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Verbreitet ste Zeituna Badens

Karlsruhe , Samslag , den 28. Sepkember 1929.

43 . Jahrgang . Är . 43T. '
EIae « tnm und ScrUn nam
: : Ferdinand Thiergarten : :
Chefredakteur : Strohe » Q » irmbach .
Vrehgeseblich verantwortlich : Für deutsche
Politik und Wirtschaftspolitik : M . Lösche :
für auswärtige Politik : K . M . Hageneier :
für badische Politik n . Nachrichten : vr . H.
Häusler : für Kommunalpolitik : fl . Binder :
für Lokales und Svort : R . Volderauer :
für das Feuilleton : E . Belzuer : für Over
u . Konzert : Chr . Hertle : für den Handel ?»
teil : F . Feld : für die Anzeigen : Ludwig
Meiudl : alle in Karlsruhe lBadeni .
Berliner Redaktion : vr . Kurt Metger .
Fernsprecher : 405(1. 4051 . 4052 . 4058 . 4054 .
Geschäftsstelle : Zirkel - und Lamm »
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ruhe Nr . 8359 . — Beilagen : Volk uud
Heimat I Literarische Umschau I Roman -
Blatt I Svortblatt / Frauen - Zeituna <
Reise - und Bäder - Zeitung i Landwirtschaft .
Gartenbau / Karlsruher BereiuS -Zeitung

Die Regierungserklärung des neuen Kabinetts :

Schobers Programm .

Die geplante Verfassungsreform [ Regierung und Seimwehrbewegung / Die außen-
politischen Ziele / Oeslerreichs Treueverhältnis zu Deutschland .

W . Sch . Wien , 27. Sept . tDrahtmeldung unsere » Bericht »
erstatters .) Das Parlament hatte heute einen ganz großen Tag .
Mit einer Verzögerung von zwei Stunden wurde um % 13 Uhr die
Hauptsitzung eröffnet . Es war ein g>anz ungewöhnlicher Vorgang ,
der diese Verzögerung hervorrief , die um so seltsamer anmutete , als
in der Diplomatenloge fast sämtliche ausländischen Vertreter , dar -
unter der deutsch« und der französische Gesandte , erschienen waren
und des Beginns der Sitzung harrten . Allmählich sickerte durch ,
das; von verschiedenen Seiten auf die Fassung der Regierungs¬
erklärung Einfluß zu nehmen versucht wurde , und zwar in erster
Linie hinsichtlich der H e i m w e h r s r a g e. Es heißt , daß die
Großdeutschen darauf verwiesen hätten , die Regierungserklärung
müsse die Heimwehrsrage besonders und zwar in sympathischem
Sinn berücksichtigen , weil ja das Kabinett Schober von den Sympw
thien der Heimwehren getragen werde , eine Auffassung , die iibrl
yenz auch im heutigen Leitartikel der „Wiener Neuesten Nachrich
ten "

, des großdeutschen Parteiblattes , zum Ausdruck kam . Auch
von Seiten des Landbundes waren Bemühungen im Gange , dem
ouf die Heimwehren Bezug nehmenden Passus der Regierung ^
erklärung eine Fassung zu geben , die den Wünschen dieser Fraktion
entsprach . Schließlich sollen im letzten Augenblick auch noch Aende >

rungen bezüglich des außenpolitischen Teils der Regierungserklä >

rung über den Frieden von St . Eiermain und den Anschluß vor -
genommen worden sein.

Tatsächlich hat Bundeskanzler Schober in seiner Regierung ?
erklärung ein politisches Bekenntnis zur Heimwehr
abgelegt . Wenn auch Schober betonte , daß die Machtmittel des
Staates ausreichend seien , um ollen Putschgelüsten gewachsen zu
sein , so wies er doch gleichzeitig sehr deutlich darauf hin . daß die
insbesondere im Ausland vertretene Annahme , daß es sich bei der
Heimwehr um eine auf gewaltsamen Umsturz gerichtete Bewegung
handle , ganz unrichtig sei.

Die Rede des Bundeskanzlers wurde ebenso wie seine Vor .
stellung durch den Präsidenten des Nationallrats mit lebhaftem Bei »
fall von Seiten der Mehrheitsparteien aufgenommen .

#

Der Präsident Gürtler eröffnete die Sitzung und gab dem
Bundeskanzler Schober das Wort . Die Mitglieder der neuen Regie -

rung . soweit sie in Wien sind , hatten auf der Regierungsbank Platz
genommen . Handelsminister Hämisch war nicht erschienen .

Zu Beginn seiner Rede dankte

Bundeskanzler Schober
im Namen der Regierung für die Wahl und fuhr dann fort : „Als
ich am 22 . Juni 1321 zum ersten Male an dieser Stelle das Wort
ergriff , bezeichnete ich die Erklärung als aus der Not unserer Zeit
geboren . Leider muß ich auch in der neuen Erklärung auf dieses
Wort zurückkommen . Die politische Lage war in den letzten Monaten
stark zugespitzt . Aus weiten Schichten der Bevölkerung ertönte der
Ruf nach einer durchgreifenden Reform der Ver -

fassung und Verwaltung . Es darf nicht übersehen werden ,
daß eine starke Volksbewegung die Trägerin dieses Gedankens ge-
worden ist.

Hier sei ein offenes Wort über
die Heimwehrbewegung

gesprochen . Die Ursache dieser Bewegung ist auf die Geschehnisse im
Juli 1927 zurückzuführen . Tadellose Männer aus allen Schichten der
Bevölkerung gehören der Heimwehr an . Das bisher angeschlagene
Tempo der Behandlung verschiedener Fragen war derart unbefrie -
digend , daß der Ruf nach Reform immer lauter geworden ist. Die
Bewegung aber als Putsch oder Bürgerkrieg anzusprechen , wäre un -
gerecht und hat dazu geführt , daß ,m Auslande eine ganz falsche
Vorstellung von der Heimwehrbewegung entstanden ist. Unsere
Aufgabe wird es sein , einen entsprechenden Kon -
takt mit den Heimwehren zu erhalten , um ihre Forde -

rungen — soweit sie berechtigt sind — auf l- gale Weise zu erfüllen .
Es wurden vielfach Zweifel an der Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung im Lande gehegt . Hierzu muß ich feststellen , daß die
Machtmittel des Staates in jeder Hinsicht der
Lage gewachsen sind .

"
Der Bundeskanzler zeichnete dann

die Grundlinien der von der Regierung geplanten Ver -
fassungsreform .

Es handelt sich dabei zunächst um die Erweiterungder Rechte
des Bundespräsidenten . Er soll das Recht der Ernennung
und Entlastung der Regierung , das Recht der Auflösung des Na »
tionalrates , das Oberkommando über das Bundesheer sowie das
Recht erhalten , in besonders dringenden Fällen Notverordnungen zu
erlassen . Der Bundeskanzler erklärte , die Regierung müsse bei schwe -
ren Unruhen den Ausnahmezustand verhängen können . Ferner sei
eine Regelung der „Polizeifragen " in der Weise notwendig , daß die
Zentrallnstanzen jederzeit über die Bundespolizei verfügen könnten .
Infolgedessen müsse bezüglich der Bundespolizei der frühere Zustand
wiederhergestellt werden , der bis zum 1 . Oktober 1925 bestanden habe .
Weiter sei die EntPolitisierung der staatlichen Ein -

richtungen , insbesondere des Staatsgerichtshofes , geplant . Auch
die Stellung der Bundeshauptstadt Wien solle neu
geregelt werden . Dabei solle der Eigenart der Stadt Wien voll Rech-

nung getragen werden , aber auch der Tatsache , daß auf die Bundes -
Hauptstadt alle Bürger ein Eigentumsrecht besäßen . Eine A e n d e-

rungdes Wahlrechts werde ernstlich erwogen . Der Finanz -
a u s g l e i ch zwischen dem Bund und den Ländern solle eine Rege -

lung erfahren . Der Bundeskanzler kündigte ferner Reformen an für
die Geschworenengerichte , das Preßgesetz sowie bezüglich der Gesetz-

Hebung zur Sicherung der Freiheit der Arbeit . Endlich wurde eine
Reform in der Verwaltung in Aussicht gestellt zum Zwecke
von Ersparnissen . Die Aufblähung der Bundeskörper soll abgebaut
werden . Eine Einschränkung auch der parlamentarischen Vertretungs¬
körper würde das geschwundene Ansehen des Parlaments und der
Demokratie bei der Bevölkerung erhöhen . Die Befriedigung der Be -
dürfnisse der Wirtschaft wurde angekündigt . Auf diesem Wege werde
mehr erreicht als durch Klassenkampf . Auch für die Besserstellung der
Beamten wolle die Regierung sorgen .

Dann wandte sich der Bundeskanzler der Außenpolitik zu.
Zu grundstürzenden Aenderungen werde es nicht kommen .

Die Grundlage der österreichischen Außenpolitik sei die
Freundschast zu allen Staaten . Oesterreichs Grundsatz

sei die Neutralität .
Der Oesterreicher sei durchaus friedlich und lehne den Krieg ab . In

dieser Hinsicht sei die Regierung einig mit der Politik des

Deutschen Reiches , dem sie in bösen wie in guten
Tagen politische Treue halten werde . Als politische
Grundaufgabe bezeichnete Schober die Ausländsanleihe , über
die zurzeit verhandelt werde , und den Abschluß wichtiger
Handelsverträge , insbesondere mit Deutschland . Zum Schluß
wies der Kanzler daraufhin , daß die schleppende Arbeit des Parla -
ments bisher das Vertrauen der Bevölkerung erschüttert habe . Er
bitte , dieses Vertrauen wieder herstellen zu helfen . Sein Kabinett
sei eine Regierung der Tat und Arbeit für das ganze Volk .

Die Rede des Bundeskanzlers wurde mit Beifall aufgenommen .
Die Sozialdemokraten vermieden jeden Zwischenruf . Dann ergriff der
Sozialdemokrat Dr . Danneberg das Wort .

Das Kabinett des Vertrauens .
Freundliche Aufnahme des Kabinetts in der Presse .

T .U. Wien , 27. Sept . Wie gestern der neue Bundeskanzler
Schober , so findet auch heute sein Kabinett in der Wiener Presse
eine gute Aufnahme . Die Blätter betonen vor allem das inter »
nationale Ansehen , das die neuen Minister als Fachleute besitzen,
und besprechen oabei auch die Aufgaben , die die neue Regierung zu
erfüllen haben wird . Als eine Ministerliste der glänzenden Namen
bezeichnet das „Neue Wiener Journal " das neue Kabinett . Das
großdeutsche Organ , die „Wiener Neuesten Nachrichten "

, sehen in
dem neuen Ministerium einen politischen Erfolg der Heimwehr -
bewegung . Die christlichsoziale „Reichspost " bezeichnet es als ohne
Beispiel in der neueren österreichischen Verfassungsgeschichte , daß sich
in 24 Stunden Wahl , Vereidigung und Antritt der neuen Regie -

rung vollzogen habe . Eine solche Regierung sei auf große Auf -
gaben eingerichtet . Das Landbundargan , das „Neue Wiener Extra -
blatt "

, meint , mit dem neuen Kabinett sei die Verbindung zwischen
Landwirtschast und Industrie , zwischen Handel und Gewerbe , zwi -
schen Stadt und Land in einer geradezu idealen Form hergestellt .
Die „Neue Freie Presse " bezeichnet die neue Regierung als ein
Kabinett der Vertrauenswürdigkeit . Der „ Arbeiterzeitung " fällt
im neuen Kabinett der Polizeipräsident als Kanzler und der Heeres ,
minister als Vizekanzler besonders auf . Wenn die Männer , welche
die Karabiner und Maschinengewehre kommandierten , an die Spitze
gestellt würden , so wolle man damit zeigen , daß sich der Staat
seinen Gewaltapparat bereit und schlagfertig halte . Schober habe
mit der Wahl Vaugoins zum Vizekanzler anschaulich bewiesen , daß
er bei der Zusammensetzung seiner Regierung keinen Wert darauf
gelegt habe , den Empfindungen der Arbeiterklasse Rechnung zu
tragen . Außer Vaugoin ruse die Zusammensetzung der Regierung
überhaupt die schwersten Bedenken hevvor .

Die Untersuchung der Sklarek -Affäre :

Das erste Geständnis .

Der Prokurist der Firma belastet die Gebrüder Sklarek I Seit vier Jahren
Fälschungen begangen / Der Oberpräsident ordnet eine amtliche Untersuchung an .

ro. Berlin , 27. Sept . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Ganz im Gegensatz zur Barmat - Assäre beeilen sich die
Berliner Behörden , auch nicht eine Minute mit der Veröffent -

lichung der Ergebnisse der ununterbrochenen Untersuchungen in der
Sklarek - Asfäre zu warten . Das hat seinen guten Grund : Die Kom -
munalwahlen stehen unmittelbar bevor . Die sozialistisch - kommuni¬
stischen Machthaber in Berlin möchten möglichst schleunigst diesen
Skandal aus der Welt geschafft wissen . Infolgedessen ist davon
Abstand genommen worden , etwa wie beim Barmat -Skandal , die
Dinge erit an sich herankommen zu lassen . Unter diesen Umständen
ist innerhalb von 24 Stunden eine unerhörte Fülle von Material
zusammengetragen worden , das die Berliner Zeitungen seitenweise
bringen und das einen tiefen Einblick nicht nur in die Betrugs -

affäre selbst , sondern auch in das Gebahren einiger Teile der Ver -
liner Stadtverwaltung , vor allem aber der Stadtbank selbst , gibt
Alles , was bisher an das Licht des Tages gefördert worden ist , ist
so unerhört , daß sofort der Oberpräsident der Provinz Brandenburg
sich veranlaßt gesehen hat , eine amtliche Untersuchung einzuleiten .
Auch die Stadtverordnetenversammlung will eine außerordentliche
Sitzung abhalten .

Inzwischen ist noch die Polizei am Werk , die aber bald einen

Schlußstrich unter ihre Arbeiten ziehen wird , nachdem

der Prokurist der Firma Sklarek , Herr Lehman » ,
ein volles Geständnis abgelegt

hat , aus dem hervorgeht , daß seit vier Jahren Fälschun -

gen begangen worden sind . Fast immer wurden in den Stoß
der der Stadtbank zur Einlösung vorgelegten Lieferscheine nachge -

machte Rechnungen eingeschmuggelt , die anstandslos beglichen wur -
den . Das wurde nur dadurch möglich , weil keine ordentliche Kon -
trolle stattfand . Dennoch muß es auffallen , daß bei der Berliner
Stadtverwaltung im Laufe der vier Jahre kein Mensch auf den
Gedanken kam , wie es denn überhaupt möglich sei , daß viele Millio -
nen für gelieferte Waren ausgegeben waren , ohne daß sich auf der
anderen Seite die Bestände der Kleideroertriebsgesellschaft entspre -
chend verminderten . Diese Feststellung hätte jeder ordentliche Kon -
trolleur sosort machen können , weil ja die Kleidervertriebsgesell ,
schast von Zeit zu Zeit durch Beauftragte der Stadtbank untersucht
und in deren Bücher Einsicht genommen wurde .

Man kann sich des Verdachtes nicht erwehren , daß die Gebrüder
Sklarek , die übrigens ihren Prokuristen Lehmann nach dessen Aus -

sagen in jedem einzelnen Fall direkt aufgefordert haben sollen .
Fälschungen zu begehen , Helfershelfer bei der Stadtverwaltung ze-

habt haben müssen . Namentlich bei den Bezirksämtern , die die Aus -

träge vergaben , scheint manches noch untersuchungsbedürftig zu sein .
Es liegt auf der Hand , daß im Zusammenhang mit dieser

Affäre auch alle möglichen Enthüllungen nicht ausblci -
ben . Die Brüder Sklarek , die mit den sozialdemokratischen Gewal -

tigen in der Berliner Stadtverwaltung sehr eng verbündet waren ,
sollen auch mit dem Reichsbanner zusammen gearbeitet haben . Es
wird behauptet , daß sie allein zur Verfassungsfeier des Reichsbanners
60 000 RM . gegeben haben . Insgesamt sollen sich die Zuwendungen
an das Reichsbanner auf 2 '/? Millionen Mark belaufen . Herr Hör -

sing , der Bundesvorsitzende des Reichsbanners , stellt hierzu fest,
daß Sklarek niemals dieser Organisation Geld -

zuw
'endungen gemacht habe , er muß aber feststellen , daß in

vier Reichsbannergauen die Gebrüder Sklarek Reichswehruniformen
vertrieben haben .

Weiter wird versucht , in die reichlich dunkle Vergangenheit der
Verhafteten hineinzuleuchten . Das scheint ungewöhnlich schwierig zu
sein , weil man über ihre frühere Tätigkeit nicht allzuviel we ' ß, Es
ist lediglich bekannt , daß sie t

schon während des Krieges durch Hcereslieferungen Riesen -
gewinne zu machen verstanden .

Es soll damals zu einem Skandal gekommen sein . Die Brüder Skla -
rek wurden beschuldigt , die Lieferungen nicht reell ausgeführt zu
Horben , es soll sich sogar im Zusammenhang damit ein Hauptmann

das Leben genommen haben , während der eine der Brüder Sklarek
in Untersuchungshaft genommen wurde . Nach den trüben Erfahrun -
gen mit Barmat und Kutisker wäre es wohl Pflicht der Berliner
Stadtverwaltung gewesen , nicht auf einfache Empfehlungen hin den
Silareks ein Monopol für die Versorgung der Behörden mit Klei -
dern und Schuhen einzuräumen , sondern erst einmal festzustellen ,
ob sie wirklich ehrbare Kaufleute waren und ob es wirklich ratsam
schien, mit ihnen Geschäfte zu machen .

Die Stadt Berlin versucht jetzt die Dinge so darzustellen , als
ob in Wirklichkeit Verluste nicht zu verzeichnen seien . Das Ver -
mögen der Sklareks betrage ungefähr zehn Millionen Mark , ebenso
hoch sei die unterschlagene Summe . Das ist natürlich Unfug . Kein
Mensch kann heute Villen kaufen , die ein bis zwei Millionen Mark
Wert sind . Man wird also die Haushaltungen auflösen müssen ,
dann vermindert sich natürlich ihr Wert weil nuumehr die ein -
zelnen Einrichtungsstücke abgestoßen werden müssen . Auch das
Warenlager scheint nicht allzu berühmt zu sein , da sich inzwischen
herausgestellt hat , daß die Sklareks

nur minderwertige Erzeugnisse geliefert
haben . Es wird auch hier genau so wie im Fall Barmat ein er -
heblicher Verlust zurückbleiben .

Skareks hatten in der Hauptsache auch die Wohlfahrtsämter zu
beliefern , die ihrerseits wieder an Minderbemittelte und Bedürftige
Kleider und Schuhwerk abgaben . Es liegt wohl auf der Hand , daß
derartige Bekleidungsstücke von guter Beschaffenheit sein müssen ,
wenn sie ihren Zweck erfüllen sollen . Herr Sklarek aber lieferte An -
züge , für die er sich von der Stadt pro Stück ungesähr «0 bis 170
Mark zahlen ließ , während sie in Wirklichkeit überhaupt nur einen
Wert von 15 Mark darstellten . Wie ein Anzug für den man 15 Mark
ausgibt , aussieht, , braucht hier wohl nicht erst auseinandergesetzt
zu werden . Mit derartigen Bekleidungsstücken wurden die Aermsten
der Armen abgesunden . Kein Verantwortlicher kümmerte sich darum ,
ob wohl die Wohlfahrtsämter dauernd Klage führten . Es wird
sogar behauptet , daß vor der Verlängerung des Vertrages fast alle
Wohls ahrtsämter energisch Einspruch erhoben
hatten. Es sollen ferner seit langem Gerüchte über die Geschäfts -
Methoden der Sklareks bei den Behörden in Umlauf gewesen sein .
Auch Herr Böß soll einmal einen Brief erhalten haben , in dem ihm
reiner Wein eingeschenkt wurde . Trotzdem wurde vor einigen Mo -
naten das Liefermonopol der Gebrüder Sklarek für weiter« fünf
Jahre gesichert.

Die Bedeutung dieser Affäre liegt aber weniger in den Unter -

schlagungen und der schlecht funktionierenden Kontrolle , als in dem
Bestreben unserer Städte überhaupt , sich auf wirtschaftlichem Gebiet
zu betätigen . Berlin verfügt über unzählige Wirtschaftsbetriebe , die
zum Teil schon Riesenpleiten erlebt haben , sodaß einige von ihnen
unter dem Druck der öffentlichen Meinung in der Versenkung ver -
schwinden mußten . Auch der Sklareksche Kleidervertrieb gehört in
die Gruppe dieser Unternehmungen . Während es eigentlich üblich ist ,
Aufträge öffentlich auszuschreiben und dasjenige Angebot anzuneh -
men , das am vorteilhaftesten ist , erhielten die Brüder Sklarek ein -
fach ein Monopol , jede Konkurrenz war ausgeschaltet . Sie konnten
die höchsten Preise nehmen und lieferten dafür die schlechtesten Wo -
ren . Auch dieses Beispiel zeigt , wohin das Bestreben führt , die
Kommunen Wirtschaftspolitik machen zu lassen . Die breite Masse
muß derartige Experimente bezahlen und einige Wenige werden zu
Millionären .

Wie die Belrugsmanöoer ausgeführt wurden.
# Berlin , 27. Sept . i Funkspruch .) Der Polizeipräsident teilt mit :

Ueber die Betrugsmanöver , die die Gebrüder Sklarek durchgeführt
haben , liegt nunmehr das Geständnis eines der Beteiligten vor .
Danach wandten sich , sobald im Geschäft Geld gebraucht wurde , die
Gebrüder Sklarek und zwar sowohl Max wie Leo und auch Willi
manchmal zu zweien , manchmal auch nur einer an die Stadtbank
und zwar an die Direktoren , um von ihnen große Summen , 100000 ,
200 000 und aufwärts Bankkredit zu erhalten . Die Direktoren ver »
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langten vor Genehmigung de« Kredits Rechnungsunterlagen von
den städtischen Dienststellen . Darauf gaben die Gebrüder Sklarek
einem ihrer Angestellten den Auftrag , derartige Unterlagen in Höhe
der Summen , die gebraucht wurden , anzufertigen . Der Angestellte
hatte dann die Unterlagen teils selbst anzufertigen , teils anfertigen
zu lassen , ohne daß die übrigen Angestellten eine Ahnung davon hat -
ten , dah es sich um eine Fälschung handelte . Die Sacke ging so vor
sich , daß der Auftrag ins Unreine aufgesetzt und dann in die Schreib -
Maschine diktiert wurde . Der eigentliche Auftrag des Bezirksamtes
wurde dann diktiert und der Auftrag mit einem Durchschlag ange -
heftet . Die eigentlich « Unterschrist wurde weggeworfen , während die
Kopien den Rechnungen beigefügt wurden . Die Unterschriften wur -
den von dem betreffenden Angestellten auf Veranlassung von den
drei Brüdern nach Vorlagen selbst angefertigt , d . h . von Vorlagen
aus dem Geschäftsverkehr mit den Bezirksämtern durchgepaust .

Der Werdegang dieser Rechnungen für den Kredit der Firma
war dann folgendermaßen : Die fingierte Bestätigung des Auftrages ,
die Rechnungen und die mit gefälschten Unterschriften versehenen
Kopien des Auftrages des Bezirksamtes wurden zusammengeheftet
und dann einem von den Chefs zur Unterschrift vorgelegt . Nachdem
diese fingierte Bestätigung mit der Unterschrift eines der Chefs ver -
sekien war , wurde sie mit einer anderen Rechnung zusammengepackt ,
sodaß eine richtige Rechnung mit einer fingierten , die gewöhnlich
eine ganz erhebliche Summe ausmachten , zusammen war . Diese Ge -
samtbestellung wurde dann von einem der drei Inhaber mit voll -
ständiger Unterschrist Gebrüder Sklarek unterzeichnet . Mit diesen
Rechnungen ist der Angestellte dann zur Bank gegangen , die darauf
das gewünschte Kapital zur Verfügung stellte .

Saftbefehl gegen die Gebrüder Sklarek.
m. Berlin , 27. Sept . (DrabtmeldUng unser« Berliner Schrift -

leitung .) Ts klappt diesmal bei den polizeilichen Ermittelungen
ausgezeichnet . Heute nachmittag konnte das einstweilige Ergebnis
der großen Betrugsaffäre der Gebrüder Sklarek schon dem Vernetz »
mungsrichter vorgelegt werden . Das Material reichte aus , um sofort
den Haftbefehl gegen die drei Brüder sowie den Prokurist Leh -
mann zu erlassen , wie daraufhin sofort in da » Untersuchung sg '.' s5,ig -
nis überführt werden . Ihre Verteidiger beabsichtigen illerdi ' gs
schon in den nächsten Tagen , einen Haftprüfungstermin ,ntt dem
Ziel der Haftentlassung zu beantragen , aber es besteht kaum Nei¬
gung , diesem Begehren nachzukommen , da zum mindesten die Brü -
der Sklarek fluchtverdächtig sind . Zudem wird behauptet , daß alle
drei Brüder über beträchtliche Konten im Ausland verfügen , sodaß
sich eine Flucht in der Tat leicht durchführen ließ «.

Bon Paris «ach Wukden .
Ein neuer Versuch» den Weitstreckenrekord

zu brechen.
HL. Pari », 27 . Sept . lDrahtmeldung ««sere» Berichterstatters .)

Heute morgen 8 .30 Uhr sind die beiden französischen Flieger Costes
und Bellonte in ihrem Flugzeug Fragezeichen " zu einem gro -
ßen Überlandflug in Le Bourget gestartet . Im Verlauf dieses
Fluges werden die beiden französischen Flieger den Versuch machen ,
den Weitstreckenrekord zu brechen .

Costes und Bellonte sind bekannt geworden durch ihren miß -
glückten Ozeanflug , von dem sie erfolglos zurückgekehrt sind. Heute
sind sie in der Richtung nach Osten gestartet . Sie hoffen ohne Zwi -
schenlandung bis nach Zentral - oder Ostsibirien zu gelangen . Ihr
Weg führt nach ihren Angaben über Berlin . Danzig , Riga , Moskau ,
Perm/Tobolsk , Baikalsee , Tschita (7100 Kilometer entfernt ) Char -
bin , Mukden (8600 Kilometer entfernt )

Zu gleicher Zeit ist auch der Flieger Tandenberg mit
einem 40 PS . Kleinflugzeug zu einem Ueberlandflng gestartet .

„Graf Zeppelins" zweite Fahrt in die Schweiz .
TU . Basel , 27. Sept . Die am Freitag vormittag um 8,38 Ubr

angetretene zweite Fahrt de» „Graf Zeppelin " durch die Schweiz ist
wiederum von prachtvollstem Herbstwetter begünstigt gewesen . Das
Luftschiff nahm zunächst von Priedrichshafen aus Kurs über die
Ostschweiz und dann nach Zürich und Ölten , um alsdann an der
Iurakette und den Jurafeen entlang sich wiederum nach Lausanne
und Gens zu begeben , wo das Luftschiff um halb 12 Uhr gesichtet
wurde . Ueber Freiburg ging dann die Fahrt nach Bern , an dem
der Luftriese um 12,4» Uhr in südlicher Richtung vorbeiflog . Heute
kreiste er nicht wie am Donnerstag über der Stadt , wo sich auch
diesmal wieder viele Neugierige angesammelt hatten , sondern flog
an der Voralpenkette durch nach dem Berner Oberland . Um 13,15
Uhr konnte der Zeppelin von Interlaken aus bewundert werden .
Von hier wandte er sich dann wieder nordostwärts dem Vierwald -
stätter See zu.

Das Luftschiff ist nachmittags kurz vor 4 Uhr wieder in Fried -
richshafen glatt gelandet . Zur Landung hatten sich auf dem Gelände
eingefunden : Dr . Eckener mit dem Vorsitzenden der Hamburg -
Amerika -Linie , Geheimrat Dr . Cuno , ferner Karl Wiegand und
Lady Drummond - Hay . Am Samstag vormittag gegen 8 Uhr findet
eine dritte Schweizer Fahrt statt , an der 33 Passagiere teilnehmen ,darunter 31 Schweizer .

Neue Kaslentlassungen
in der Bombenangelegenheit .

# Berlin , 27. Sept . (Funkspruch .; Auf Antrag des Verteidigers
Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune sind die Landvolkangehörigen Ham -
lens -Tettenbüll , Dipl .-Landwirt Muthmann und Siedler Matthe ?
aus der Haft entlassen worden . Der Untersuchungsrichter Dr . Masur
hat die Haftbefehle gegen Hamkens und Muthmann aufgehoben ,weil ein dringender Tatverdacht der Beteiligung an den Spreng -
stoffattentaten gegen sie nicht mehr vorliegt und Fluchtverdacht im
übrigen nicht gegeben ist. Da auch bei Matthe ? Fluchtverdacht nicht
vorliegt , wurde er gleichfalls in Freiheit gesetzt.

TU - Altona , 27 . Sept . Der im Zusammenhang mit der Bomben -
angelegcnheit verhaftete Hauptschriftsteller Bodo Uhse , der „Schles -
wig -Holsteinischen Tageszeitung " in Jtzehö , ist am Freitag nach-

mittag ohne weiteren Haftprüfungstermin wieder entlassen worden .
sodaß anzunehmen ist. daß das gegen Uhse eingeleitete Verfahren
eingestellt worden ist. Uhse hat wegen der Verhaftung Schaden -
ersatzansprüche geltend gemacht . Nach dieser Freilassung befinden
sich alle wegen Verdachts der Beteiligung an den Bombenanschläge «
verhaftet gewesenen Nationalsozialisten wieder auf freiem Fuß .

Ein Zug in eine Arbeiterkolonne gefahren.
DL . Paris , 27. Sept . (Drahtmeldung unsere» Berichterstatters .)

Ein schwerer Eisenbahnunglücksfall hat sich in der savoyifchen Stadt
St . Jean de Maurienne zugetragen Durch die Entgleisung eines
Güterzuges war in dem Bahnhof ein Gleis zerstört worden , sodaß
die Züge beider Richtungen über ein und dasselbe Gleis geleitet
werden mußten . Tag und Nacht arbeitete eine Mannschaft , die übri «
gens aus Serben bestand , um den Schaden zu beheben . Heute morgen
sahen sie einen Zug herankommen , der aber in das Glei » einbog ,
auf dem die Arbeiter ihre Plätze eingenommen hatten , um den Zug
vorbeifahren zu lassen . Die Maschine tötete auf der Stelle fünf
Arbeiter und ein sechster erlitt einen Schädelbruch , einem siebenten
wurden beide Beine und Arme abgefahren . Beide mußten in schwer
verletztem Zustand in das Krankenhaus überführt werden .

Die Beratungen des Deutschen Städtetages :

Resormvorfchliige der Städte.
Zwei Entschließungen

angenommen .
Selbstverwaltung und Finanzreform .

l

* Berlin , 27. Sept . (Funkspruch .) Auf dem Deutschen Städtetag
gab Oberbürgermeister Dr . W e

' i ß - Ludwigshafen als Vertreter des
besetzten Gebietes der Freude über die bevorste
druck und verband damit die Hoffnung , daß aui
digst frei werde .

hende Befreiung Aus -
h das Saargebiet bal -

Es folgte dann die Aussprache über das Referat des Präsiden -
ten Dr . Mulert , in der die Vertreter der einzelnen Parteigruppen
des Städtetages das Wort nahmen . Hierzu wurden zwei E n t -
schließungen vorgelegt .

Eine Entschließung zur Frage des Ausbaues der Selb st -
Verwaltung bezeichnete angesichts der letzten außenpolitischen
Entscheidungen die Durchführung von inneren Refor -
men in Reich und Ländern als unerläßlich . Ausgangspunkt
und Grundlage dieser Reformen müßte ein modernen Ansorderun -
gen entsprechender Ausbau der gemeindlichen Selb st -
Verwaltung sein. Es wird die Erwartung ausgesprochen , daß
Reichs - und Länderregierungen sich die vom Städtetag in einem
Entwurf einer Reichsstädteordnung niedergelegten Gesichtspunkte zu
eigen machen .

Die zweite Entschließung befaßte sich mit der Ftnanzreform
und verlangt eine Neugestaltung des Steuerproblems
und eine endgültigeRegelungdesFinanzausgleichs .
Die finanzielle Reform müsse durch strenge Sparsamkeit in den öffent -
lichen Verwaltungen unterstützt werden - Die Heranziehung des An -
leihemarktes sei für die Gemeinden angesichts ihrer Aufgaben un -
erläßlich . Der Zwang , durch die Anleiheberatungsstellen staatlicher -
seits einzugreisen , sei abzulehnen . Neue Aufgaben dürften den Ge -
meinden ohne Deckung nicht übertragen werden . Die Reform
der Arbeitslosenversicherung dürfe nicht zu Lasten der
gemeindlichen Wohlfahrtspflege gehen . Von dem kommenden Finanz -
ausgleich fordern die Gemeinden die Wiederherstellung der Grund -
läge einer selbständigen und selbstverantwortlichen Finanzwirtschaft .Als unerläßlich wird der Ausbau der Getränke st euer be-
zeichnet . ,

Die beiden Entschließungen wurden am Schluß der Aussprache
unter Ablehnung aller Aenderungsanträge angenommen . Damit war
die Jahresversammlung des Deutschen Städtetages beendet . Abends
waren die Teilnehmer Gäste der Stadt Frankfurt .

Volkspartei und Arbeitslosenversicherung.
* Berlin , 27. Sept . (Funkspruch.) Di « Reichstagsfraktion der

Deutschen Volkspartei trat am Freitag unter Vorsitz des Abgeord «
neten Zapf zu einer Sitzung zusammen , in der sie sich mit der
Frage der Arbeitslosenversicherung beschäftigte . Ueber
den Verlauf der Sitzung verbreitet die Nationalliberale Korrespon -
denz folgende Verilautbarung :

„ Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei billigt nach
eingehender Besprechung der Vorschläge zur Reform der Arbeits «
losenversicherung einmütig die Haltung ihrer Vertreter im Sozial ,
politischen Ausschuß . Sie hält an der Auffassung fest, daß ein Aus «
gleich der Einnahmen und Ausgaben der Reichsanstalt für Arbeits -
losenversicherung unter Wahrung aller berechtigten sozialen Gesichts -
punkte ohne Beitragserhöhung und ohne neue Belastung des not «
leidenden Reichshaushalis möglich ist, wenn die von der D .V .P .
wiederholt gegebenen Anregungen zur Grundlage der Reform ge-
macht werden . Sie erblickt in der Sanierung der Arbeitslosenver¬
sicherung die erste notwendige Maßregel zur Herbeiführung einer
Gesundung der deutschen Wirtschaft und der Wiederherstellung ae-
ordner Reichsfinanzen - B

Tages -Anzeiger.
Samstag , de» 28. September .

Landestheat - r : Faust . 2 . Teil . IS—2S Ubr .iZolossenm : „ Komm zu mir " . 8 Ubr .
Mtdall « : Serbstfeter mit Ball lPolizcikavelle », 8—3 Ubr .

KS Ubr
~ ÄOttietl6anS : Srieörich Schiller . — « ewrogramm .

Stadtgarte «
'
: Konzert der Seuerwehrkavelle . H4—8 Ubr .Lied - rkra » , : Großer Herbst -Ttall , m Vereinslokal . 8 Ubr .Gejellschatt für aeistige « Aufva » : Generalversammlung im deutsche »

Hc«f lSitzuuqssaal », HS Ubr .Schwar,n >ali »oer «i » : Kcier zur Ebrung verdienter Mitglieder im kl .
m 8-estballesaal . 8 Ubr .
Mänuergejaugoerein « ermania Karlsruhe : Stiftungsfest mtt Konzert
_ und Ball in der Eintracht , 8—8 Ubr .
Sv .-Bgg . Olymvia -Hertba : Herbstball im Kaffee Nowack . 8 Ubr .Hotel Rotes Hans : Tanz - Abend .
Kaffee Grüner Baum : Tau ».
tkaffee -Kabarett Roland : LatureS -Tbeater lebender Marionetten .Roederer : Das . Abendlokal ( Schrammelmusik »

Mvniug « ' Konzert im Gartensaal,'jum
Löwenrachen : öiederabend des Komvoniften Kerd . Käfer .
Rest , zum Elesanten : Konzert tEbren « und Abschiedsabend der Kapelle

Perkeo -Zoller ) . Ubr .
Hotel Excel sior : Die vornebme Tanzstätte .
Wiener Hos : Tanz .
Kassce Frosch Daxlande » : Konzert lBnnter Abendl .
Stadion Durlach : Ab 8 Ubr Tanz .
Wut schöneck : Abschieds - Abend mit Tanz , ab 8 Ubr .
Atlantik -Lichtspiele : Pat und Patachon als iMmbelden .

zur Ebe .
Uuion -Tbeater : Sonja , Sonia . Du mein Glück .
Restdenz -Lichtsviele : Bruno Sartt . — Das brennende Meer .

Der Bescbl

's

Ein Berlagsjubiliium.
Fünfundzwanzig Jahr « R . Piper -Verlag , München .

Von
Hanna Martin Elster .

Ein Verlagsjudiläum ist nicht nur «in wirtschaftliches , ist viel -
niehr ein kulturelles Ereignis , das dke Beachtung weitester Kreise
fordern kann . Heute mehr als in früheren Zeiten . Weil jeder
Qualitätsverlag mit eigenem Gesicht und Wollen es vielfach schwerer
hat , zu bestehen , als in den Vorkriegszeiten - Aus wirtschaftlichen
wie geistigen Gründen . Die Schichten , die sich einst um das gute
Buch bemühten , find verarmt ; neue Schichten wachsen heran , aber
deren Interesse ist weniger dem guten Buch als bleibendem kulturel -
len Dauerwert zugewandt , sie begehren das Buch mehr als Zeitver -
treib und wenden ihre wirtschaftlichen Mittel der Sensation , dem
Kitjch , der leichten Lektüre zu ; langsam nur bildet sich aus den neuen
Buchkäuferkreisen « in« Schicht von Qualitätslesern heraus , auf die
der wertvoll « Verlag sich stützen kann ; er muß diese Schicht also auch
wirtschaftlich mitausbauen helfen . Neben die wirtschaftliche Not und
Beengung tritt ebenso erschwerend die geistige Unsicherheit und Un -
klarheit . die weite Kreise die kulturelle Sicherheit und Klarheit auf
Dauerwerte hinarbeitender Verlage leichthin ablehnen läßt , sodaß
auch hier « in Verlag Jahre braucht , ehe sein Wirken Fuß fassen ,
Boden gewinnen , siegen kann . . .

Die Geschichte des jetzigen Jubiläumsverlages , R . Piper u. Co .
in München , beweist diese Erfahrungen zur Genüge - Als R . Piper
vor 25 Jahren seine mit klarem Programm und festem Kulturwillen
begründete Arbeit begann , sammelte sich um seine Produktion schnell
ein größerer Kreis wahrer Literatur - , Kunst - und Philosophie -
freunde . Der Verlag konnte darum mit frischem Wagemut größte
Aufgaben in wunderbarer Vollendung anpacken : er konnte Lyrik
»erlegen , konnte ein « schnell berühmt gewordene große Dosto -
jewski - Ausgabe in den bekannten roten Leinenbänden auf -
bauen , konnte in der schönen Sammlung der Frucht schale " un -
vergeßliche Entdeckungen und Ausgraben aus deutscher , chinesischer,
französischer , englischer , irischer , griechischer , japanischer Literatur
darbieten . I . I . Davids Werke sammeln , Balzacs herrliche
. .Lontez drolatiques " mit Gustav Dorös schönen Bildern in Benno
Rütienauers einzigartiger Uebertragung drucken , A n a t o l e
France mit säst allen Romanen , D . Mereschkowski mit sei-
nen Haupttüchern . insbesondere dem Leonardo da Vinci - Roman
vermitteln , Christian Morgensterns Ruhm vertiefen , uns
durch R . Schloessers große Platenbiographie erfreuen . Was
immer R . Piper auf dem Gebiete der schönen Literatur angriff , es
fand seine Freunde .

Noch stärker aber war seine Wirksamkeit im Reiche der bilden -
den Kunst . Hier fand er in Max Dvorak , Wilhelm Hau »
senstein , Julius Meier - Graefe , H . Eßwein , Karl
Scheffler , Heinrich Wölfflin . Wilhelm Worringer
u . a . , die Schriftsteller und Gelehrten , die das neue Sehen , das aus
Mölfflins Schule feit der Jahrhundertwende die ganze kunsthisto -
riscbe und -kritische Arbeit wandelte , in führenden Werken durch -
setzen . Worringers .^ orniprobleme der Gotik " sind das am meisten
Aufsehen erregende Buch dieser Verlagsabteilung , deren Reichtum

fast unerschöpflich ist. Denn R . Piper u . Co - waren es . die uns die
altdeutsche Graphik von Hans Baldung Grien bis Dürer ebenso er -
schlössen wie die Tafelmalerei der deutschen Gotik , die Bildnerei der
Etrusker , die altfranMisch « Malerei u . a. m . in den „Atlanten
zur bildenden Kunst "

, wie die altdeutsche Buchillustration ,
wie die Hauptwerke des Holzschnittes der Kölner Bibel , der Lübecker
Bibel , des Urs Graf , des Äesop , wie der Rembrandtzeichnungen .
Vor allem war es Julius Meier -Graefes Mitarbeit , dt « neben Wor -
ringers und Hausensteins dem Verlage große Aufgaben stellte : hier
ward die große Hans von M ar 6 e s -Wiederentdeckung durch
geführt , hier erschienen Meier -Graefes entscheidende .Entwicklung ^
geschichte der modernen Kunst "

, Cezanne - , Courbet - , Van Gogh -
Biographien und aus diesem Arbeitskreise bildete sich die Mar6es -
Gesellschaft , deren Drucke, Mappen , Ausgaben , Blockbücher ,
Faksimiles , Reproduktionen zu den ersten Erzeugnissen kunsthistori -
scher , bibliophiler , drucktechnischer Vollendung in der Welt gehören .
Auch die Kunst der Gegenwart erhielt bei R - Piper eine blei -
bende Heimstätte . M . Beckmann , A . Kubin , F . Meseck, O . Schubert ,
R . Beeh , M - Dorns , Otto Pankcck, Chagall , Derain , Klee , Kokoschka
Maillol , Pechstein , Rousseau , Vlaminck und viel « andere konnten hier
ihr Werk weiteren Kreisen in glänzenden Reproduktionen zeigen .
In seinen heute über die ganze Welt verbreiteten meisterhaften
Piper - Drucken bot der Verlag die bestmöglichen Vuntrepro -
duktionen der berühmtesten Gemälde in bis heute Kg Blättern dar ,
die zu dem Schönsten gehören , was man sich in der Welt an Wieder -
gaben sammeln kann , und in den „M ei stein der Gegen >
war t " schenkte er uns Einzelblätter nach Aquarellen . Pastellen .
Zeichnungen in besten Faksimiles - Stets war hier der höchste Wert
Gesetz der Auswahl und Herstellung .

Dies Gesetz bestimmte auch die kleinen Verlagsabteilungen der
Musik - , Architekturgeschichte und Philosophie . Eine Bach - , Beetho -
ven - , Brahmsbiographie wurde durch Ungers Musikgeschichte in
Selbsterzeugnissen ergänzt . Und die strengeren Arbeiten über die Archi -
tektur sanden durch gutgebilderte Reisebücher den Begleitakkord für
das breitere Leben . In der Philosophie erfreute Piper aber durch
zwei Riesenleistungen : durch die unübertressliche Ausgabe der Re -
den Gotamo Buddhos in Karl Eugen N e u m a n n s genia -
ler Uebersetzung und durch Paul D e u s s e n-s endgültiger Aus -
gäbe der sämtlichen Werke Schopenhauers .

Es ist selbstverständlich , daß ein jo auf die gediegenste Geistes -
kultur gegründeter Verlag die Erschütterungen , die das Kultur -
bewußtsein unserer Zeit durch den Krieg und seine Folgen erfuhr ,
auch spüren mußte . Es ist nun ein Freude zu sehen , wie der Verlag
sich weder durch die schnell wechselnden Moden noch das Geschrei der
immer und stets Aufgeregten beirren ließ . Er baute sein Dosto -
jewski - Werk weiter , indem er sieben aufschlußreiche Nachlrßbände
anfügte , er nahm den Druck der sämtlichen Werke Dvoraks . des zu
früh verstorbenen Wiener Kunsthistorikers , vor , er wandte sich der
Pflege junger deutscher und europäischer Epik zu , er zeigte den
Humor der Epoche in der erfolgreichen Reihe „Was nicht im
Baedeker steht "

, kurzum : er brachte in all seinen Abteilungen
Iahrälw , Jahrein mit bestem Verantwortungsgefühl heraus , was
seinen sinnvollen Wert durch seinen Gehalt an Geist und Form in
sich trug .

So kann man denn bei dem Ueberlick über zweiundeinh .ilb Jahr -
zehnt « Arbeit dieses Verlages diesem Verlage nicht nur Dank und

Glückwunsch , beste Zukunftsentwickluna und ireueste Gsgenwartsteil -
nähme sagen , sondern weiterhin aus Pipers Verlagswirken schließen ,
daß die deutsche Geistes - und Buchkultur sich auch von destruktivsten
Bestrebungen nicht besiegen läßt - Solange wir solche Verlage noÄ
in Deutschland haben , haben wir auch noch die Gewißheit , daß die
Kultur der Deutschen wieder di « gesundesten Bahnen gehen werde ,
daß der deutsche Geist sich behauptet in allem Chaos - und Not «
getriebe .

Die Leidenszeit van Gogh 's in Arles.
Von

F. M . IKnebner .
übet die Schaffens- und Leidenszeit Vincents van Gogh

in Arles kommen immer wieder neue Einzelheiten zu Tage . Der
Chef des Stadtkrankenhauses in Arles , Dr . R e y , der den tobsüch-
tig gewordenen Maler behandelte und der übrigens noch immer die
Chefarztstelle an dem genannten Hospital einnimmt , hat in letzter
Zeit einem holländischen Besucher , Benno I . Stockvis Mitteilungen
gemacht , die er bisher noch zu niemand geäußert hatte . Nach diesen
Mitteilungen , über die B . Stockvis in einem holländischen Blatte
berichtet , war es der College van Eogh 's , der französische Maler
Gauguin , der in der verhängnisvollen Nacht , wo van Gogh sich das
Ohr abschnitt , den Arzt zu Hilfe rief - Auf die Frage , weshilb stw

van Gogh verstümmelt hätte , antwortete Gauguin : „Wegen einer
Meinungsverschiedenheit in Malfragen " . Van Gogh wurde in das
Hospital aufgenommen ; drei Tage später brachte das Mädchen , dem
van Gogh seine Ohrmuschel eingehändigt hatte , diese zu Dr . Rey : \'f
wurde in Spiritus gesetzt und war noch viele Jahre aufbewahrt ,
bis . sie bei einem Umzüge verloren ging .

Bei seiner Einlieferung ins Hospital stammelte van Gogh un «
zusammenhängende Worte , und der eine epileptische Anfall folgte
dem andern . Er mußte in ein « Isolierzelle eingeschlossen werden ,
erst nach einigen Tagen konnte man ihn in den allgemeinen Kran «
kensaal zulassen . In der ersten Zeit war van Gogh „vollständig ver -
rückt" . Dr . Rey gibt die Hauptschuld an seiner zeitweiligen Geist^^ '

Umnachtung der verkehten Lebensweise des Malers , seiner Unter -
ernährung , dem Alkoholkonsum und der Ueberarbeitung . Bekanntlm
stellte sich der Maler seine Mahlzeiten selber auf einem Spiritus '
kocher her und verschlang das Essen in ungarem Zustande . .

Im Krankenhause machte er sich, sobald es sein Zustand zulie « '
wieder ans Malen . Er malte Dr . Rey : das betreffende Portrai
wurde von seinem Besitzer für geringes Geld veräußert . Er malte
den Krankensaal , aber niemand wollte das Gemälde zum Geschenie
annehmen . Der Wirtschaftsdirektor des Hospitals , zugleich Direktor
des Museums in Arles , dem van Gogh das Gemälde anbot , wies
dieses mit den Worten zurück : „Was soll ich denn mit so einer S »-
delei anfangen ? " Schließlich landete das Bild beim Hospitalschreiber ,
der es wiederum an den Krankenhausapotheker weitergab . Dieser
erlöste aus dem Bilde nach einiger Zeit einen erheblichen Preis .

Dr . Rey erwähnte noch, daß Vincent van Gogh sehr stolz ? ar
und daß er niemals von der Armut sprach , in der er lebte .
Art sich zu kleiden , war auffallend . Seine Sprechweise desgleiche » '
er litt an einer kleinen Zungenhemmung .
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>ur Kanauer Herbstmesse in Kehl
Der Obstbau im Kanauerland .

Karl Zimmer , Vorst , d. Bezirksobstbauvereins Hanauerland .

Zn dem fast nur landwirtschaftlich genutzten Hanauerlande ver -
"<t i> e t Obstbau besondere Beachtung . Wie überall in Sud «
Mand . findet man von altersher Obstbaumpflanzungen ,
^« sächlich in den am Rhein näher liegenden Gemeinden . Da
b dort finden wir Baumriesen , die von einer besonderen Urwüch .
feit zeugen . Ja , nicht selten finden wir den Obstbaum in Wal -
<n, wo er sich von früher her bis heute als Vogelkirjche , Holz -

. W oder Birne fortpflanzt . Es ist daher von Natur aus der Obst -
11Möglich, denn wir finden unter den heutigen Obstbeständen
Ureter der rauhesten und der feinsten Sorten ; nur vertragen
''{tt nicht jede Bodenbeschasfenheit .

Wie allerorts wurde auch im Hanauer lande seit Jahr -
wen die Veredelung an den Obstbäumen durchgesührt , Haupt -
mch fin >d«n wir weit verbreitet gute Lolalforten , deren
Masvlichkeit man heute noch anerkennt . Jedoch fehlte es an -
Aich an Sortenkenntnis sowie an dem nötigen Interesse , da es
1 für schädlich gehalten wurde , neben Landw . rtschaft Obstbau zu
üeibeit. — Vom Oosgau her seinen Ansang nehmend , sind es die
^ftbau v e rei ne , denen ein besonderes Verdienst im Obstbau
^ reibenist , und der Bezirksobstbauverein Hanauer -

]

'» b wird wie bisher bemüht sein , den Obstbau so einzubürgern ,
I er vielleicht imstande ist, die Rentabiltät der landwirtschaft -

Betriebe zu verbessern . Seit Jahren wirkt der Verein durch
^träge , Kurse , Baumoezug , Veredeilung und Einführung edlerer
"ten sowie in der Schädlingsbekämpfung , sodaß gesagt werden
to : der Zweck der Organisation ist erfüllt .
5n den nördlicheren Gemeinden des Bezirkes finden wir heute

große Pflanzungen mit Kirschen . be,onders alle möglichen
von Steinobst , vor allem viel Bühler Frühzwetschgen . Im

Aeron Bezirk sind Kernobstanlagen häufiger , was vielerorts auf
Verpflanzungen der Badischen Landwirtschaftskammer zurück-
W. Auch Frühobst ist hier nennenswert zu finden . Am wenig -
II betrieb der südliche Bezirk den Obstbau , was auf deren stärke -
' Tabakbau zurückzuführen sein dürfte . Vor Jahrzehnten kannte
llt im Hanauerland eine Einnahme aus Obst fast gar nicht , son-
^ große Summen gab man für Haustrunk aus ; heute sind es
!|1'6e Landwirte , die ihren „Hohenastheimer " nicht selbst bauen ,
' fte nehmen nebenbei nennenswerte Beträge aus dem Verkauf
11Obst ein , die in vielen Betrieben die Einnahmen aus Tabak
^steigen . Der nördliche Teil des Bezirks kann mit gutem

Destllata aufwarten , und der dort hergestellte Kirsch oder
Ketsch kann sich neben einem echt Schwarzwälder präsentieren .
. Das Arbeitsgebiet des O b st b a u v e re i n s muß sich
Tortenverringerung einstellen , ebenfalls sind die Absatzverhält »

verbessern . Die Abhaltung von Obstmärkten , Einrichtung
' Sammelstellen in den Ortsvereinen und die Ausstellungen sind
' Begebenen Maßnahmen . In der Schädlingsbekämpfung ist inten -
1 Durchführung unter Zuhilfenahme aller zu Gebote stehenden

das Gebot der Stunde . Es ist daher angebracht daß anläß -
* der Hanauer Herbstmesse auch der Ausstellung und dem Ver -
f von Obst reges Interesse entgegengebracht wird , denn nur

kann der Zweck der Veranstaltung erreicht werden , welcher
^ Wohle der Allgemeinheit dienen soll.

iulschlauds Bedeutung
im iniernalionalen Reiseverkehr.

«nschaftliche Zahrestagung von höheren technischen Reichsbahn -
beamten.

- Karlsruhe, 27. Sept . Am Freitag vormittag begann in der
tischen Hochschule die sechste wissenschaftliche Jahres -
iUng der Vereinigung von höheren techniichen
"chsbahnbeamten . Der I . Vorsitzende , Reichsbahnrat Fro -

.' h. konnte mehrere hundert Kongreßteilnehmer begrüßen , dar -
? den Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Freiherr

von Rübenach , der zugleich den Generaldirektor der Deut -
Reichsbahngesellschaft vertrat . Ministerialrat S e e g e r als

'teter des Staatspräsidenten und den Landtagspräsidenten Dr .
' * m a a r t n e i . Ferner begrüßte er die Vertreter der Stadt
^ ruhe , der Technischen Hochschule, eine Reihe Staatsbehörden ,
badischen Verkehrsverbandes und Vertreter befreundeter Spitzen -
Fachverbände .

Aus den Begrüßungsworten waren besonders die Ausführungen
^ eichsbahnpiäsidentenvon Eitz bemerkenswert , Vernich über die
.? ischaftlichen Verhältnisse der Deutschen

sbahn verbreitete . Er hob hierbei hervor , daß auch Tarif -
Hungen , die vielfach zur Beseitigung der finanziellen Bedräng -
! .der Reichsbahn ins Auge gefaßt würden , eine Grenze hätten ,
Me nur den Wettbewerb anderer Verkehrsmittel (Schiffahrt ,"

wagen ) unterstützten . Eine Tariferhöhung fei kein Universal -
P - Um ver Reichsbahn zu helfen benötige man Männer , die richt
[j1 Beamte seien , sondern die das Wohl und Wehe der Reichs -

innerlich berühre . Es sei sehr begrüßenswert , daß die Ver -
,. -Ng von höheren technischen Reichsbahnbeamten nicht nur die
"deskragen . sondern auch technische Jachfragen pflege und damit

ist wertvolle und erzieherische Arbeit leiste .
. Der erste Vortrag brachte auch ein die weitere Öffentlichkeit
stierendes Thema : Deutschland im internatio -
kn Reiseverkeh r . Der Redner , Reichsbahndirektor

^ Agarten - Berlin legte dar , wie die Lage Deutschlands in
Meuropa bestimmend für seine Bedeutung im internationalen
^ erkehr ist. Durch diese Lage verfügt Deutschland in vielen
Zungen über den kürzesten Weg , ein Ilmstand , der zwar an sich
großem Wert ist, aber dann erst wirklich ausgenützt werden
wenn der Strom der Reisenden durch vorzügliche und preis -

. Leistungen angezogen wird . Der Redner verwies darauf .
■ le Zuggesckiwindigkeiten der großen Fernzüge in Deutschland
[? nichi nur denen der Vorkriegszeit gleichkommen , sondern sie

übertroffen haben . Er legte weiter dar , wie auch die Zug -
^ ttung (Rheingold ) sich den Wünschen des Reisepublikums

Mehr anpasse und konnte in Aussicht stellen , daß bei Anliefe -
' der neuen Schnellzugswagen im Verlauf des nächsten halben
Ss auch die Ausstattung der Tagesschnell lüge

^ wesentliche Verbesserung erfahren werde . Der
erörterte dann die Tätigkeit der Reichsbahnzentrale für den

Ben Reiseverkehr , die auf dem Gebiete der Werbung für
,.™>fond im Ausland die Führung hat und auf schöne Erfolge

, Bemühungen zurückblicken kann . . .
tot zweiten Teil seines Referates behandelte der Redner fahr -

^ technische Fragen .
"i weiteren Verlauf der Tagung , die sich auch auf den Sams -

1«

# der Stadtverwaltung zum Tee in den Räumen der Badischen
Mle für Musik . Bürgermeister Dr . K l e i n s ch m i d t gab der

über die Wahl von Karlsruhe ails Tagungsort Ausdruck .
Vorsitzende Reichsbahnrat Frorath dankte für die hier

i*» e Gastfreundschaft , und der Präsident der Reichsbahndirek -
^ rlsruhe unterstrich die guten Beziehungen zwischen Reichs -
^ «nd der Stadt Karlsruhe .

Die Ausstellung in Bruchsal»
Am heutigen Tage wird die Ausstellung für

Landwirtschaft , Handel und Gewerbe in Bruchsal
feierlich eröffnet . Die beiden folgenden Artikel ,
die aus diesem Anlaß geschrieben wurden , dürfen
das allgemeine Interesse unserer Leser bean -
spruchen . Die Redaktion .

Die Bruchsaler GemeinnützigeSiedlungsgefell¬
schaft m . d . K . und öie Kleilmohnungsbauten ,

Von
kosleruo «5bsuwöister kl o i I m a n n.

Die Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft Bruchsal m . b . H . hatte
eine Vorläuferin im Gemeinnützigen Bauverein Bruchsal , einer
Baugenossenschaft , deren Mitglieder in der Mehrzahl Handwerker
waren , die aber nur kurze Zeit bestand und aufgelöst werden nugte .
Ein wesentlicher Grund ihres Mißerfolges war die andauernd zu-
rückgehende Bautätigkeit , die auch hier in den Wer Iahren ihren
Höhepunkt erreicht hatte . Schon verhältnismäßig früh , im Jahre
1916, hatten im Bauwesen erfahrene Männer unserer Stadt erkannt ,
daß die Behebung der zu erwartenden großen Wohnungsnot nicht
durch die private gewerbsmäßige Bautätigkeit erfolgen würde , son-
dern daß eine durch Staat und Gemeinde unterstützte , aus Gemein -
nützigkeit ausgebaute Unternehmung zunächst die Trägerin der ÄZoh -
nungsbeschasfung sein müßte . So war die Schaffung einer gemein -
nützigen Vereinigung nötig , um die Stelle zu haben , die mit Statt
und Gemeinde die neuartigen Bauaufgaben durchführen kannte und
die alle Vorbereitungen treffen sollte , um sofort nach Kriegsende
mit dem Neubau von Wohnungen beginnen zu können ; wurde da -
mit doch zugleich den heimkehrenden Arbeitern die Möglichkeit ge-
geben , Arbeit und Verdienst zu finden .

Der Gedanke der Gründung einer gemeinnützigen Bauvereini -
gung wurde von der Stadtgemeinde warm begrüßt und es war ins -
besondere das Oberhaupt der Stadt Bruchsal , Herr Oberbürger -
meister Dr . Meister , der dem neuzugründenden Unternehmen in
großzügiger Weise jede Unterstützung hat angedeihen lassen .

Wie richtig es war . frühzeitig die Vorbereitung zur Aufnahme
der Rachkriegs -bautätigkeit zu treffen , zeigte sich, als im August 1918
vom großherzoglichen Ministerium des Innern der Wunsch ausge -
sprachen wurde , daß mit dem Kleinwohnungsbau noch im Jahie
1318 begonnen werde . Das Stadtbauamt unter Leitung von Stadt -
baurat Robert Schmidt hatte Anfang September die Planunter -
lagen die Kleinwohnbauten fertig aufgestellt und mit der Durch -
arbeitung der Werkpläne begonnen . Am 13 . November 1918 de-
schloß der Bürgerausschuß aus Antrag des Stadtrates die zu grün -
d »nde Siedlungsgesellschaft durch folgende Maßnahmen zu unter -
stützen :

a ) durch Verzicht auf Beizug zu den Straßen -, Gehweg - und
Kanalkosten ,

b ) durch Uebernahme der Bürgschaft für das Stammkapital ,
c ) durch Uebernahme der Ueberteuerung der Häuser bis zum

Höchstbetrage von einem Drittel .
Damit war der Weg für eine ersprießliche Tätigkeit freigemacht

und am 6. Dezember 1918 , zu einer Zeit , wo an vielen Orten Auf -
rühr und Terror herrschten , konnte die Bruchsaler Gemeinnützige
Siedlungsgesellschaft m . b . H . gegründet werden . Am 22 . Januar
1919 konnte das Baugesuch für 48 Wohnungen und im Janurr für
weitere 14 Wohnungen dem Bürgermeisteramt eingereicht Verden .
Das Baugelände war zu dieser Zeit mit 6 ha 38 a 54 qm ganz in
Händen der Gesellschaft . Da die Stadt die Eeländeerschließ -ings -
kosten übernommen hatte , stellte sich das Bauland mit Nebenkosten
auf nur 2,50 RM . je Quadratmeter . In vier Bauabschnitten wur -
den bis Mitte 1923 im Gebiet der Siedlung Entenfluß 62+ 12 -J- l2
+ 16 --- 102 Kleinwohnungen erstellt , davon 94 Wohnungen <n Ein -
familienhäusern und 8 Wohnungen in Zweifamilienhäuser . Die
Häuser sind in Gruppen nach 5 Typen und als Reihenhäuser -. rstellt .
Zu jedem Einfamilienhaus gehört ein Kleintierstall und ein Galten
von durchschnittlich 800 gm Größe . Die Häuser wurden den Sied -
lern als Eigenhäuser überlassen , doch wurde zu Gunsten der Stadt
ein Wieder - und Vorkaufsrecht grundbuchamtlich eingetragen .

Neben der Siedlung Entenfluh wurde im Jahre 1920 ein zwei -
tes Siedlungsgebiet im Gewann Kugel erschlossen und für Singe «
stellte und Beamte der Reichsbahn 20 Einfamilienhäuser « stellt .
Zu jedem Hause gehört ein Kleintierstall und ein Gartenanteil von
rund 250 Quadratmeter . Diese Häuser sind als Miethäuser im Be -
sitz der Gesellschaft . Die Finanzierung ist durch die Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe geschehen. Drei Doppelhäuser mit 6 Wohnungen
wurden 1922 auf einem von der Städtischen Sparkasse erworbenen
Gelände an der Bergstraße in besserer Wohnlage gebaut . Davon
4 Wohnungen für Beamte der Reichspost .

Die Versuche , die Siedlungsgesellschaft zu einer Bezirks -Zied -
lungsgesellschaft zu erweitern , was im Sinne der Bestrebungen des
badischen Arbeitsministeriums lag . konnten nicht verwirklicht wer -
den . Doch wurden die Bezirksgemeinden beraten und für einige Ge-
meinden wurden auch Wohnungen erstellt , so für Philippsburg 15
Wohnungen , für UnteröwisHeim 6 Wohnungen und für Forst 10
Wohnungen .

In der Stadt Bruchsal wurden im Jahre 1921 für die Firma
Holzindustrie Bruchsal G . m . b . H . 12 Werkswohnungen in Holzbau
erstellt und zwar ein größeres Doppelhaus in Holzfachwerk für Be -
amte und fünf Doppelhäuschen mit 10 Wohnungen für Arbeiter .
Es sind dies die einzigen Holzhäuser in Bruchsal, ' sie haben sich bis
heute gut bewährt . Für die Deutschen Eisenbahnsignalwerke A .- G.
wurden im Jahre 1922 zwei Wohngebäude für Beamte mit zusam -
men 6 Wohnungen gebaut .

Da die Stadt Bruchsal von Ende 1924 ab selbst eine rege Bautätig -
keit entwickelte und die Finanzverhältnisse mit fortschreitender In -
flation immer undurchsichtiger wurden , stellte die Siedlung '.gesell-
schast im Sommer 1923 ihre Arbeiten vollständig ein , das Baubüro
wurde aufgelöst . Erst im Frühjahr 1928 sollte der Wohnungsbau
wieder aufgenommen werden . Mit der Stabilisierung des Geld -
Marktes hatte auch in Bruchsal eine umfangreiche , private Bautäiig -
keit eingesetzt , die zum allergrößten Teil im Bau von Eigenheimen
für Angestellte und Beamte bestand und im Bau von Mietwohnun -
gen für die besser gestellten Bürgerkreise . Der Bau von Kleinwoh -
nungen für die minderbemittelten Volksschichten war vernachlässigt

worden . Um auch diesen Kreisen menschenwürdige Behausungen zu
geben , hat der Stadlrat ein Bauprogramm von 64 Kleinstwohnun¬
gen ausgestellt , das mit Unterstützung der Stadt zur Zeit von der
Siedlungsgesellschaft durchgeführt wird .

Da in der Entenfluß - Siedlung noch über ein Hektar Baugelände
zur Verfügung stand , konnien die Kleinstwohnungen im Anschluß an
die bestehenden Gruppenbauten errichtet werden . Es wurden bis
jetzt 32 Zweizimmer - und 12 Dreizimmerwohnungen , sowie ein
Doppelhaus mit zwei Dreizimmerwohnungen erstellt . Auf einem
neuerworbenen , sehr schön gelegenen Bauplatz an der Rheinstraße
ersteht zur Zeit ein Wohnhaus mit 10 Dreizimmerwohnungen und
1 Zweizimmerwohnung und Mitte September konnten sieben Woh -
nungen für Beamte des Finanzamtes bezogen werden , für die das
Landesfinanzamt Karlsruhe Baudarlehen gegeben hat .

So stellt sich die Tätigkeit der Siedlungsgesellschaft als ein
wesentlicher Faktor im Bauleben unserer Stadt dar und sollte ' n
kurzem dazu beitragen , daß , wie in der Hauptstadt Karlsruhe , auch
bei uns die Frage der Wohnungsnot gelöst ist .

Die lechnischen Betriebe der Sladt Bruchsal.
Von

Ltscltoberdsurst 8 c h tn 1 d t
Der Städtische Schlachthof , im Osten der Stadt im

Saalbachtal an der Hauptverkehrsstraße nach Württemberg gelegen ,
ist im Jahre 1908/10 mit einem Kostenaufwand von rund 650 000
Reichsmark erbaut worden . Die Schlachthofanlage , die den Anforde -
rungen der Neuzeit entsprechend , ausgebildet wurde , besteht in der
Hauptsache aus drei geschlossenen Gebäudekomplexen und zwar aus
der großen Schlachthalle , in der alle Betriebsräume unter einem
Dach mit einer großen gedeckten Halle untergebracht sind , was die
Annehmlichkeit zur Folge hat , den Beamten und Metzgern den Ver -
kehr zwischen den einzelnen Räumen unter Dach zu ermöglichen . Ee -
trennt von diesen Betriebsräumen sind in einem besonderen Bau
die Stallungen . Häutelager und Wagenremise : dann in einem
Wohngebäude mehrere Wohnungen für Beamte und Angestellte an -
geordnet .

Ein wesentlicher Bestandteil des Schlachthofes ist die erst im
letzten Jahre bedeutend vergrößerte Eisgewinnungsanlage .

In nächster Nähe des Bahnhofs am Eingang in die Rheinstraße
liegt das bereits im Jahre 1851 , als privates Unternehmen erbaute
Gaswerk , das von der Stadt Bruchsal im Jahre 1894 käuflich
erworben wurde . Die erfreuliche Entwicklung der Easabgabe er¬
forderte ständig Vergrößerungen der Gesamtonlage , von denen in
erster Linie die im Jahre 1925 erstellte moderne Vertikalkammer »
osenanlage mit elektrisch gesteuerter Transporteinrichtung für Zu -
und Abfuhr von Kohlen und Koks zu erwähnen ist. Die erhebliche
Zunahme der Easabgabe veranlaßt ? die Stadtverwaltung , die
Vertikalkammerofenanlage in diesem Jahre zu erweitern und die
alte Retortenofenanlage außer Betrieb zu setzen und niederzureiten .
Die Stadtgemeinde besitzt nun in ihrem Gaswerk mit seinen eigenen
Werkstätten eine neuzeitliche Anlage , die allen Anforderungen ent -
spricht und bei einfachster Betriebssübrung gutes Gas mit bester
Ausbeute an Nebenprodukten gewährleistet .

Die Wasserversorgung der Stadt geschieht in der Haupt -
sache durch die im Gewann Silberhölle im Süden jenseits der Bret -
tener Bahnlinie gelegene Pumpstation für Niederdruck und Hoch -
druck. Die Wasserwerksanlage bestand bis zum Jahre 1919 aus
zwei gleichen Pumpen und einer Dampfmaschinenanlage . Mit der
Einführung der Elektrizitätsversorgung wurde der Elektrifizierung
des Wasserwerks näher getreten und die Anlage zweckentsprecknnd
umgebaut . Außer dieser Pumpstation versorgen noch die Quellen
in dem östlich der Stadt gelegenen Rohrbachtal . und die mit dem
Bau des Schlachthofs erstellte Wasserpumpanlage die Stadt mit
gutem bakteriologisch einwandfteiem Wasser . Durch den stetig
wachsenden Verbrauch wird die Stadtverwaltung in absehbarer
Zeit an eine , den heutigen Verhältnissen entsprechende , Erweite -
rung der Wasserversorgung denken müssen .

Die Versorgung der Stadt mit elektrischer Energie für Licht
und Kraft war schon im Jahre 1915 Gegenstand ernster Beratungen .
Der Krieg machte jedoch die Ausführung unmöglich und erst im
Jahre 1919 war die Inangriffnahme der Arbeit möglich . In ge-
meinsamer Arbeit zwischen der Stadt und dem Badenwerk K7rls -
ruhe wurde das Projekt zur Erbauung der städtischen Elektrizität ?-
Versorgung entworfen . Als Umspannwerk wählte man damals dos
auf bahneigenem Gelände stehende Elektrizitätswerk der Eisenbahn .
Die dauernd starke Zunahme des Stromverbrauchs verlangte die
beschleunigte Lösung des Problems der städtischen Stromversorgung ,
da die alte Kraftanlage voll ausgenützt und keine Reserve vorHan -
den war . Die Stadt hatte sich deshalb Anfang letzten Jahres ent -
schlössen, um die Stromabgabe für ihre Abnehmer sicher zu stellen ,
ein neues eigenes Umspannwerk auf dem Gelände der Bauwiesen
neben der Säalbaih an der Schnabel - und Henningstraße zu erstel -
len . Die gesamte Anlage , die Anfang Oktober ds . Js . ihrer Be -
stimmung übergeben werden kann , ist in schlichter Form mit gut zu-
sami « n harmonierendem , farbigen Ausputz erstellt worden und
stellt mit ihrer technischen , gut durchgeführten elektrischen Innen -
anlage eine bedeutende Bereicherung der städtischen Werke dar . Die
fortschreitende Entwicklung der Stadt machte schon vor mehreren
Jahren die Aufstellung eines Planes über die Kanalisierung der
Stadt dringend notwendig . Die Durchführung dieser Arbeiten war
für die Gesundheit und das Wohlbefinden der Bevölkerung von
der allergrößten Bedeutung So entstand nach langwierigen , ernsten
Verhandlungen und Beratungen im Jahre 1926 ein Kan

'
alisierungs -

Projekt , das im darauffolgenden Jahre in Angriff genommen und
durchgeführt wurde .

Die Abwässer , die bisher ungereinigt , teilweise noch in offenen
Gräben , in den Giesgraben geleitet wurden , werden jetzt in
Kanälen nach der nördlich der Forster Landstraße in den städtisck>en
Bruchwiesen gelegenen Kläranlage geführt und dort gereinigt . Die
Kläranlage , als wichtigster Faktor der Schwemmkanalisation , wurde
nach einem Entwurf der Städtehyaiene - und Wasserhauaesellschaft
Wiesbaden ausgeführt . Für die Kläranlage der Abwässer dient
ein modernes mechanisches Frischwasserklärverfahren mit den not¬
wendigen Absitzräumen . Vorrichtungen zur selbsttätigen Abscheidimg
der Abwasserkolloide und entsprechende Vorrichtungen zur Be -
lüftung .

Die moderne In allen Teilen äußerst gut und zweckmäßig aus -
geführte Anlage ist sehr übersichtlich , leicht , u bedienen und arbeitet
in allen Teilen einwandfrei . D >e technischen Einrichtungen der
auf das modernste einaeri <hteten Betriebe der Stadt Bruchsal , ver -
Kunden mit günstigen Tarifen , bieten alle Voraussetzungen sür eine
gute Betriebsentwicklung unserer Stadt .

SpiikjaHrsfesle in Gengenbach.
An der schönsten Stelle des Kinzigtales liegt das alte Städt -

chen Gengenbach . Von allen Seiten bietet es ein malerisches mit¬
telalterliches Stadtbild mit alten Toren und Türmen . Man sieht
ihm so recht die ehemalige freie Reichsstadt an . Schön ist auch der
Rahmen , in den das Städtebild so gut hineinpaßt . Die herrliche
Umgebung von Gengenbach , der dunkelgrüne Tannenwald wechselt
ab mit dem sich nunmehr Herbstlich rot färbenden Laubwald . Ee -
rade jetzt im Spätjahr bietet das Kinzigtal viel an NaturschönHei -
ten . Ein Gang durch unsere Wälder im Herbstkleide in sonntäg -

temoden

licher Stille läßt die Pulse höher schlagen und uns den Alltag mit
seinen Sorgen und Nöten für einige Stunden vergessen . Auch Festes -
freude kehrt dieses Jahr noch in die Mauern der Stadt Gengenbach
ein . Die Freiwillige Sanitätskolonne feiert am 5 bis
6. Oktober ihr 30. resp . 32. Stiftungsfest , zugleich 25jähriges Jubi -
läum des Führers , verbunden mit Kreistagung des Kreises 6 und
Schlußübung . Viele Kameraden werden dazu erscheinen aus nah
und fern . Gewiß werden die Stunden , die sie in Gengenbach ver -
leben dürfen , ihnen unvergeßlich sein . Denn alles wird von Seiten
der Stadtgemeinde , der Freiwilligen Sanitätskolonne Gengenbach
und den Einwohnern von Gengenbach aufgeboten , um den kommen -
den Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen .

Di « neuesten Modelle sind eingetroffen .
Große Auswahl in Westen , Pulfotern , Kleidern

Herrenwesten , Lumber und Pullover
Klnderpul . over und Westen

ßateckaufabkommen der Beamtenbank .
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Die Verjüngung der Schwarzwaldbaht
Arbeilen oberhalb und unterhalb Triberg . — Ablragung ganzer Felshalden .

Vorschiebung von Tunnelporlalen .
Hunderte von fleißigen Händen graben tagaus, tagein die alten

gewohnten , die verwitterten und verknitterten Falten aus dem Ant¬
litz der Schwarzwaldbahn , wie wir sie alle kennen. Hunderte von
emsigen Händen sind mit der Akuratesse eines Schönheitstünstlers
dabei , dem Kinde eines Robert Gerwig neue Mienen , neue Züge
zu geben. Mit allen Hilfsmitteln einer modernen Technik strebt man
dem gesetzten Ziele zu , dessen Spiritus rector das Reichsbahnbauamt
in Triberg ist .

Der Sommerau-Tunnel als große Arbeit der Durchprüfung einer
Ausbesserung war eben beendet , als schon die Geräte für einen neuen
Arbeitsbereich anrollten. Auf zwei Teilstrecken gehen die Arbeiten
zur Verjüngung der Schwarzwaldbahn vor sich und bei dem günstigen
Wetter dieses Sommers flott voran . Oberhalb Triberg und zwar
auf dem Stück Sommerautunnel Nordportal und Bahnhof
Nußbach rattern die Bohrmaschinen und unterhalb Triberg vom
Bahnhof Niederwasser abwärts bis gegen Block Schloßberg sind
wieder über und unter Tag die Hände am Schaffen neuen Oberbaus
und Ausbesserung der Tunnels und Sicherung der Böschungen. Auf
beiden Arbeitsstrecken geht der Verkehr eingleisig vor sich, oberhalb
Triberg auf dem talseitigen , unterhalb Triberg

'
auf dem bergseitig

liegenden Strang .
Die Arbeiten obehralb Triberg umfassen in der Hauptsache

Sicherungs - und Ausbesserungsarbeiten an Hal -
den , Portalen , Tunnelgewölben und Wasserziigen .
Auf einer Strecke von etwa vier Kilometern laufen die Transport-
bahnen mit den kleinen flinken Dieselmaschinen und schleppen un-
entwegt Material aus den ausgeräumten Tunnels, von den schutt-
befreiten Hängen . Es ist oberhalb Nußbach interessant zu sehen , wie
ganze Halden in ihrer bisherigen Form verschwinden. Zwanzig
Meter höher als der Bahnkörper hinauf werden die Prcßbohrer ge-
führt, die kein faules Gestein sitzen lassen . Was am Tage schon ge -
borsten, muß stürzen über Nacht . Unablässig geht hier der Prozeß der
Bereinigung vor sich . Die Massen abgängigen Gesteins werden tal-
wärts geschafft und hier teils bergseitig , teils talseitig in Mulden
gefüllt oder abgeböscht . Im Kraisbachtal unterhalb des Farren»
Haldetunnels müssen die Eesteinstrümmer vom Baugleis über das
Betriebsgleis zur talseitigen Ablagerung hinübergeschafft werden.
Hier nimmt ein Aufzug die beladenen Loren der Dieselmaschine ab ,
befördert sie über die fahrenden Züge auf die andere Seite, wo die
Gneis - und Granitbrocken bereits tief die dort 30 Meter tiefer lie-
gende Talsohle verhüllen . Hart und nackt steht das noch aus, wie
große frische Wunden , wie hier das helle Gestein sich in die grünen
Matten gräbt, dort der freigelegte Fels als kahle Halde zur Höhe
strebt.

Transportable Preßluftbohrer und Hämmer sind allenthalben
an der Arbeit. Man hört sie an den freien Halden , in den Por-
talen der Tunnels, im Innern der Tunnel selber, wo gespenstisch
mit kleinen Lampen in gefahrvoller Arbeit Menschenhände daran
sind , durch ihr Wirken anderer Menschen Hände vor Unheil zu be -
wahren . Man fühlt sich an Erubenbosichtigungen gemahnt , wenn
man diese Bilder der Arbeit in sich aufnimmt. Gewaltige Stämme
der einheimischen Tannen stützen die hier , da, dort ausgebrochenen

Gewölbeteil «, hinter denen Hohlräume ausgefüllt, in denen Stfl
ersetzt werden. Alles ist wie ein großes neues Werden .

Besser jene Gruppen , die im Ueberga-ng von Halblicht des ^
nels zum Tageslicht an den Portalen beschäftigt sind . Hier
stehen teils freistehende Vorbauten, die Portale werden bis auf r
Meter ins Freie vorgeschoben und von der bisherigen engen j
bundenheit , bei dem Portal mit Böschung oft abschließt . 1° ®®'

«i
Sie bilden alsdann für etwa abgehende Verwitterungspr»^
einen Fang und Lagerung , ohne daß die Gleise vom Steinschlag 1
reicht werden können. J

Hand in Hand , wie im oberen Teil der Umbaustreck «, ir ,
auch die Arbeiten im unteren Teil zwischen N i c ?.L
wasser und Schloßberg . Neben Portal - und Tunn« lgewo >

^arbeiten stehen hier die reinen Räumunasarbeiten an den
nicht so im Vordergrund , weil in diesen Lagen mit ihrem SvP.
die Verwitterungsvorgänge viel weniger stark austreten . Hi«
men aber infolge der tieferen Lage mehr hinzu die Umbauten » ,
Wasserdurchlässen, die für die späteren stärkeren Lokomotiven
fähig gestaltet werden miissen . Die Vornahme dieser verhäU^
mßig kleinen Arbeiten im Rahmen der großen Tunnel, und L? '
bauumbauten lag sinngemäß nahe , da sich alle, in einem «rieI j3
läßt. Die Auswechslung des Oderbau » geht bi», j
Kleinste. Es wirid die gesamte alte Echotterbettung abgetragen
bis auf einen halben Meter Tiefe entfernt, die Unterlage IB j
frisch eingewalzt und dann der neue schwere Oberbau «ing«d» '

,
Bei den Arbeiten wird auch schon auf die Elektrifikation , die kow ^
wird , und wenn Baden früher schwäbisch werden sollte , wie wc""

j
sagen , Rücksicht genommen. Die Ungleichheit der Tunnelhöhen
wie bei der Gotthardbahn für eine El^ trifikation «in« Ti «f« rleS ^
der Tunnelsohle um 20 bis 25 Zentimeter nötig machen, um für
Fahrdrahtleitung die erforderlich« Höhe zu gewiimen.

Die Arbeiten an der Schwarzwaldbahn ziehen i
nunm - hr mit gewissen Unterbrechungen — sie waren einmal alle ^
gestellt bis auf die Arbeiten im Sommerautunnel — über etwa
Fahre hin . In Abschnitten oft schwieriger Arbeit . unt«r Aus?
tung jeder Betriebsstörung , wurd« das Berjüngungswerk an
lands schönster Gebirgsbahn , die auch für die Verwaltung eiN -j
pital darstellt , mit dem sich, wie der diesfommrrliche Verkehr
dartat , wohl arbeiten läßt , vorwärts getrieben . Die noch im «

jj]
besindlichen und - noch ausstehenden Arbeiten werden in ihrem ^
anspruch noch auf etwa drei Jahre geschätzt. Es wird in systemat ' l ^
Arbeit ein Werk gerundet , da» in hohem Muße dem Wiederav,^
dient und das für die Erhaltung der Lebenstraft eines der
deutschen Fremdenverkehrsgebiet « und eines wichtigen WirtM ^
komplexes des deutschen Grenzsüdwestens unerläßlich ist. Dir von ,
Reichsbahn hier getane Arbeit an einem Bauwert deutscher
genieurlunst , dem man in jüngerer Zeit, wo man nur die

bahn nicht weit genug östlich gebaut hat . verdient die volle jjjt
nung und wird als große Leistung in schwerer Zeit mit © er

l4,
Schöpfung nicht minder verbunden sein. W . R - « « '

Die Feuerwehren im Ried .
I«. Der Amtsbezirk Lahr kann mit Befriedigung auf die Ent-

wicklung der Freiwilligen Feuerwehren zurückblicken , die hier im
Laufe der letzten 80 Jahre ms Leben gerufen worden sind . Nach -
dem die erste Freiwillig« Feuerwehr Deutschlands im Jahre 1843
in Durlach gegründet worden war, fand das Beispiel schon im Jahre
1847 in Lahr Nachahmung. Die Lahrer Freiw. Feuerwehr , die
in den Tagen vom ö .—3. August 1927 ihr 30jähriges Stiftungsfest
in so glänzendem Rahmen fetern durfte , ist also die älteste Wehr im
ganzen Kreise Offenburg und steht auch hinsichtlich der Mannschafts -
zahl (

"250 Aktive) an der Spitze aller Wehren des Kreises . Zweit -
älteste Wehr des Bezirks Lahr ist diejenige von Ettenheim ;
sie wurde anno 1862 gegründet und zählt heute 171 Aktive und
80 Hilfsmannschaften. Als drittälteste Wehr können wir diejenige
von Kappel a . Rh . nennen ; sie wurd « im Jahre 1863 ins Leben
gerufen und zählt jetzt 85 Aktive und 50 Hilfsmannschaften . Im
gleichen Jahre wurde aber auch die Freiw. Feuerwehr von
Kippenheim gegründet , die 82 Aktive und 50 Hilfsmannschaften
zählt . Das Jahr 1872 brachte sodann die Gründung der Freiw.
Feuerwehr von Meißenheim , die 69 Aktive und 100 Hilfsmann-
schaften zählt . Außerdem wurde im gleichen Jahre die Freiw
Feuerwehr von S e e l b a ch ins Leben gerufen, die heute 120 Aktive
zählt . 1873 folgten die Gemeinden Ruft und Ringsheim mit
ihren Gründungen ; die Rüster Wehr umfaßt heute 80 Aktive und
80 Hilfsmannschaften , die Ringsheimer Wehr 80 Aktive und 32
Hilfsmannschaften . Im Jahre 1875 entstanden die Freiw. Feuer-
wehr zu Ichenheim : heute zählt sie 96 Aktive und 40 Hilfs-
Mannschaften . Erst 10 Jahre später ( 1885 ) erhielt Reichenbach
eine Freiw. Feuerwehr , die heute 90 Aktive zählt. Im Jahre 1891
gründete man die Wehr von Gräfenhausen , heute 83 Aktive
und 10V Hilfsmannschaften zählend . Die Freiw. Feuerwehr von
Friesenheim . heute 134 Aktive zählend , geht in das Jahr 1892
zurück. Im Jahre 1895 entstand die Freiw. Feuerwehr von Ding -
l i n g e n , die heute 110 Aktive zählt . Im Jahre 1900 gründete man
dann die Wehr von Oberweier , heute 62 Aktive und 50 Hilfs-
Mannschaften zählend . 1923 trat Oberschopfheim mit einer
Freiw. Feuerwehr auf den Plan ; sie zählt 85 Aktive und 70 Hilfs-
Mannschaften . Die jüngste Wehr im Amtsbezirk Lahr ist diejenige
von Kuhbach , die im Jahre 1926 ins Leben gerufen worden ist
und heute 70 Aktive zählt . — Von den 43 Gemeinden des Amts -
bezirks besitzen also 16 eine Freiw. Feuerwehr , deren Kopfstärke
insgesamt 1667 Aktive und 652 Hilfsmannschaften beträgt.

Malsch, 27. Sept. (Grundsteinlegung .) Am Sonntag feiert die
ilialgemeinde Walprechtsrveier die Grundsteinlegung zur
t. Michaelskirche.

- ! Bruchsal, 27. Sept. sAuswanderung .) Die in Sportkreisen
bekannte Brucbsalerin Lisel Weber , die sich als hervorragende
Läuserin die badilchi und die süddeutsche Meisterschaft errungen hat ,
wandert dieser Tage nach Argentinien aus.

«eh . Neilingen . 27. Sept . (Neubautätigkeit . Im laufenden Jahr
war die Neubautätigkeit in unserm Ort bisher recht rege. Insgesamt
wurden neun zweistöckige Wohnhäuser , mit zusammen 18 Wohnun -
gen , neu erstellt- Durch die rege Bautätigkeit mußte auch ein neuer
Straßenzug erschlossen werden , und zwar an der Hauptstraße in Rich-
tung Neulußheim , wodurch gleichzeitig weiteren Baulustigen Raum
zur Ausführung ihrer geplanten Neubauten geschaffen wurde .
Weitere sechs Wohnungen wurden ferner durch Aufstockungen ge-
wonnen , sodaß im Ganzen 24 neue Wohnungen nutzbar gemacht
werden konnten. Di« Neubautätigkeit war aber nur möglich durch
di« rege und entgegenkommend« Unterstützung des Wohnungsver -
bandes Mannheim -Land , der die Baulustigen durch billigt Dar-
lehensgelder unterstützte. Auch dir Gemeind« begünstige das Bauen
durch Abgabe günstiger Bauplätze , und ferner durch die Bürgschafts-
Übernahme für die Neubauten , bis zur Fertigstellung . Außer diesen
Bauten, werden zur Zeit noch neben der Volksschule die abgebrann -
ten Wohnhäuser als stattliche Neubauten wieder erstellt.

& Heidelberg , 27. Sept. ( Erneuerung auf der Heidelberg -Speyer-
bahn .) Auf der Reichsbahnstrecke Heidelberg—Schwetzingen werden
seit einigen Wochen längst fällig gewesene „Bettungserneuerungen
vorgenommen . Im nächsten Jahre soll auch das gesamte Elsenmaterial
ausgewechselt weiden .

Eppingen , 27 . Sept. (Ehrung.) Das Präsidium des Badi-
schen Kriegerbundes hat dem 2 . Gauvorsitzenden des Oberen Elsenz-
gaues . Fabrikant Jost , und dem Gauschriftführer und -Rechner,
Ratschreiber Burck , in Ansehung ihrer verdienstvollen Tätigkeit
das Bundesehrenkreuz 2 . Klasse verliehen .

b. Unterbalbach (Amt Tauberbischofsheim) , 21. Sept. sFrei-
leguug eines Fachwerkhauses. ) Gelegentlich der Renovierung des
Wohnhauses von Ratschreiber Moll wurde an demselben ein her-
vorragend schönes Fachwerk festgestellt . Da im hiesigen Ort bisher
kein Fachwerkbau festgestellt wurde , entschloß sich der Besitzer in be-
grtißenswerter Weise sofort, das Fachwer! wieder freilegen zu lassen .
Nach fachmännischem Urteil durste das Gebäude ein Alter von
etwa 300 Jahren aufweisen.

lH Offenburg , 27 . Sept . (Autodiebe festgenommen.) Am Don-
nerstag abend wurden hier Autodiebe dingfest gemacht . Sie hatten
in Freiburg beim Theater den Wagen eines Emmendinger Besitzers
gestohlen und waren damit nach Ofsenburg gefahren . Dort hatten
sie noch aus einem Auto Musterkoffer gestohlen. Bei ihrer Fest -
nähme entdeckte man eine Reihe von Magnetschlüsseln, sodaß man
vermutet , routinierte Autodiebe dingfest gemacht zu haben .

<& Wolfach, 27. Sept. Der Viirgerauvschuß hat den städt. Vor -
anschlag mit 35 gegen 17 Stimmen angenommen . Ein Antrag der
Zentrumsfraktion befaßte sich mit der Auflösung der Bürger -
schule wegen schlechten Besuchs bzw . deren Verlegung nach Hausach ;
von demokratischer Seite wurde ebenfalls dem Antrag zugestimmt.

0 Lahr, 27. Sept . ( Kriegsbesuch aus Flandern.) Einige hier
und in der Umgebung wohnende Angehörige der 6. Artillerie-Mu-
nitionskolonne erhielten dieser Tage unvermutet Besuch ihres ehe-
maligen Quartierwirtes , eines Metzgermeisters aus Flandern. Sie
feierten ein frohes Wiederlehen mit dem Manne, bei dem sie im
Krieg über ein Jahr lang in Quartier gelegen hatten.

seh. Zunsweier, 26 . Sept. lHerbstbeginn .) Heute wurde hier mit
dem Herbsten der Edelsorten begonnen . Der Behang der Stöcke ist
so , daß man von einem Viertel bis schwachen halben Herbst sprechen
kann. Das über das Rebgelände hereingebrochene Hagelwetter hat
ziemlich großen Schaden zugefügt. Ein Kauf ist noch nicht im Gange .

- ) (. Freiburg i. Br ., 25. Sept . ( Das Kriegsgesangenentreffen .)
Noch wenige Tage trennen uns von dem am 12 . und 13. Oktober
1929 in Freiburg i . Br . stattfindenden Kriegsgesangenentreffen nach
10 Jahren seit der Heimkehr aller in Baden befindlichen Kriegs-
gefangenen . Die Freiburger werden bemüht sein , den Kameraden
einige frohe und angenehme Stunden des Wiedersehens in der
schönen Breisgaustadt zu bieten . Anmeldungen können noch bis zum
1 . Okt . 1929 an fierrn Otto Zimmer , Freiburg, Konradin-Kreutzer-
straße 26, unter Angabe , wann Ankunft in Freiburg und ob Nacht-
quartier gewünscht wird , gerichtet werden .

: : St . Blasien , 26 . Sept . ( Beitritt zur St . Vlasien -Hotzenwald-
bahnbau -Studiengesellschast.) Der Gemeinderat von St . Blasien hat
beschlossen, unter Annahme des Geiellschaftsvertrages vorbehaltlich
der Zustimmung des Bürgerausschusses der St . Blasien - Hotzenwald-
bahnbauaesellschaft beizutreten .

jb Säckingen, 26. Sept . (Gefundene Zeppelinpost.) Der Sohn
des Landwirts Karl Haus auf der Flüh fand auf dem Dache des
väterlichen Hauses eine Speisekarte des „Graf Zeppelin "

, in die
vier Postkarten und vier Briefe mit dem Ziel Friedrichshafen ein-
gewickelt waren . Die Post wurde vom „Graf Zeppelin " auf seiner
Rückfahrt von der Weltreise über Säckingen abgeworfen , konnte
aber bisher nicht gefunden werden. Die Briefe wurden dem Postamt
zur Weiterbestellung übergeben.

? Nußbach bei Triberg, 25. Sept. ( Turneriubiläum. ) Der
Turnverein Nußbach kann auf sein 25jähriges Bestehen
zurückblicken . Zwei Gründer sind heute dem Verein noch treu. Die
Feier wird einfach und schlicht begangen durch Eedüchtnisgottesdienst
für die Gefallenen , Kunstwetturnen , Festzug und Volksturnen .

Der Obstgarten des Odeiwaldes .
Zu den wenigen Dörfern de» hint«r«n Odenwald « , die Obst¬

kultur in vorbildlicher Weise betreiben , gehört das anmutig in
einem Seitental der Moire gelegen« Unterneudorf , welches
als „Obstgarten des Odenwaldes " bezeichnet werden kann. Die paar
Dutzend Häuser des Dörfleins sind ganz versteckt in einem Wald von
Obstbäumen . Wer in der Gegend weitum schönes Tafelobst sucht,
wendet sich nach Unterneudorf .

Daß dieses Dorf « in wahrer Obstgarten geworden ist, hat es,
abgesehen von seiner geschützten Lage, dem vor etwa 75 Iahren ver-
storbenen Gartenbaudirektor Johann Metzger ans Karlsruhe
zu verdanken. Metzger gehörte zu den hervorragendsten Förderern der
badischen Landwirtschaft im Lause des letzten Jahrhunderts . Uner-
müdlich war er bemüht , den Bauern die verschiedensten Verbessern»-
gen auf dem Gebiet der Ausnützung des Bodens , der Entwässerung ,
des Dllngewesens usw . zu zeigen. Vor allem war er « in Vorkämpfer
für rationellen Obstbau . „Auf jeden leeren Raum / pflanz ' einen
Baum I und pflege sein / er bringt dir's ein !" Das war die Lehre ,
die er der Jugend allenthalben einhämmert « und vormachte. Im
Rathaus zu Unterneudorf hangt heute noch ein Bildnis des ver-
dienstvollen Mannes. Obiger Spruch ist darauf zu lesen .

Wie kam Metzger in das entlegene Odenwalddorf ?
Das größte Anwesen von Unterneudorf das sich heute im Be-

sitz des Grafen Rüdt von Callenberg befindet und von diesem an
die Gemeinde verpachtet ist, gehörte in der Mitte des letzten Jahr -
Hunderts dem badischen Innenminister Vogelbacher . Dieser oe-
mühte sich, das Anwesen in ein Mustergut zu verwandeln und ent-
sandte deshalb als Berater den damaligen Gartenbaudirektor Metz-
ger nach dem Gute. In großzügiger Weife führte er verschiedene Re-
formen durch . Die größte Sorgfalt verwendete er auf den Anbau
von Obstbäumen , wobei er großen Wert auf die richtige Sortenaus-
wähl legte . Heute ist der große Metzger ' sche Mustergarten noch $u
sehen , den er in Verbindung mit dem landwirtschaftlichen Verein
anlegte . Metzger beschränkte sich nicht darauf, nur dem Vogelbacher'-
schen Gute dienstbar zu sein - Sein Ziel war, den Obstbau im ganzen
Dorfe zu heben. Mit Rat und Tat stand er jedem einzelnen Bauers-
mann zur Seite. Sein Verdienst ist es, die passenden Obstsorten in
das Dorf verpflanzt zu haben . Noch erzählt man im Dorf , wie
Metzger armen Bauern junge Obstbäume schenkte und daß er die
Obstbaumanlagen längs der Straße nach Rümpfen auf eigene Kosten
anlegen ließ.

Kein Wunder , daß die Bewohner von Unterneudorf den Tod
ihres Wohltäters — er starb unerwartet rasch durch Schlaganfall
in Bad Wildbad am 15 . September 1852 — überaus bedauerten .
Man ließ es sich nicht nehmen , Metzger ein , wenn auch bescheidenes
Denkmal zu errichten. Es befindet sich, von einer hohen Fichte über-
schattet, an der Abzweigung der Dorfstraße nach Rümpfen . Es be-
steht in einem Obelisk aus Buntsandstein und trägt die Inschrift :
„Dem Förderer der Landwirtschaft , dem Großh . bad. Gartenbaudirek -
tor I . Metzger. Die dankbare Gemeinde Unterneudorf , 1853.

"
Auf der Rückseite sind die Namen der besonderen Verehrer Metz-

gers verzeichnet: L . Knauber , B . Baust , D. Baust , M . Kohler .
Längst ist der Vater des Unterneudorfer Obstbaues tot . Aber

sein Andenken lebt bis zum heutigen Tag weiter . Nicht nur durch
das Denkmal am Wegrand , sondern vor allem auch im Herzen der
Bewohner von Unterneudorf

OberbürgermeisterVaht in Lahr.
Bürgermeister Wolters gewählt .

— Lahr, 27. Sept. Heute nachmittag von 12— 1 Uhr sand im
Rathaussaal die Neuwahl des Oberbürgermeisters statt . Von 86
Bürgcrausschußmitgliedern stimmten 80 ab . Bürgermeister Heinrich
Wolters aus Opladen erhielt 66 Stimmen, der Kommunist Lech -
leiter .Redakteur in Mannheim , 6 Stimmen. Weiße Zettel wurden
7 abgegeben, 1 Zettel war ungültig. Heinrich Wolters ist somit
zum Oberbürgermeister der Stadt Lahr gewählt .
Er steht im 44 . Lebensjahr .

Ein Keimatknrs des Landesverbandes
Vadische Keimst .

— Singen, LS. S «pt . Der auf S Tag« d«rtchnet « H«im^
des Landesverbands Badische Heimat nahm Mittwoch nachmtN »»
der dichtbesetzten Oberrealschule seinen Anfang . Zur EröffN"^
sttzung hatte sich eine große Zahl von Gästen eingefunden , daru . ^
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden sowie der ~ u
Dr. Ludwig Finkh ; auch aus der Bevölkerung war der ^
sehr stark . Bürgermeister Dr. Kaufmann entbot den Anw l
den den Gruß der Hohentwielstadt , worauf als erster Redner v .
Dr. Ernst O ch s von Freiburg über „Heitere Volksüberlieferu .
in Baden " berichtete. Dieser Vortrag wurde wertvoll ergänzt ,
Hauptlehrer A . Vogel von Weiderdingen , der aus der Vergaß
heit der Hegauer Berge Interessantes zu erzählen wußte. „
Schlußvortrag des ersten Tages hielt Bürgermeister Dr.
mann , der ein Bild der wirtschaftillchen Lage des Hegaus je '®
Die drei Vorträge wurden mit starkem Beifall aufgenommen-

Strafbare Vestimmnngsmensnren. .
© Karlsruhe, 27 . Sept . Di« Strafabteilung des AmtsS^--x

Karlsruhe verurteilte die Studenten Hans Strome ? « r, ^
Marx, Karl Jlberg, Lothar Gross« , Ax«l Prym, Karl Bob * „
Hans Paul . Fritz Behrens , Hans Friedrich , Karl-Heinz Aldas ^,
Wilh. Tränkle , die Bestimmungsmensuren au -getragen hatten ,
Zweikampfes mit tödlichen Waffen zu F e st u n g s st r a f < "
je drei Monaten bezw . drei Monaten einer Woche.

Erschreckende Zunahme der Selbstmorde
in Psorzheim . „J(

# Pforzheim , 27. Sept. ( Drahtbericht .) In einer von ^ % iij
lagen des Benkiserparkes hat sich am Freitig mittag kurz vor, " u
Uhr ein verheirateter Viehhändler einen Schuß in den Kop>

{
I

gebracht. Er wurde in sehr schwer verletztem ZustanI
das Krankenhaus verbracht . Die Zahl der Selbstmorde tthodU d<
Pforzheim in bedenklichem Maße . Es ist dies in dieser
dritte Selbstmord , der hier begangen wurde . Nach einer IP
Meldung ist der Viehhändler seinen Verletzungen erlegen.

Unsallchronik.
# Pforzheim , 27. Sept. (Auf die fahrende Straßenba ^ ^

gesprungen und schwer verletzt.) Der verheiratete Ofenbau* . j|
Fröhlich wollte Freitag um die Mittagspause in der
Brauerei Beck auf die fahrende Straßenbahn aufspringen - ^
stürzte er ab und wurde vom Wagen geschleift . Er erlitt
innere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus verbracht
Es besteht keine Lebensgefahr . ^

) ( Wcinheim . 27. Sept . (Beim Brückenbau oerunglückt -^ xb«
beim Umbau der eisernen Brücke beschäftigten 38 Jahre alte ^
ter Franz Keller fiel ein größerer Hammer auf den
er mit einer klaffenden Kopfwunde ins Krankenhaus verbrach
mußte. ^ Huf »

= Neckarelz , 27. Sept . (Beim Zusammenstoß getötet . ) ..
engen Nustenbacherstraße stießen an der Kurve vor dem ^
bei Mosbach ein nach dem Schreckhof fahrendes Auto und c » a>
zusammen. Dabei wurde der 56jährige Ludwig S ch
Sattelbach tödlich verletzt . <0p *

= Kehl, 27. Sept . (Ein zweites Todesopfer der ^
Nunmehr ist auch das zweite Opfer der Kesselezplosion „ fi
Dampfer „Fürst Bismarck"

, der 40 Jahre alte Heizer E o'
aus Mannheim , seinen schweren Verletzungen und -bra
erlegen .



hat den Quafitätsruf der deutschen Cigaretten -
industrie in der ganzen Welt begründet Es steckt
in ihr unendlich viel geistige Arbeit , abfer das Ziel
wurde auch erreicht , und heute weiß jeder Kenner
reiner Orientcigaretten , daß die besten Ligaretten
der Welt aus Deutschland und zwar von den

Reemtsma Cigarettenfabriken kommen .
Ihr Name lautet

GELBE
SORTE

REEMTSMA
9

(II
dl

»«



Seite 6. 9?t . 451. Badische Presse / Morgen -Ausgabe Samstag , den 28 . September 1929.

Aus der LandeshauptslaSl .
Karlsruh « , den 28 . September 1929.

Sonniges Wochen-Ende.
Bei unverändert sehr hohem Barometerstande hält im ganzen

badijchen Lande , im Rheintal , wie im Schwarzwald , die wolkenlose ,
sonnenprächtige und tagsüber sehr milde Witterung weiter an und
es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß auch zum Wochenende das
glanzvolle Herb st weiter vorhalten wird . In Karlsruhe
und vielen anderen Orten des Rheintales sind die Nächte infolge
der kräftigen Wärmeausstrahlung weiterhin sehr kühl und bei
Sonnenaufgang lagen die Temperaturen am Donnerstag und Frei -
tag meist zwischen 6 und g ©ta <i>; in den freien Lagen der Baarhoch -
fläche streist die Frühtemperatur beinahe täglich den Gefrierpunkt ,
während sich im obersten Schwarzwald seit Freitag die charakteri¬
stische Tomperaturumkehr eingestellt hat .

Nach Meldungen aus dem hohen S ch w a r z w a l d . vor allem
vom Feldberg und «den sich hier anschlichenden Bergzügen . ist es
letzte Nacht dort sehr mild geblieben . Bei fast völliger Windstille
ging die Temperatur nicht unter 1<i Grad Wärme (in 1500 Meter
Meereshöhe ! ) zurück und lag damit wesentlich höher , als in den fast
soo Meter niedriger gelegenen Hochtälern der Alb und Wehra , wo
das Thermometer bis auf 8 Grad absank . Auch tagsüber macht
sich die Sonneneinstrahlung auf den höchsten Kuppen und
Kämmen des SchWarzwaldgebirges immer deutlicher bemerkbar , so«
daß hier Schattentemperaturen von 15— 16 Erad und Sonnentempe -
ralurwerte von über 30 Grad gemessen werden . Wanderfahrten
über die sonnenbestrahlten Gipfelhöhen unseres Gebirges dürften
daher jetzt , zum Wochenende , ganz besonderen Reiz bilden .

50 Jahre Wännergesangverem „Germania"
Karlsruhe.

Der Männergesangverein „Germania " Karls »
ruhe kann Samstag , den 2 8 . September dieses Zahr in
den Sälen der Gesellschaft „Eintracht " sein 5 0. Stiftungsfest
begehen . Dieser angesehene Verein wurde von einem kleinen Kreis
langesfreudiger Männer im Jahre 1879 gegründet . Aus diesen
kleinen Anfängen hat er sich durch seine Strebsamkeit und die Ge¬
selligkeit , die er seinen Mitgliedern und Freunden bei allen Veran »
Haltungen bieten konnte , zu einem unserer angesehensten Karlsruher
Vereine heraufgearbeitet . Der Chor , der etwa 50 Sänger umfaßt ,
bot sich in Karlsruhe und außerhalb bei vielen Gesangswettstreuen ,
Wertungs - und Freundschaftssingen immer in ehrenvoller Weise zu
behaupten gewußt . Es ist zur Hauptsache unser herrliches deutsches
Volkslied und das volkstümliche Lied , das die „ Germania " mit
Liebe und Sorgfalt und wirklicher Sangesfreudigkeit pflegt . So
haben die Konzerte dieses Vereins immer die Verbindung mit dem
echten und wahren Volksgesang bewahrt . Der langjährige und
außerordentlich verdienstvolle Dirigent . Studienrat Emil König ,
hat für die Feier des goldenen Jubiläums ein gehaltvolles und
abwechslungsreiches Programm zusammengestellt , das durch die
Mitwirkung des befreundeten Vereins „ Freundschaft " Ettlingen
und durch die Solistin , Kammersängerin Marie v . Esselsgroth , eine
ganz besondere Anziehungskraft erhält . In sehr erfreulicher Weise
sind in der Vortragsfolge einige badische Komponisten , Ludwig
Baumann . Heinrich Sickinger , Max Thiede und Friedrich Kellert
mit Chorschöpfungen vertreten . Ihre Lieder werden diesem Abend
ein heimatliches Gepräge geben - Im Rahmen des Konzertes werden
die Frauen des Vereins den Sängern eine Ehrengabe überreichen ,
daran schließen sich zahlreiche Ehrungen langjähriger u ».d verdienter
Sänger , sowie einiger passiver Mitglieder , Ehrungen , die einen
schönen Hinweis geben auf ein harmonisches und geselliges Vereins -
leben .

Den vielen herzlichen Glückwünschen , die dem Männergesang -
nerein „Germania " zu seinem goldenen Jubiläum dargebracht wer -
den , schließen auch wir uns an . He .

§ Im offenen Rhein ertrunken ist am Freitag nachmittag' 's5 Uhr die 18 Jahre alte Emma Ebding aus Michelfeld (Amt
Sinsheim ) , die zur Zeit ein Karlsruher Töchterheim besucht . Fräu »
lein Ebding besuchte am Freitag nachmittag mit einer Freundin
das Rheinstranidbad in Rappenwört . Beide Mädchen begaben sich
vom Bad aus etwa 600 Meter südwärts über den Altrheinarm hin -
weg bis zu Kilometer 187,05 . Da die Buhnen im Rhein augenblick¬
lich durch den niederen Wasserstand freigelegt sind , liefen die beiden
Mädchen auf den Buhnen in den offen Rhein hinaus , trotzdem be-
kanntlich die Strömung an den Buhnen am stärksten ist. Von den
beiden war Emma Ebding die schlechtere Schwimmerin und infolge -
dessen mahnte sie ihre Freundin zur Aufmerksamkeit . Als beide i m
offenen Rhein schwammen , verließen das junge Mädchen Plötz-
lich die Kräfte . Sie versuchte sich an ihrer Freundin festzuhalten .
Dieser gelang es auch, die ermüdete Schwimmerin fast bis an die
Buhne heranzbringen . dann verließen auch die Retterin die Kräfte .
Durch die Hilferufe herbeieilende Arbeiter des Rheinbauamtes brach -
tcn das eine der beiden Mädchen an Land . Die zweite , Emma Ebding ,
war inzwischen durch den Strom abgetrieben worden und kam nicht
mehr an die Oberfläche . Trotzdem die Unfallstelle etwa 600 Meter
außerhalb des Bades gelegen ist , waren sofort das Badepersonal und
Sanitäter an der Unfallstelle , ohne allerdings noch mit Erfolg ein -
greifen zu können . Die Leiche des ertrunkenen Mädchens , der Tochter
des Pfarrers von Michelfeld , konnte bis jetzt noch nicht gefunden
werden .

Die Tagung für wirtschaftliches Bauen.
Der Deutsche Ausschuß für wirtschaftliches Bauen bat an dem

ersten Tage seiner Karlsruher Jubiläumstagung , über oie wir be-
reits in unserer gestrigen Abendsausgabe berichteten , in eingehender
Weise über die Rationalisierung im Bauwesen , besonders über den
Stahlskelettbau , verhandelt . Die Umwälzung , die sich in unserem ge-
samten Bauwesen anbahnt und in ihren Auswirkungen noch gar
nicht zu übersehen ist, ist nicht nur vom architektonischen , sondern
auch vom wirtschaftlichen Standpunkt aus — man denke nur an die
Beeinflussung des Arbeitsmarktes — von so großer Bedeutung , daß
die folgenden Vorträge der Tagung nicht nur das Interesse der
Fachleute , sondern auch der Allgemeinheit verdienen .

Der Stahlskelettbau :
Seine Eigenschaften und Konstruktionen .

Ueber das obige Thema sprach Professor W . Rein - Breslau :
Die schon seit vielen Jahrzehnten im Hochbau übliche Verwendung
einzelner Swhlstützen und Stahlträger zur Aufnahme besonders
schwerer Lasten und Ueberwindung großer Spannweiten hat mit
der zunehmenden Höhe der Gebäude und der ständigen Vergröße -
rung der Nutzlasten zum Skelettbau , d. h . zur Trennung in tragende
und füllende oder verkleidende Bauelemente geführt . Neuerdings
bringt der Zwang zur Rationalisierung im Bauwesen die Ausdeb -
nung der Skelettbauweise auf fast alle Gebiete des Hochbaues , nicht
zuletzt auch des Wohnungsbaues . Für das tragende Skelett kommen
ausschließlich Stahl - oder Elsenbeton -Konstruktionen in Frage . Die
Vorzüge dieser Bauweise sind größte Standsicherheit und
Unempfindlichkeit gegen Naturgewalten und
Bodensenkungen , Dauerhaftigkeit und Wirtschaftlichkeit , Be -
schränkung der Mauerstärken , Unempfindlichkeit gegen Witterungs -
einflösse urcd Feuerbeständigkeit . Im Gegensatz zu den Vereinigten
Staaten , wo der Stahlskelettbau schon seit Jahrzehnten eine unge -
heure Ausdehnung aufweist , trug man in Deutschland früher wegen
der Rost - und Feuersgefahr vielfach gegen die Verwendung des
Stahls Bedenken . Forschung un -d Erfahrung haben aber gezeigt ,
daß man diesen Gefahren mit ganz einfachen Mitteln , und zwar
durch Umhüllung mit Mauerwerk oder Beton vorbeugen kann . Auf
Grund dieser Erkenntnisse beginnt auch der Stahlbau in Deutsch -
land außerordentlich an Bedeutung zu gewinnen , wie die vielen
Ausführungen der Neuzeit bewiesen . Begünstigt wird diese Ent -
wicklung durch die Wirtschaftlichkeit der Stahlkonstruktionen , weil^eute das Stahlmaterial im Gegensatz zu anderen Baustoffen den

orkriegspreisen gegenüber nur um etwa 20—30 Prozent gestiegen
ist. Hinzukommt , daß die Herstellung der Stahlkonstruktionen
außerordentliche Fortschritte gemacht hat , und daß ihre oolländige
Mechanisierung den Lohnaufwand herabdrückt und gleichzeitig
größte Gewähr für einwandfreie Ausführungen verbürgt . Nicht zu-
letzt tragen die viellen unerreichten Vorzüge der Stahlkonstruktionen
zu ihrer schnellen Ausbreitung in Deutschland bei . Stahlkonstruk -
tionen können nach dem heutigen Stand der Technik als die sicher-
sten Bauten angesprochen werden . Die überlegene Tragfähigkeit des
Stahls gestattet größte Sparsamkeit hinsichtlich der Abmesjung der
tragenden Teile . Damit ergeben sich größte nutzbare Räume , große
Bellchtnngshöhen , Gewichtsverminwerungen , Frachtersparnisse und
kleine Fundamente . Stahlkonstruktionen lassen sich auch bei voll -
ständiger Unabhängigkeit von Witterungen oder
Temperaturen außerordentlich schnell hochtreiben , sodatz alle
anderen Bauarbeiten unabhängig und unter fertiggestelltem Dach,
also im Trockenen , durchführbar sind . Damit ergeben sich Erspar -
nisse an Zinsen für Boden - und Baukapital , ferner die Möglichkeit
der Ausführung solcher Bauten im Winter , selbst bei strengem
Frost , wodurch sich eine Belebung des Arbeitsmarktes und die Ver ,
ringerung der Arbeitslosigkeit erzielen läßt . Bekannt ist ferner , daß
Stahllkonstru . tionen jederzeit leichte Aenderungsmöglichkeiten
bieten , bei jachgemäßer Anlage unbegrenzte Lebensdauer besitzen
und einfach abzubrechen und wieder verwendbar sind . Die Leistungs .
fähigkeit einer hochentwickelten , auch an unserer Ausfuhr an Fer -
tigfabrikaten lebhaft beteiligten Industrie gestattet die Anwendung
von Stahlkonstruktionen auf allen Gebieten des Brücken - und Hoch '
baues . Wissenschaftliche Forschung zeitigt dauernd Verbesserung
und Vereinfachung der Konstruktionen , welche der Vortragende ein -
gehend bespricht .

Im Gegensatz zum Ausland wird die elektrische Licht ,
bogenschweißung im deutschen Stahlbau gegenwärtig nur in
geringem Maße verwendet . Die absolute Zuverlässigkeit genieteter
Stahlkonstruktionen wird durch die Anwendung von Schweißver -
bindungen zweifellos beeinträchtigt , da man hierbei , ähnlich wie
bei anderen Bauweisen , allzu sehr von der Zuvevlässigkeit der Ar -
beiter abhängig ist. Dieses Bedenken steht der allgemeinen Ein¬
führung der elektrischen Lichtbogenschweißung bei Stahlkonstruktio -
nen in Deutschland heute noch entgegen . Die einfachen Verhältnisse
im Hochbau gestatten jedoch deren Verwendung bei einer ganzen
Reihe von Emzelverbindungen . Da die Deutsche Versuchssorschung
sich zudem dauernd mit der Erprobung und Verbesserung des
Schweißverfahrens beschäftigt , steht zu hoffen , daß der Anwendung
der Lichtbogenschweißung im Hochbau auch bei uns mehr und mehr
der Weg geebnet und daß damit eine weitere Erhöhung der Wirt -
schastlichkeit unserer Stahlskelettbauten erreicht wird .

Das Ausfachungsmaterial des Stahlskelettbaues .
Architekt B . D . A . Prof . Dr . Jobst Siedler - Berlin führte

folgendes aus : Wichtiger für das Problem des Stahlskelettbaues als
die Konstruktion des Skelettes ist die Frage der Ausfachung
und Bekleidung des Skelettes selbst . Von ihrer Lösung hängen
alle wichtigen übrigen Fragen , der Schutz gegen Regen und Wind ,
gegen Kälte und Hitze, überhaupt das Wohlbefinden des Bewohners
ab . Luftschall und Bodenschall spielen bei der Wahl des Materials
eine groge Rolle . Als erstes Material für die Ausfachung kommen

gebrannte Steine in Frage und zwar vom Leichtbaustein bis
zur Hourdies - Platte . Besonders wichtig ist in diesem Zusammenhang
das Problem der Fugendichtheit und der Verbesserung des Mörtels .
Viellochsteine und vor allem hier wieder die fllnffeitlg geschlossenen
Hohlsteine werden eine ebenso große Bedeutung gewinnen , wie viel «
leicht die Hestia -Bauplatten . Neben dem gebrannten Stein kommt
in erhöhtem Maße beim Skelettbau Beton und hier in erster Linie
Leichtbeton als Ausfachungsmaterial in Frage .

Bei all diesen Leichtbetonausfachungen haben wir in der Stützen »
umkleidung den gefährlichsten Punkt der ganzen Konstruktion zu
sehen , da hier vor allem starke Temperaturschwankungen
ungünstige Einflüsse geltend machen können . Die verschiedenen
Wärmeleitzahlen des Stahls auf der einen Seite und des Leicht «
betons auf der anderen Seite können leicht zum Auftreten von Riffen
führen . Es wird also notwendig sein den Stahl so sicher in der
Wand zu betten , daß der Einfluß der Außentemperatur auf ein Min -
destmaß herabgemindert wird . Ein wichtiger , in Amerika viel ver »
wandter Bekleidungsbaustoff des Stahlskelettes ist noch der G i p s ,der als Gipsdiele gleichzeitig einen vorzüglichen Putzträger bildet .
Gerade hier ist die deutsche Eipsindustrie auf dem Wege , uns wert -
volle Unterkonstruktionen zu liefern . Daneben sind Jsolierplat «
ten wie Tekton und Solomit heute von großer Bedeutung .

Wir kommen auf diesem Wege dazu , daß das Stahlskelett künf -
tighin nicht mehr ausgefacht , sondern verkleidet wird .

Stadtbaurat a . D . Dr . Jng . Weiß - München , behandelte die

Dach- und DeckenKonstruKtion beim Stahlbau .
Der Vortragende behandelte zunächst die Eindeckungsbaustoffe

für das flache Dach . Vor allem Bimsbeton spielt heute im Zusam -
menhang mit dem Stahlbau eine große Rolle . Daneben sind nichtminder bedeutsam Zieacl - Hohlsteinfabrikate , vor allem in Form der
Hourdies - Tonplatten . Der neuesten Deckenkonstruktion , die zuletzt in
Form der Domosana - Decke aus der Leipziger Baumesse gezeigt wurde ,deren tragende Platten aus Leichtbeton zwischen Walzträgern an
Ort und Stelle hergestellt werden , dürfte für die Zukunft eine be-
sondere Bedeutung beizulegen sein . Auch das Torkret - Verfahren , bei
dem die Dachhaut als Spritzbeton auf Drahtgewebe hergestellt wird ,hat vor allem bei weitbespannten Hallen Beachtung gefunden . Neben
dieser ausgesprochen harten Decke finden wir heute in Gestalt von
Heraklit - und Tekton - Platten ein wertvolles Eindeckungsmaterial
für flache Dächer , während unter gewissen Bedingungen selbstver -
ständlich Stahl und Kupfer selbst ebenfalls als Eindeckungsmaterialin Frage kommen . In seinem zweiten Teil behandelte der Vortra -

^ „ , - — diesem Zusam¬
menhang erschien die Feststellung besonders wichtig , daß es heute ge-
lungen ist, durch elastische Stahlträger eine Deckenkonstruktion zu

dabei notwendig sein , daß die deutsche Baustoffindustrie an den Er -
fahrungen des Auslandes lernt und uns Baustoffe und Konstruk «
tionen bringt , die es nicht notwendig machen , Lizenzen nach demAusland zu bezahlen .

Baupolizeiliche Vorschriften , Feuersicherheit , Gütevorschriftendes Stahlbaues erläuterte Geh . Bau - und Ministerialrat i . R .
Friedrich - Berlin . Ueber

Die Stellung der Äypolhekenbauken
zum Stahthausbau

führte Direktor Wagner - Sorau N ./L . aus :
Da mehr Hypotheken verlangt werden , als durch den Pfandbrief «

absatz beschafft werden können , stehen die Hypothekenbanken neueren ,unerprobten Bauweisen naturgemäß '
sehr abwartend gegenüber . Die

Voraussetzung für die Beleihung ist die Jnnehaltung der Gütevor «
schritten , die vom Deutschen Normenausschuß aufgestellt sind. Die Be -
urteilung , ob der in den Gütevorschriften geforderte ausreichende
Rostschutz vorliegt und ob die Bildung des lästigen und schädlichen
Schwitzwassers verhindert wird , war , n Ermangelung vorliegender
Erfahrungen für die Sachverständigen der Hypothekenbanken bisher
schwer. Die heutige Tagung hat hier wesentliches Material zu Tage
gefördert . Die Beleihung wurde bisher vorgenommen unter Herab -
setzung der Beleihungsgrenze , die sonst 40 Prozent beträgt , auf L'O
bis 30 Prozent und unter Einschaltung einer erhöhten Tilgung . Die
Schwierigkeiten bei der Beleihung werden in dem Maße verschwrn »
den . wie durch den erhöhten Pfandbriefabsatz mehr Kapital zur Her -
gäbe von Hypotheken bereitsteht , und wenn durch die Erfahrung nach-
gewiesen wird , daß die theoretischen Behauptungen von der Güte des
Stahlhausbaues berechtigt sind . Der Erfahrungsaustausch im Deut -
schen Ausschuß für wirtschaftliches Bauen ist hierzu das geeigneteMittel .

* °

Am Nachmittag unternehmen die Teilnehmer eine Fhart aufdem Rhein mit Besichtigung des Strandbades Rappenwört . Für den
Abend hat die Stadt Karlsruhe die auswärtigen Gäste zum Besuchedes Landestheaters eingeladen .

Auszug aus den Standesbüchcrn Karlsruhe .
Stcrbcfällc . 25. Sevtember : August Höver . Ehemann . 68 Jahrealt . Zimmermann : Elisabeth Lieb . 57 Jahre alt . Ehefrau von Bern «

Harb Lieb, Landwirt : Berta Lorenz . 43 Jahre alt . Ehefrau von Lud«
wig Lorenz . Bäckermeister . 28. September : Wilhelm Äenkeicr . Efie»mann . 55 Jahre alt . Maschinist : Otto S e « fe, Ehemann . 65 Jahre alt .
Werkmeister : Johann S t a p s. Ehemann , 8!) Jahre alt . Gesanaenen «
Wärter
mann :
Schmidt . 70 Jahre alt . ISfr
machet. 27 . Sevtember : Wilhi
Malermeister : Regula B e

Silbelm M e l ch e r , Ehemann , flO Jalire alt ,
tter : ledig , 74 Jahre alt . lschueiderin .

Herbst-Verkauf Alle Neuheiten sind eingetroffen.
Billigste Preise ! Billigste Preise !

Besichtigung der Schaufenster erbeten .

Emil Scherer
Gutenbergplatz Telefon 3330

Ausschneiden ! Erscheint nur einmal ! Aufbewahren !

jeder zahnt « Bam .aller (während
Harren -Schneiderei

einen Sakko -Anzug od . Paletot od . Mantel

Um meine berufliche Tätigkett mit bevorstehender Saison wieder aufnehmen zu könnenveranstalte ieh von

Dienstag , den 1 . bis einschl . Freitag , den 11 . Oktober er -

Zehn Beiname- und werbetane.
dieser Zeit ) bekommt axtra In Oer Abteilung

II! Damenschn ^lderei
Iii ein Kosttim oder Kleid oder Mantel

um den aaß <>ri *ewtthnllchen Reklame - Preis von 6 « . SO.- bis SO.-komplett geliefert . Streng reell ! Jed . Bestellar Ist selbst Kontrolleur
Der Verkauf geschieht nur gegen Barzahlung und ist bei Erteilung des Auftragesmindestens die Hälfte anzuzahlen .
Ausgeschlossen von obiger Vergünstigung sind *

1. Personen mit außergewöhnlichem Wuchs und Größen B13812 . Autträge oder Teilautträge unter GM . 180.—.
Damit jeder Interessent Gelegenheit hat , sich von der Gediegenheit meiner Arbeitentlberzeueen zu können , halte ich während dieser zehn Werbetage einige Modelle inOriginalgröße in meinen Geschäftsräumen ausgestellt ,

Reichhaltige Auswahl In - und ausländischer Stoffe !

DnrladifrilzUngewfffcr , Brno- o.
• 'hlnndsfratte « (Haltestelle der Straßenbahn : Sofienstraßei .

Tafel -Trauben . . . . 1 Pfund 30Jf
Tafel-Aeptel 3 .. 40 #
Kochäpfel 1 „
Zwetschgen 3 „ 40 ^
Neue Nüsse . . . . 3 I .IO
im Kopf , Obst - u . Südfrüchte

ischillerstr . 12 / Tel . 7067 . 08195

L Sein , Leagaidsir. 20
empfiehlt

neb . erstklassigen Molkereiprodukten
Allerfeinsten Schu/arzwäider

fannenhonig
1 8 2 — , 5 ff 9 .50 , 10 ff 18 .—
Größere Mengen Dach Vereinbarung

Prompter Versand . 18074

BrieMchiägemitMrucli
liefert pietSroert

I Druckerei Kerb . Thiergarten «Bad . Press«) .

Privat - Frauenklinik
1. Geburtshilfe und Frauenkrankheiten

Aeltestes und größtes Unternehmen *m Platze
Moderne Hygiene . Höchster Komiort . Mäßige Preise .
Diskretion zugesichert . Zimmer11 . und Iii . ^ asse

Frau L. Frayör . diplomierte Hebamme,
Straßburg UlwalUtraßc 9. Telet . 47 .02

Straßenbahn Nr . 3. Haltestestelle Orangerie .
Verlangen Sie Prospekte ^

• QraueHaarele
Warum älter erscheine» als Sie sind ?

Schreiben Sic mir sofort , Sie erhalten kosten -
los die Broschüre : „ Wie graue Haare ohne
zu färbe » die Naturfarbe schnell wieder er-
langen . " (91439)

Sa . Irene Blocherer . Augsburg II . 82.
Schietzgrabenstrahe 24.

Immobilien

Das Haus Karlstr . 37, in erster Geschäfts-
läge , ist zum Preise von gl) »«« Mark zu ner-. . . . . . .. Einzelheit — v ~

bei F . W.
verständiger , Kaiseistr . 239.

kaufen . Einzelheiten nn
'

Interessenten vierMakler bei F . W- Wörner , beeid. Buchsach -' ' " ~
(17891)

GeMIliWUS
mit gritgebndem Ko-
lonialwaren - und Le<
bensinittelgeschSft in
guier Lage v , Rastatt
steht wegen Unglücks-
fall »um sofortigen
Verkauf . Für sleihige,
strebsame Leute gute
Existenz, da sehr ans -
baufähig . Preis 18 000
Jf , An, . 8— 10 000 M-
Angebote unter » 2420
an Me Badische Presse.

DaS altbekannteMeb
WIMM

„ Schwan " im Luftkur ,
ort Annweiler «Rhein -
vfalz ) , im vollen Be-
triebe , ist bei mähig .
An», bes . U instante
halber fof . zu ver -
kaufe» . Be,lebbar 1.De, . 1929. (2889a )

Weingut
Hermann Steiaelina ««

Rhodt (Rheinpfalz ) .

Wn . LllMaus
mit S Zimmer . Dad-
Diele, ca. 4000 « -->
Garten , viel Obstb., S»
verkaufen oder gegen
Hau» hier »u verta«'
schen. Mark 80(X>.~~
kann n»H zubezay"

lAw .« « !'
mit DainenlonfektioN'
tägl . Umsatz ca. 100 *
zu verkaufen. @u£
SVVoideke w . in
lnng genommen.

LMnsm .-Seslh.
fof . b-zlehd. . f. 1W r*
zu verkf . M . » « ! ? .?<!
Herrenstr . 38. m £ £L2?
In « . Baven
Hau«. 11 I .. M1000&
Wohnhaus , halbe S °
benlage, 14000
verkauf. In Ettling

»
Herrsch - Villa . 1 S>«£
Gart . etc. zu verrn.
zu verkf . ,» arl
HSuserverWalt̂ B . « .
den, Maria -Vttw ^
stratze 4. &***



Karlsruhe , 28. Sept . 1929

f Sonder - Beilöge der Badi sehen Presse
quö Anlass der Ausstellung für LQndwirtediafiv bewerbe ,
MondeI undGndus +rie vom 26 . öep +ember - eirvsdil • 2,0 Kt, i q 2q

Kommunalpolitische Betrachtungen über
Bruchsal ist infolge seiner zentralen Lage Eisenbahnknotenpunkt

der Nord—Südlinie Frankfurt —Basel und der Ost—Westlinie
Stuttgart —Saarbrücken—Metz . Die Stadt liegt inmitten eines
dichtbevölkerten Amtsbezirks von überwiegend ländlichem Charakter
mit vorherrschendem Parzellenbesttz. Diese für die Entwicklung einer
Stadt günstigen Vorbedingungen gewährleisteten in der Vor «
kriegszeit eine zwar langsame , aber stetige Aufwärtsentwicklung

Oberbürgermeister Dr . KARL MEISTER
von Wirtschaftsleben und Steuerkraft . Gewerbe, Handel und In «
dustrie gaben der Stadt eine solide wirtschaftliche Grundlage , die
in den hohen Betriebsvermögenswerten zum Ausdruck kam und
Bruchsal einen verhältnismäßig bedeutenden Vorsprung vor anderen
gleichgroßen Städten Badens verlieh . Die Steuerwerte des Be-
triebsvermögens betrugen 1914 rd . 38 Millionen RM . ; sie erhöhten
sich im Laufe des Kriegs bis zum Jahre 1918 auf 5g Millionen RM .,
während sie heute nur noch 11 Millionen RM . sind.

Es wird in Baden wenige Städte geben, die unter den Folgen
des verlorenen Kriegs in einem Maße zu leiden haben wie Bruchsal.
Vor dem Krieg und während desselben blühten hier Handel und
Industrie . Die Betriebssteuerkapitalien vermehrten sich von Jahr
Zu Jahr , und die Beschäftigungsmöglichkeit für erwerbsfähige ,
arbeitswillige Angestellte und Arbeiter bot nicht die geringsten
Schwierigkeiten. Der tragische Ausgang des Kriegs mit dem Ver¬
lust von Elsaß -Lothringen , der Abschnürung des Saargebiets und der
Besetzung der Pfalz bedeutete für Handel und Industrie der Stadt
den Verlust ihrer Hauptabsatzgebiete. Die Auswirkung der
Kriegsfolgen für die Stadt zeitigte jedoch n ' cht nur Verluste
an Steuerkraft , sondern verursachte auch eine unmittelbare außer -
gewöhnliche Belastung der städtischen Wirtschaft.

Mit Wegfall der früheren reichlichen Arbeitsgelegenheit ist ein
großer Teil von früher beschäftigten Arbeitskräften , insbesondere
von ungelernten Arbeitern und älteren Kaufleuten erwerbslos ge-
worden und wohl kaum mehr in dauernde Arbeit unterzubringen .
Der Stand der Erwerbslosen betrug hier 1928 durchschnittlich
400. Hiervon bedurften durchschnittlich 100 Erwerbslose der er-
gänzenden Fürsorge der Stadt . Dazu kommen etwa 150 aus -
gesteuerte Erwerbslose (Wohlfahrtserwerbslose ) , die mangels eines
gesetzlichen Anspruchs auf Arbeitslosen - oder Krisenunterstützung ,
Tex es , weil die Anwartschaftszeit noch nicht erfüllt , sei es, weil der
Anspruch durch Aussteuerung erschöpft ist , neben ihren Familien
aus städtischen Mitteln unterhalten werden müssen . Der für den
einzelnen Wohlfahrtserwerbslosen erforderliche Jahresaufwcmd be-
trägt mindestens 1300 RM . AZiswohl das ReühstuHeUslo ^ nv« .

Bruchsal .
sicherungsgesetz die Gemeinden von den Aufwendungen für die Er -
werbslosen entlasten sollte , Hat es in Wirklichkeit diese in viel wei-
terem Umfange wie bisher belastet. Das Arbeitslosenproblem ist
heute weniger ein Problem für die Reichsarbeitsämter als für die
Gemeinden geworden. Die von der Reichsregierung beabsichtigte
Aenderung wird die Reichsanstalt wohl bedeutend entlasten , den
Gemeinden dafür aber neue Dauerlasten aufbürden . Infolge dieser
Maßnahmen des Reichs in Verbindung mit jenen für die Klein -
und Sozialrentner zeigt der Fürsorge - und Wohlfahrts -
aufwand der Stadt eine steigende Tendenz.

Er betrug :
1914 S1000
1927 415 000
1923 480 000

( b . i . pro Kopf der Bevölkerung rd . 29 M .) . Daß eine Stadt durch
solche Lasten, die in der Hauptsache Kriegsfolgen sind , und die zu
beseitigen oder zu mildern die Stadt von sich aus außerstande ist,
in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung gehemmt wird , bedarf keiner
weiteren Begründung .

Wie schwierig den Städten die Aufrechterhaltung gesunder
Finanzverhältnisse und die Durchführung ihrer Aufgaben heute ge-
macht wird durch Benachteiligung bei den Finanzausgleichen von
Reich und Land , durch die Uebertragung einer Reihe neuer Auf-
gaben ohne Zuweisung neuer Mittel und Steuerquellen , durch eine
Beschneidung der Selbstverwaltung , ist oft genug dargelegt worden .

Sollen die Gemeinden lebensfähig erhalten werden , so müssen
beim bevorstehenden endgültigen Finanzausgleich unter allen
Umständen bei der Verteilung der Steuereinnahmen neben den
äußeren Kriegslasten des Reichs auch die überwiegend den Gemein-
den zur Last fallenden inneren Kriegslasten in ihrem ganzen Um-
fang gewürdigt werden . Es muß zur Milderung der gemeindlichen
Finanznot vor allem ein weitgehender , interkommunaler Einnahme -
ausgleich zu Gunsten der leistungsschwachen Gemeinden aus Mitteln
der Einkommens -. Körperschafts- und Umsatzsteuer sowie ein aus -
reichender Lastenausgleich auf den Gebieten der Polizei und der
Schule verlangt werden . Die Ausgleichsmaßstäbe für Belastung
mit Pflichtaufgaben — wie Bevölkerungszahl , veredelt durch die
Zahl der Schulkinder, der Sozial - und Kleinrenter , der Wohlfahrts -
erwerbslosen usw . — müßten kombiniert werden . Auf diese Weise
ließe sich ermöglichen, daß Gemeinden im Grenzgebiet , die zufolge
ihrer veränderten wirtschaftlichen Lage mit Fürsorgelasten in un-
verhältnismäßig hohen Maße im Vergleich zu anderen Gemeinden
beschwert sind , auf dem Wege eines interkommunalen Einnahmen -
und Lastenausgleichs in gerechter Weise berücksichtigt werden.

In der klaren Erkenntnis , daß Bruchsal mit der Blüte seiner
Industrie , seines Handels und Gewerbes steht und fällt , ist die
Stadtverwaltung bestrebt , die gewerbliche Entwicklung nach Mög-
lichkeit zu fördern und durch kluge und vorsichtige Finanzpolitik die
Steuerbelastung in erträglichen Grenzen zu halten . Der stei-
gende Geldbedarf für die wachsenden kommunalen Ausgaben darf
nicht durch Ueberspannung der Real «
steuern gedeckt werden , vielmehr wird
die kommunale Finanzpolitik die Aus -
gaben nötigenfalls so einzuschränken
haben , daß die Umlagen von den
Pflichtigen auch getragen werden
können.

Trotz der schwierigen Wirtschaft«
lichen Lage , in der die Stadt sich be-
findet , darf sie , wenn sie vorwärts
kommen will — und wer sollte dies
nicht wollen ? —, sich den Glauben an
die Zukunft nicht nehmen lassen , auch
wenn vorübergehend Einzelerscheinun-
gen auf wirtschaftlichem Gebiet sich
zeigen, die hemmend wirken. Ein ge-
sunder Optimismus , hinter dem
nüchterne Ueberlegung und scharfes
Rechnen stehen , wird im kommunalen
Leben und Ringen immer wertvoller
und nützlicher sein , als lähmender und
unfruchtbarer Skeptizismus .

Ein kurzer Rückblick auf das , was
in der Nachkriegszeit ungeachtet der
zunehmenden wirtschaftlichen und fi-
nanziellen Schwierigkeiten in Bruchsal
geschaffen wurde , gibt neuen Mut ,
an die Zukunft der Stadt und deren
wirtschaftliche und kulturelle Entwick-
lung zu glauben .

Wenn der Wohnungsbau hier
besonders gefördert werden konnte —
seit 1919 sind rd . 900 neue Wohnungen
entstanden , für die die Stadt Baudar -
leben von über 2 Millionen Reichsnrait

Von Oberbärgermeister Dr . MEISTER

ausgegeben hat —, so verdankt er diesen Erfolg nicht zuletzt der
Bodenpolitik , die seit langer Zeit in bodenreformerischem Sinne von
der Stadtverwaltung konsequent durchgeführt wurde und zu Boden-
preisen geführt hat , die das Bauen weitgehend erleichtert haben.
Das Baugelände , das im letzten Jahrzehnt verbaut wurde , gehörte
ganz überwiegend der Stadt und der Gemeinnützigen Siedelungs -
gesellschaft .

Auf dem Gebiete des Brückenbaus hat die Stadt in den
letzten Jahren Erhebliches geleistet. Die große Brücke am Holzmarkt
wurde vollständig erneuert und trägt in ihrem schmucken Gewand
zur Verschönerung des Stadtbildes jener Gegend wesentlich bei. Da -
neben wurden vier weitere Brücken ( Brücke in der Entenslußsied-
lung , Löwenbrücke, Hasenbrücke , Brücke am Spatzenturm ) teils neu-
gebaut , teils völlig umgebaut .

Außerdem hat die Stadt die Schwemmkanalisation
durchgeführt und eine in System und Ausführung allen Anforderun -
gen entsprechende Kläranlage erstellt.

In weitgehendem Umfang wurde das Straßennetz der
Stadt , namentlich die Durchgangsverkehrsstraßen , unter Aufwendung
erheblicher Mittel , teils Mit Pflaster -, teils mit Asphaltdecken er-
neuert .

Der Raumnot der Volksschule wurde durch ein neues Schulhau«
(Stirumschule ) mit neuer Turnhalle abgeholfen.

Das Gaswerk wurde durch zwei Vertikalkammeröfen « neu-
ert und modernisiert .

Die Elektrizitätsanlagen wurden durch ein neues Um-
spannwerk mit einem Kostenaufwand von einer halben Million
Reichsmark erweitert , so daß die Stromversorgung auf viele Jahre
hinaus gesichert ist.

Lichtblicke für die Zukunft bieten der dauernd steigende Gas -
und Stromabsatz . Die Gasabgabe ist von 1,2 Mill . Kubikzenti-
meter im Jahre 1924 auf 1,7 Mill . Kubikzentimeter im Jahre 1928
gestiegen. Die Stromabgabe steigerte sich von 825000 Kilowatt -
stunden (1924) auf 1,9 Mill . Kilowattstunden (1928) . In diesem
Jahr beträgt die Steigerung schon jetzt 25 Prozent gegenüber dem
Vorjahr .

Ebenso ist auch die Produktion des Schlachthofs dauernd
im Steigen begriffen . Die Zahl der Schlachtungen beträgt z . Zt .
etwa 85 Prozent des Friedensstandes . Vom Jahre 1914 bis 1929 hat
sie sich von 5000 auf 8000 Stück erhöht . Die Eisproduktion ist von
24 000 Zentner (1913) auf 40 000 Zentner (1928) gestiegen.

Auch am industriellen Horizont der Stadt zeigen sich einige
Silberstreifen .

So scheinen die nächsten Jahre nicht ganz hoffnungslos zu sein.
Gegenwart wie Zukunft werden aber die Kräfte des Geistes und

Körpers bis zum äußersten anspannen müssen , um im Wirtschaft«
lichen Kampf den Wettbewerb zu bestehen und den Platz zu halten ,
den Bruchsal unter den badischen Städten bisher eingenommen hat

Drum mit frischem , frohem Mut der Zukunft entgegen.

Mit Genehmig-un« de« Luftverkehrs Strähl«. Schorndorf OWttb* .) .

Das Bruchsaler Schloss und seine Umgebung ,
Vom Futgzaig aus gesehen .
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Das heutige Bruchsal / kö/i Dr. JOSEF MÜNCH , Direktor der Mädchenrealschule

Die Stadt Bruchsal , der alt « Vorort des Kraichgaucs , die ehe- einst Sachsenkaiser und nach ihnen speyrische Fürstbischöfe mit leiden -
malige Residenz der vier letzten Fürstbischöfe von Speyer , kann sich
mit ihren Schwestern gleicher Größe innerhalb der badischcn Hei -
mat in jedem Betracht messen. Zwar gibt es noch Leute , bei denen
der Name Bruchsal keinen besonderen Klang hat . Statt aller Gründe
erwidern sie auf die Frage nach dem .MZarum ' in d«r Regel :
„Bruchsal — Bruch " ! und sie glauben damit eine witzige , gar geist -
reiche Begründung gegeben zu haben . Es ist die Sprache der Eng -
stirnigkeit , der Dummheit , die so spricht . Hätte das Wort Bruchsal
die gleiche lautliche Entwicklung genommen , wie Brüssel , der ur -
kundlich einst gleichlautende und auf dieselben Wurzeln zurückgehende
wallonische Namensvetter , so wäre jenen Kritikern die Möglichkeit
der Anwendung eines etymologischen Wortspieles genommen , und sie
wüßten vermutlich gar keinen Grund anzuführen . — Scheffel , der
1852 sich als Sekretär am hiesig « ,, Hofgericht herumärgerte , fällte
über Bruchsal folgendes Urteil : „Bruchsal ist eine langweilige See -
stadt "

. Man darf diese Worte nicht tragisch nehmen . Sie richten
sich weniger gegen die „Seestadt " Bruchsal , als gegen „das ewige
Aktenilesen und die Hantierung mit Tinte und Feder "

. Daß Cchef-
fels Dichterader hier nicht vertrocknete , beweist sein prächtiges Lied :
„Alt Heidelberg du Feine " das ihm in Bruchsal von der Seele ge-
flössen ist. Nebenbei bemerkt war der wundervoll philosophierende
Kater Hidigeigi im „Trompeter von Gückingen " ein Bruchsal «
Landsmann .

Seit Scheffel jenes Urteil über Bruchsal fällte , sind 7g Jahre
vergossen . Seither hat die Stadt einen mächtigen Auf -
schwung genommen und als der geistige , politische und wirt .
schaftliche Mittelpunkt des unteren Kraichgaues mit der allgemeinen
kulturellen Entwicklung Schritt gehalten .

Die letzten 3 Fürstbischöfe von Speyer geleiteten ihre erlauchten
Gäste wohl hinauf auf den Steinsberg , auf das vom Kardinal Hut -
ton im Jahre 1756 erbaute Belveder «, um mit ihnen einen Blick
über Schloß und Stadt und Land zu werfen . Dort hinauf führen auch
wir unsere Gäste , ihnen unter dem Baldachin der „chinesischen Türm -
lein " da ? heutige Bruchsal mit seiner Umgebung zu zeigen . Im Sü .
den recken sich die drei treuen Wächter : der Eichelberg , der Weiher -
berg und der Schwobenberg , uralte stumme Zeugen der Menschen -
siedlungen zu ihren Füßen . An sie reihen sich nach Osten , durch die
Senke des ,Saalbachtales getrennt , der Auberg und Holzmann , der
Schaffnersberg und Steinsberg , um mit den sich dahinter anschlie -
ßenden Hügeln Schutz und Schirm gegen die kalten Ostwinds zu
bilden . Nordwärts dehnen sich die welligen Hänge des Kraichgauer
Hügellandes , um Anschluß zu finden an die Berge des Odenwaldes ,
die mit dem Königsstuhl und den Handschuhsheimer Höhen das
Blickfetd im Norden abschließen . Den westlichen Horizont begrenzt
die lange Kette der Haardtberge , zumeist iin blauen Dunst ver -
schwimmend , an regenkündenden Tagen sich nah « und deutlich mit
ihren wogenden Kuppen vom Westhimmel abhebend . Alle diese
Berge bilden den ewigen , unverrückbaren Rahmen für «in von Jahr -
hundert zu Jahrhundert wechselndes Bild . Heute ists cht Bild voll
Anmut und Liebreiz , das uns entgegenblickt . Die Hüg « l und Hänge
bedeckt mit Reben , Obstbäumen , Feldern und Wäldern . Die weite
Ebene des Rheintales übersät mit friedlichen Dörfern und Städten ,
mit grünenden Gärten und saftigen Wiesen , mit Aeckern, strotzend
von Getreide , Tabak und Hopfen , mit weiten Wäldern , in denen

schaftlicher Liebe dem Waidwerk oblagen . Auch jetzt noch bilden diese
stillen Forste ein umfangreiches Waldgebiet , wenn auch Land - und
Holzhunger der letzten Jahre klaffende Lücken gefressen haben . Und

Photo : C . Ohler , Bruchsal ,
Bruchsaler Rathaus

tzber die alten Kronen der Bäume strecken sich Kirchtürm « und lugen
weithin über das Land , vor allem kenntlich die majestätischen Türme
des altehrwürdigen Speyerer Domes .

Dieses Landschaftsbild offenbart seine eigenen Reize zu jeder
Zeit des Jahres . Freilich nicht immer zeigte sich dieses Bild voll
Schöne . Mehr als einmal bot Bruchsal in seiner wechselvollen
Geschichte ein Bild d«s Grauens und Elends , zum letzten Male
im Jahre 1689 und in den folgenden Jahren . Die große Feuers -
brunst , von den Franzosen angelegt , legte damals die ganze Stadt
in Schutt und Asche, derart , daß „auch nicht ein Obdach für einen
Vogel , geschweige denn für « inen Menschen stehen geblieben " . Di «
Felder waren z« rstampft und verwüstet , die Reben ausgehackt , Hab
und Gut geplündert , die Einwohner erschlogen oder geflohen , die
wenigen Zurückgebliebenen obdachlos , bettelarm . Dann entstand ,
langsam nur , um die Wende des Jahrhunderts , aus den Ruinen
eine neue Stadt , das heutige Bruchsal , im Stile des Barock . Beson -

derg war es Kardinal Schönborn , der , „Mauern und Moral auf «

baute "
. Ihm , dem Erbauer des Schlosses und seinem Nachfolger

Hutten verdankt Bruchsal die Wiederauferstehung .
Die untergegangene Stadt bestand aus zwei Teilen : der links

der Saalbach zwischen dem Fluß und den WurzÄn des Weinbergs
liegenden , fast ausschließlich von hörigen Bauern bewohnten Alt «

stadt , und der rechts der Saalbach gel «g«nen , später errichteten ,
hauptsächlich von Gewerbetreibenden ( Bürgern ) bewohnten alten
Bischofstadt . An diese beiden Teile schloß Schönborn nach Norden
hin einen dritten : die Damiansburg mit ihren zahlreichen
Gebäuden , als Sitz des Fürstbischofs und seiner Beamten , - o

wuchs aus der Dreifaltigkeit der Bauern , Bürger und Beamtenstadt
di « Einheit : das neue Bruchsal . Diese durch die geschichtlich« Eni -

wicklung hervorgerufene Dreiteilung besteht im wesentlichen bis
h«ute fort . In baugeschichtlicher Beziehung haben der älteste und der
jüngste Stadtteil der einstigen Schönbornstadt die verhältnismäßig
geringsten Aenderungen erfahren ; dagegen ist das Antlitz der Mittel -
stadt ein anderes geworden . Die Mauern sind gefallen , die Türme
verschwunden , neue Gebäude in allerhand Stilen , vielfach an Stelle
alter barocker Bauten getreten . — An Umfang haben sich alle drei
Teile im Laufe der letzten zwei Jahrhunderte stark erweitert . Vom
Belvedere aus sehen wir , wie sich die Stadt dehnt und streckt, sich
hineinzwängt ins Saalbachtal , hinausläuft nach vem Eichelberg .
über das Damianstor , sogar über das weiße Kreuz hinaus nach
Heidelberg zustrebt , wie sie die Schienenstränge der Eisenbahn über -
schreitet und in die Ebene hinauseilt . Einst nahm die Stadt ihren
Anfang am Hügelhang südlich der Saalbach , wo vermutlich ein Her ,
renhof stand (Sahalo , sal , sei ) ; dann stieg sie hinauf ins Bruch , in
das Tiefgelände des Rheines ; daher ihr Name Bruchsal —Herren -
Hof im Sumpfgelände . Heute klettert sie , ein « rückläufige Bewegung
machend , wieder die Hügelhänge hinauf und schon sind einige Häu -
ser dem Belvedere und der benachbarten ehemaligen Wasserburg ,
den lange Zeit höchstgelegenen Bauten Bruchsals , über den Kopf
gewachsen .

Wenn heute Schönborn und seine drei Nachfolger aus ihrem
Todesschlafe droben in d«r stillen Peterskirch « erwachten und auf
das Belvedere hinaufstiegen , um Ausschau und Umschau zu halten ,
würden sie ihren prunkvollen Fürstensttz gleich wiedererkennen , der
ihnen in seinem schmucken grau -rot - gelben Feiergewandte entgegen -
leuchtet , als wären di « Stürme zweier Jahrhunderte spurlos an ihm
vorübergegangen . Auch die ehrwürdige Liebfrauenkirche , das hoch '
giebelige Rathaus und den altersgrauen , trotzigen Bergfried dcs
Schlosses würden sie als traute Bekannte grüßen . Aber sonst wür -
den sie nicht mehr viel erblicken , was ihnen dekannt vorkäme . Auch
Schönborn , dem sonst kein Tops der bischöflichen Küche fremd war ,
geschweige denn ein Plätzlein oder Gäßlein der Stadt , würde seine
Schöpfung nur schwer wiedererkennen . Er würde sofort sehen , daß
ein « neue Zeit erstanden ist, eine neue Stadt mit neuen Häusern
und Stilen , neuen Straßen und Plätzen , neuen Bauordnungen und
Kunstauffassungen , neuen Menschen mit neuem Denken und Fühlen ,
neuen Sorgen und Leiden . Er würde sich rasch überzeugen , daß
seine Zeit endgültig unter der Erde liegt . Er würde mit den anveren
d? ei ehemaligen Landesherrn gerne wieder in di« Gruft zurück-
kehren , den unterbrochenen Schlaf weiter zu schlafen . Aber alle vier
dürften einen Freudenschimmer in das freudlose Gewölbe mit sich
nehmen ; den Trost , daß ihr Sorgen - und Schoßkind , ihr Herrschersitz,
trotz aller Neuerungen und Umwälzungen der Vergangenheit vom

Uereinigte Eisenbahn - Signaiwerke
G . m . b . H.

Werk Bruchsal

Mechanische u. Kraftttellwerktanlagen
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Ferner

Gittermaste für Überlandleitungen
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ä(8«nwältigen Geschlecht Neubruchsals mehr als von jedem der
I'uheren geschätzt und geschützt werde als kostbares Kleinod edelster
^unst .

Die nachgeborenen Geschlechter haben für die Schöpfungen ihrer
vorfahren nicht immer das dem Erbe der Vergangenheit gebührende
^erständnis gezeigt , in Bruchsal so wenig wie anderorts . Sonst
hatte man nicht harmlose Stadtmauern , Wehrtürme , Schießscharten ,
^ rakteristische Bauten u . a . ohne zwingenden Grund verschwinden ,

das Rosentor , Hirschtor , Mitteltor ( Speyerer Tor ) nieder -
^ hen und das obere Markttor ) abbrennen lassen . Glücklicherweise
blich das Damiantor , dem Feuer und Unverstand auch schon drohten ,
tot dem Schicksal seiner Brüder verschont .

★
Zu den sehenswerten alten Bauten des heutigen

Bruchsal gehören außer dem Schloß und seinem Gefolge von über
*0 Gebäuden der vom Bischof Gerhard von Ehrenberg 1358 erbaute
^ rgfried der alten Bischofsburg ; die Liebfrauen - oder Ritterstifts -
lTtadt ) -Kirche , Teile im gotischen und solche im Barockstil aus -
»eisend,' die Peterskirche in edlem Barock mit ihren graziösen Zwie -
stürmen und der Gruft mit den Leichen Schönborns ( 1719 - 1742) ,
Suttens (1743—1770) , WAerichs von Waldersdorf (1797—1802, ge-
^»rben 1810) , und dem Herz des im Exil verstorbenen Limburg -
^tirum (1770— 1797) ; das Rathaus im Barockstil ( 1715 fertigge -
»ellt) : das Hoheneggergebäude , der vornehmste Renaissancebau
«ruchsmls (bei den Bränden des 17. Jahrhunderts von den Flammen
^ rschont geblieben ) . — Zu diesen alten Bauten gesellten sich mit
dank , der Schlachthof , die Gewerbe - und Handelsschule , die Ober -

^ >n am Ende des vorigen Jahrhunderts einsetzenden wirtschaftlichen
Aufschwung eine Reihe nur architektonisch beachtenswerter Gebäude :

Synagoge (1881) mit prachtvollen Decken- und Wandmalereien ,
Fürst - Stirum - Kvankenhaus ( 1996) , die Reichspost , die Reichs -

^ lschule . Zwei interessante Brunnen besitzt die Stadt : den Fer -
^nand - Keller - Brunnen im Stadtgarten und den Amalienbrunnen
j
*im Schloß , zur Erinnerung an die letzte Bewohnerin des Schlosses ,

Markgräfin - Witwe Amalie von Baden , „die Schwiegermutter
Uropas "

, „die auf stolzen Königsthronen ihre Töchter sah" . — An
Denkmälern im eigentlichen Sinne ist die Stadt arm . Rur das
Kriegerdenkmal am Hoheneggerplatz erinnert an die Kämpfer im
»cldzuge 1870/71 . 1914 ist auf dem stimmungsvollen Berggottes »
"tfet oberhalb der Peterskirche , auf dem Kriegerfriedhof beim Zu -
ll>Mmentreffen des christlichen und israelitischen Leichenfeldes , e -n
^ greifendes Monumentaldenkmal erstellt worden , welches das Ge-
Mtnis wachhalten soll an jene 470 Krieger unserer Stadt , die von
g-nt 3360 Mann zählenden Bruchsaler Heerbanner während ' des
Weltkrieges ihr Leben zum Schutze der Heimat dahingegeben haben .
^ Einen schönen Schmuck der Stadt bilden die gärtnerischen An -
^gen aus dem Bahnhofsplatz und um das Schwimm - und Sonnen -
^>d, dann der reizende Stadtgarten mit hübschen Zievbäumen und
^träuchern , ferner der schattige Kastanienplatz hinter dem Belve -
^ re , einstens der Schießplatz unter den letzten Bischöfen , seit langem

Licblingsplatz bei sommerlichen Veranstaltungen der Stadt und
Vereine . Der König der Gärten aber ist der Schlcßgarten mit

^ >nen Statuen , Bassins , Rosensträuchern und atten Bäumen . Breite ,
^ubere , meist bepflasterte Straßen , teilweise von Bäumen beschattet ,
^ rchziehen die verkehrsreichen Teile der Stadt ; enge , winkelige
°aßchen winden sich durch die Häuserreihen weniger belebter Viertel
'et Süd - und Mittelstadt .

Bei der Aufhebung der Leibeigenschaft im Jahre 1798 zählte
^ uchsal 385k Einwohner , unter denen 93 Freie , alle anderen Leib -
'igene waren . Vor 100 Jahren betrug die Einwohnerzahl rund

6000 Seelen , heute beinahe 17 000. Die Zahl hob sich während des
letzten Jahrhunderts bangsam , aber stetig , von einem Rückschlag in
den 50er Jahren abgesehen , überschritt anfangs der 70er Jahre die
10 000 und hätte heute weit über 17 000 , wenn die Stadt das Dra -
gonerregiment Nr . 21 ( zu dessen Andenken im Jahre 1925 ein Mal
in den Anlagen beim Bahnhof errichtet wurde ) und das Bezirkskom¬
mando nicht verloren und den Zustrom wegen Wohnungsmangel
nicht gesperrt hätte . Der ganze Amtsbezirk Bruchsal zählt mit
seinen 31 Gemeinden heute über 70 000 Menschen , das sind 10 000

Idyllisches Altbruchsal„ Klein Venedig "
mehr , als das ganze Fürstbistum Speyer mit seinen 41 rechts -
rheinischen und 44 linksrheinischen Ortschaften in den letzten Jahr -
zehnten seines Bestehens gezählt hatte . '

*
Bruchsal ist heute einer der ersten Handels - und In -

d u st r i e p l ä tz e des badischen Landes . Das dankt die Stavt der
überaus günstigen Lage am Schnittpunkt von fünf wichtigen , dem
Zuge uralter Verkehrsstraßen folgenden Eisenbahnlinien , sodann der
zähen Tatkraft und Unternehmungslust der Bewohner , und schließ¬
lich der in den letzten Jahrzehnten geübten Politik der Stadtregie -
rung , die , wie einst die fürstbischöflichen Stadtherren , sich die Hebung
des Handels und die Gewinnung von Industrie angelegen sein ließ .
Bruchsal ist besonders bekannt als Zigarrenstadt , schon Hutten er -
richtete 1752 die erste Zigarrenfabrik . Heute besitzt die Stadt deren
gegen zwanzig , darunter einige von europäischem , ja Weltruf . Der
Handsl erstreckt sich besonders auf Holz , Hopfen , Malz , Tabak , Wein ,

Zigarren , Zigaretten u . a . Gewerbe , Handel und Industrie bewirken
ein lebhaft pulsierendes Wirtschaftsleben .

Dem Bildungsbedürfnis der Einwohnerschaft der Stadt
und ihrer Umgebung dienen eine Reihe von Schulen aller Gatiun .
gen . Reben der Volks - , Knabenfortbildungs - und Mädchenft -nbil -
dungs - ( Haushaltungs - ) Schule bestehen : die Gewerbeschule , die Han -
delsschule , die Kreisiandwirtschaftsschule , die Musikschule , das Gym .
nasium , die Mädchenrealschule mit angegliederter Frauenschule , die
Oberrealschule . Außerdem wirken eine Frauenarbeitsschule ui .d ein
Haushaltungsinstitut . Unterhaltung und Belehrung bieten die
Städtische Volksbücherei mit Lesehalle und etliche recht umfangreiche
Vereinsbüchereien . Nicht unerwähnt dürfen bleiben das Zentral -
und Palasttheater , wie sich die hiesigen Lichtspielhäuser nennen .

Das soziale Wirken der ehemaligen bischöf . ichen Stadt -
Herren , deren Schöpfungen und Stiftungen bis zur Stunde Zechen
Segen verbreiten , war Vorbild und Ansporn für die Nachfuhren .
Auf dem Gebiete der Caritas marschierte Bruchsal jederzeit mit an
der Spitze der badischen Gemeinden . Im Dienste der Wohltät :gkeit
stehen heute das Städtische Versorgungsheim , das St . Vinzcinius -
Haus , das St . Marienheim , das Limburg -Stirum - Krankenhaus und
das in der ehemaligen bischöflichen Saline errichtete Jugendheim .
Der Kinder nehmen sich die Städtische Kleinkinderschule , die Evan -
gelische und die des Vinzentiusvereins an . Seit Jahren u't die
Schülerspeisung ( warmes Frühstück ) eingeführt . Zu dem schon seit
1891 bestehenden Städtischen Schwimm - und Sonnenbad und dem
Städtischen Warmbad kam vor einigen Jahren ein Kinder -Sonnen -
und Solbad mit Liegehallen und großem Spielplatz . Wenn Bruchsal
heute das Männerzuchthaus und die Landesstrafanstalt , soziale All -
stalten besonderer Art , in seinen Mauern birgt , so liegt auch hierin
ein Fortleben bischöflicher Gründungen . Unter Hutten wurde 1766
die Kaserne des „Bruchsaler Heeres " in der Huttenstraße zur einen
Hälfte in ein Zuchthaus und zur anderen in ein Waisenhaus um -
gewandelt . Zwei Jahre nach der Säkularisierung nahm der basische
Staat auch noch den Waisenhausslügel zum Zuchthaus . 1848 wurde
dann das heutige , nach dem Mustergefängnis Peutonville in London
erstellte Männerzuchthaus an der Schönbornstraße hinzugefügt und
das alte Zuchthaus als Frauenstrafanstalt und Landesgefängnis
bestimmt .

Die Bevölkerung Bruchsals weist keinen einheitlichen Stam -
mescharakter auf . Bruhrain und Kraichgau , einstmals zum Reich
der Alemannen gehörig , fielen am Ende des 50. Jahrhunderts als
Siegespreis an die Franken , die sofort Besitz von dem Boden nah .
men . In späteren Zeiten , besonders nach den Zerstörungen Bruch -
sals im 17. Jahrhundert , kamen , vielfach angelockt durch die Der -
sprechungen der fürstbischöflichen Landesherren , Einwanderer aus
mancher Herren Länder nach Bruchsal , aus der rechts - und links -
rheinischen Pfalz , aus dem Oberland , aus Schwaben und Bayern ,
aus der Schweiz . So mischten sich Angehörige verschiedener Staate »
und Stämme . In der Blutmischung überwog das fränkisch« Ele -
ment weitaus , aber in Mundart und Charakter zeigt sich doch ein
starker alemannisch - schwäbischer Einschlag . Der „Brusler " ist heiler
und offen , humorvoll und mitteilsam , gastfreundlich und wohltätig ,
fleißig und sparsam . Er hat Verstand und Gemüt ; er feiert die
Feste , wie sie fallen .

In Bruchsal wie im Bruhrain und Kraickgau lebt ein starkes
Heimatsgefühl . Drum schlagen alle Bestrebungen zur Hebung der
Heimat rasche Wurzeln . So wird auch die Bevölkerung in Stadt
und ßand der vom 23. September bis einschließlich 2 . Oktober statt -
findenden Großen Ausstellung für Landwirtschaft , Gewerbe , Handel
und Industrie regstes Interesse entgegenbringen .

Spare bei den öffentlichen Spark äffen
•fM Tr-rt ' ■

Einheitszeichen
der öffentlichen Sparkassen

und ihrer Organisationen

Sie sind mündelsicfjer!
Sie besitzen unbeschränkte Haftung ihrer Gemeinden (bezw, Gsmeindeverbände)

Sie treiben vorsichtige Geschäftspolitik

Beweis der gemeinnützigen und sozialen Tätigkeit der deutschen
öffentlichen Sparkassen :
Gesamt -Einlagens 1© Milliarden

Ende 1928 betrugen ihre Kredite für
Wohnungsbau < • ■ • < . 2,5 Milliarden
Gewerblichen Mittelstand und die wirtschaftlich
schwächeren Berufskreise . 2,3 Milliarden
Landwirtschaft , . . . . . 1,3 Milliarden

',Vn' W **j r •;•*? <̂ f. v'.'r"VŜÄüt K,t'vi'* ''jLi'l^Xyyvv,<v><vv>'>y>eooooooooeooooeoooooooooooeeooeooooooooooooooooooooocx ?eQOoooooooeoooooooooooooooooooo(v)oooooo ->--orvvvvv«vvvvy)« mxx )(>aocmmaxx)« xr av »v «̂^ fvvyvn (moo(mxxm >oooooo(xioo (̂ ^ jckx>ooooocoooocx >ooc<xxdooooooooooo

Das Spara8M flieni fisn Interessen dar Sparer.
Sparta nflut dem Einzelnen unddem vom.
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Das Bruchsaler Schloss /
Von Jahr zu Jahr steigt die Zahl derer , die von

Liebe zum Schönen und vom Interesse für die Ver¬
gangenheit geleitet , den Weg zum Bruchsaler Schlag
finden . Trotzdem bleibt es für uns Bruchsaler immer
noch eine bittere Erfahrung , daß in überraschend wei -
ten Kreisen von unserem schmucken Kraichgaustädtchen
nichts bekannt ist als das Zuchthaus . Man kennt land »
auf , landab die Schlösser von Karlsruhe , Mannheim
und Heidelberg , die Dome von Speyer und Straßburg
und hundert andere Schönheiten unserer engeren und
weiteren Heimat , und man benützt jede Gelegenheit
zu einem Besuch dieser Sehenswürdigkeiten , und das
mit vollem Recht ; denn wer könnte sich an ihnen je
satt sehen ! Aber unrecht ist es , daß immer noch un »
gezählte Reisende an Bruchsal vorbeifahren , ohne um
unser Schloß zu wissen oder sich darum zu kümmern .
Ich komme daher mit Freuden der Aufforderung der
Redaktion nach , den Lesern der „Badischen Presse "

etwas vom Bruchsaler ' Schloß , das unsere Freude und
unser Stolz ist , zu erzählen .

Die Bahnlinie von Heidelberg nach Karlsruh «
durchschneidet vor der Einfahrt in den Bruchsaler
Bahnbof eine Parkanlage . Durch einen lieblichen Gar -
ten mit ehrwürdig alten , weitschattigen Baumriesen
und lauschigen Buschgruppen zieht eine breite Allee ,
von Rosenpflanzungcn reich besäumt und von über -

lebensgroßen Steinfiguren , Drastellungen der Ele -
mente und der Jahreszeiten , vornehm belebt . Am Ende
dieses schmucken Gartenweges steht ein prachtvoller
Barockbau . Das ist das Bruchsaler Schloß , die Da -
miansburg , die ehemalige Residenz der Fürstbischöfe
von Speyer . Der Reisende erreicht es vom Bahnhof
aus auf kürzestem Weg , i -zt«in er vom Bahnhofplatz
aus links in die kastanienbepflanzte Schillerstraße ein -
biegt . In wenigen Minuten ist er im Schloßgarten
beim Schwanenteich , und gelangt dann auf lauschigem
Baumpfade zum Schloß .

Die glänzende Schloßanlage , mit hervorragender
Grundrißlösung , aus über 40 Gebäuden bestehend , ist
die bauherrliche Schöpfung des kunstsinnigen Kardinals
Damian Hugo von Schönborn , der von 1713
bis 1743 die Geschicke des Hochstiftes Speyer leitete .
Räch endlosem Zank und Zwist mit der eifersüchtig
ihre Rechte wahrenden Reichsstadt Speyer beschloß der
Fürstbischof , seine Residenz endgültig nach Bruchsal zu
verlegen . Er ließ im Jahre 1720 die wundervolle An -
läge beginnen . Das Aeußere , in schlichtem Frühbarock
mit reicher , die Gliederung ersetzender Malerei ( Schein -
architektur ) muß weit zurückstehen hinter dem Innern ,
das dieses Schloß zu einer wirklichen Perle des Ro »
kokos macht . Marmorsaal des Bruchsaler Schlosses.

Von Stadtschulrat Karl Höiler .
Es hat sein Hauptportal auf der dem Schloßgart ^

abgewandten Ostseite , in dem prächtigen Ehrenh »><

Hier bietet schon die Geschlossenheit und symetris ^
Gliederung der Anlage einen überwältigenden Anbl '«
Der Ehrenhof ist nach Westen vom Lorps de logi ' i
nach Norden vom Kammerflügel , nach Süden vos
Kirchenflügel und nach Osten von einem Torbau , Zw«

pavillonartigen Wohnhäusern , einem Zwingergrabc ''

und einem Gitter begrenzt . Zwei Wasserbehälter w >>

ihren Springbrunnen sind von grüner Teppichgä ^
nerei umrahmt .

Schönborn selbst erlebte den inneren Ausbau
mehr ; sein Nachfolger , Fürstbischof Kardinal Fra » i
Christoph von Hutten , hat hier durch die Hai»

begnadeter Künstler — vornehmlich im Marmors «^
— ein Wunder des Rokoko geschaffen , dem nicht !( l

leicht eine zweite Schöpfung gleichgestellt werden ka »^
Balthasar Neumann , der große Würzburger Baro °'

künstler , wird irrtümlicherweise vielfach noch als
Schöpfer des Schlosses angesehen . Doch muß , « ie M®

um Bruchsals Geschichte hochverdiente Forscher Geis^
Rat Dr . Wetterer einwandfrei feststellte , der
mainzische Architekt Maximilian von Wels °>
als Urheber des ersten Bauplans und als erster
meist « des Schlosses angesprochen werden . Andels
Baumeister haben seine Ideen ausgeführt . Den
merflügel erstellte der fränkische Baumeister
Seitz , den Kirchenflügel der Rastatter Baukunst ^ .
Michael Ludwig Rohrer , der Erbauer der Favorit '
das Corps de logis führte — wenigstens zum Teil **•

Franz Ritter zu Grünstem aus . Balthasar Neuwahl
schuf die meisterhafte Treppenhausanlage und ii6et*l
wachte die Stukkaturarbeiten und Malereien !
Italiener Marchini , die beiden Zick , Vater und 6 <W
Johann Michael Feichtmeier aus der Wessobrunn ^

Schule — ihrer aller großes Können in Stein ,
Farbe und Stift wirkte sich hier zu einem Hohenlied
leuchtendster Schönheit aus .

Wir betreten das Vestibül mit den nur ^
schwach sichtbaren Fresken des Italieners Malchin ''
die bei der Instandsetzung des Schlosses 1900 bis 1^
unter der Leitung des Schloßrenovators , Ministeria »

rat Dr . Fritz Hirsch , von ihrer Uebertünchung beftt '

wurden .

Zwei breit ausladende steinerne Treppen , cinSc'

spannt in graziöse Bögen , führen zum Treppen !«̂ "

Dieser Aufstieg ist jedem Besucher unvergeßlich .
Stufe bringt ihn dem von oben aus unsichtbaren Sti ^
bogenfenstern hereinflutenden Tageslicht näher . Es <1*

iPamt Metsger
PAPIERFABRIK

Bruchsal

Eigene Erzeugung von Pack -, Einschlag -, und Tüten -Papieren
in Rollen und Formaten

Papiere für moderne Packmaschinen
Technische Papiere

Herstellung von Tüten und Beuteln

P r o d u k t i o n 1 0 0 0 0 K i 1 o g r a m m täglich

Fernsprecher Nr , 2016 Telegr .-Adresse : Papierfabrik
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Telefon Nr . 2833

Papier - und Pappenwerk
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BRUCHSAL
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Oüien , ßeulel und Falten -Beutel
ohne und mit Druck in einem Arbeitsgang

Rotationsdruckmaschine für dßn gleichzeitigen Druck bis 4 Farben von

Einsdilaf ^papier in Rollen und Bocyen

Eigene Herstellung von

Pappleller , Tort ensdaeiben , TTorlensdaadileln
für Verbraucher und Wiederverkäufer . Spezialfabrik für die besteingeführten u . bekannten

Reltlamefrafjfasdien
für alle Verkaufageschäfte in feinster und geschmackvollster Ausführung . Lieferungen an

Verbraucher und Wiederverkäufer innerhalb ganz Deutschland

Großhandel in allen vorkommenden Pack - und Einschlagpapieren ,

r SCHWESTER - FIRMEN

Isidor Weil
BRUCHSAL

Papierwaren - Fabrik
u. Buchdruckerei
Firmengründung 1878

♦

Herstellung u . Verschleiß

von sämtlichen Papieren
für die C i g a r r e n - und
Tabak - Industrie

♦
Spezial - Herstellung

Düten u. Beutel
für alle Branchen

G . m . b . H.

BRUCHSAL
♦
Spezial - Erzeugnissa

Wellpapier , einseitig und
doppelseitig beklebt
Rollen , Bogen , fferti9e
Karton,
Kugelpapiere in all . Farben

♦
NEUHEIT

stark-uieiikarton
nach amer . Machart (Klebeverschluß )
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wie ein Abstreifen jeder Erdenschwere , wie ein Emporschweben
in höhere Sphären . Im Treppensaal stehen wir unter hoch-
gewölbter Kuppel ; Darstellungen aus der Geschichte des Hoch -
stiftes Speyer von der Hand des München « Johannes Zick dem Ael -
teren , füllen die Kuppel . Oestlich vom Treppenhaus liegt der Für -
ftensaal , in einfachem Rokoko, mit den Bildnissen einiger Hurst -
bischöfe. Das Deckengemälde zeigt mythologische Figuren der antiken
Götterwelt . Ein « majestätische Ruhe liegt über diesem Saal , der
durch Spiegel und offene Kamine zugleich eine freundliche Rote ge-
winnt . Von der Altane aus genießt man einen wunderbaren Aus -
blick auf die östlich liegenden Nebengebäude , vor allem auf den
Kanzleibau , in dem das Amtsgericht untergebracht ist , und auf die
nahe Anhöhe des Belvedere mit dem Stadtgarten . Rechts und links
schließen sich die einfacher gehaltenen Wohnräume an ; das holz-
getäfelte Winterspeisezimmer , das Eobelinzimmer mit Wandteppi -
chen aus der Zeit Ludwigs XIV . , das seidenbespannte blaue Zim -
mer , ein mit Wandteppichen geschmückter Durchgang zum Pagen -
zimmer mit flämischen Gobelins verdienen Erwähnung , dann die
feine spielerische Kunst der Malereien im Watteaukabinett , wo von
der Hand des Jüngeren — Januarius — Zick geschaffen, auf Wän -
den . Türen und Fensterläden , in tiefrote Rahmen gefaßt , reizende
Miniaturen von Landschaften und Schäferszenen in Watteaus Ma -
nier dem Blick des Beschauers sich anmutig darbieten . In bewun -
dernswerter Farbenfrische haben sich die Malereien des Schlaffes er-
halten , gleich als ob sie nicht vor zwei Jahrhunderten , sondern erst
in jüngster Zeit geschaffen worden wä¬
ren . Die Prunkgemächer erreichen
ihren Höhepunkt im unvergeßlichen
Marmorsaal , in dem das Rokoko zur
höchsten und reinsten Vollendung fich
steigert , so daß ein Kunsthistoriker mit
Recht sagen konnte, es sei das Schönste
was der Rokokostil in und außerhalb
Deutschlands hervorgebracht habe.
Bunte Marmorfließen glänzen am
Boden . Farbig getönte Säulen streben
der Decke zu, deren Gestaltung über -
aus reich und in der Vollendung der
Durcharbeitung wohl einzigartig ist .
Ganz im Sinne des ungehemmten
Rokokos macht die schöpferische Erfin -
dungskraft sich hier von jeder Regel
frei und folgt der wechselreichen Fülle
ihrer Eingebungen . Die Stukkaturen
von Johann Michael Feichtmeier
und die Malereien von Johannes Zick
dem Aelteren , der hier die ewige
Dauer des Hochstistes Speyer »ersinn -
dildlichte , vereinigen sich zu einer
Raumkunst , die bei aller wilden Un
gebundenheit des Schnörkelwerkes und
des maßlosen Formenreichtums doch
wieder den Eindruck ungestörter Har -
monie und geschloffener. ruhiger Ein -
heit hinterläßt — ein reiner , über¬
wältigender Zusammenklang von Ar -
Kitektur , Farbe und Stukkatur .

Der Thronsaal birgt wieder kSst-
Ufte Gobelin « , flandrische Arbeiten

des 17. Jahrhunderts , Episoden aus dem Leben Alexanders des
Großen darstellend .

Die Schloßkirche, im Aeußeren gar nicht kirchenähnlich, zeigt im
Innern das reine Barock aus der Zeit Schönborns . Die gut erhalte »
nen Fresken Cosmas Damian Asams zeigen Darstellungen aus dem
Leben der Schutzpatrone der Kirche, der Heiligen Hugo und Damian ,
und wirkungsvolle Allegorien des Apostolikums und des Hohen Lie -
des . Den Turm hat der fürstbischöfliche Bauherr etwa 40 Meter ab-
seits erstellen laffen , um die Symmetrie der Anlage nicht zu stören.

Vom südlichen Tordurchgang aus gelangt man in die städtischen
Sammlungen , die beachtenswerte Funde aus frühgeschichtlicher, rö-
mischer und fränkisch- alemannischer Zeit , sowie Erinnerungsstücke
aller Art aus den letzten zwei Jahrhunderten bergen . Der geräumige
Eartensaal beherbergt in den Sommermonaten die Ausstellungen
des Kunstvereins Bruchsal .

Im Fürstensaal des Schlaffes finden alljährlich die Historischen
Schloßkonzerte statt . Was man da zu hören bekommt, ist meist wert -
volle , alte Musik, die in der Glanzzeit des Schlaffes einstmals er-
klang . In der reichen Musikbibliothek zu Wiesentheid , dem Stamm -
schloß der Schönborn , haben seitdem die Partituren geschlummert und
werden nun in den Schloßkonzerten wieder zu neuem , klingenden
Leben erweckt. Auch der äußere Rahmen dieser Konzerte zaubert
uns in die Zeit des Rokoko hinein : unzählige Kerzen erhellen mit
ihrem gedämpften Licht den Fürstensaal . Die Mitwirkenden tragen
die kleidsamen Kostüme des Rokoko. Reizende Pagen auf den Trep¬

Photo : P . Wölfl , Frankfurt a . M .

Thronsaal im Schloss zu Bruchsal.

penstufen und um das Podium herum erhöhen den Zauber , und
wenn der letzte Ton verklungen ist, erwacht man wie aus einem
Märchentraum .

Industrie und Handel in Bruchsal .
Aus Kreisen der Handelsgenossenschaft Bruchsal e. V.

Man wird nicht nicht leicht ein « kleine Stadt von der Größe
Bruchsals finden mit gleich stark pulsierendem geschäftlichen Leben ,
das sein Gepräge nicht von einer besonders vorherrschenden Branche
erhält , sondern sich verhältnismäßig reich gliedert . Es könnte frag -
lich erscheinen, ob unter heutigen Verhältnissen für eine Stadt wie
Bruchsal die Möglichkeit j)u weiterer Entwicklung besteht, die hier
in der Hauptsache abhängig ist von der Entwicklung von Industrie
und Handsl ; denn in der heutigen Zeit eines Hochkapitalismus

'
ist

ein Anwachsen der großen Konzerne , Trusts , Interessengemeinschaften
festzustellen. Gleichzeitig aber kann man beobachten , daß hierdurch
ein Vakuum nach unten sich öffnet und daß gerade durch diese Eni -
Wicklung neue Möglichkeiten für den nach Selbständigkeit strebenden
Unternehmer entstehen oder mindestens nicht zerstört werden .
Diese Vermutung gründet sich auf die Beobachtung , daß hi6r neben
alteingesessener Knoustrie neue Unternehmungen früher hier nicht
bekannter Branchen entstanden sind , die zum Teil mit einer Anzahl
unserer Erohhandelsfirmen in ganz Deutschland und darüber hinaus
guten Klang haben . Ein Teil dieser Betriebe steht in einem harten
Kampf um die Existenz . Würde es sich nur um Schwierig
ketten handeln , die von der technischen und Brancheseite ausgehen ,
so dürfte man annehmen , daß dieser Kampf erfolgreich bestanden
würde . Größer jedoch sino die Gefahren , die von außen drohen und
denen der Unternehmer machtlos gegenüber steht. Verhältnisse also ,
die begründet sind in der inneren Lage Deutschlands , des Landes
Baden und in solchen lokaler Art . Seit Jahren hofft das Unternel, -
mertum vergebens auf Steuersenkungen und Erleichterung der
sozialen Lasten , Jahr um Jahr aber vergeht ohne die Möglichteil
genügender Eigenkapitalbildung , wodurch die Widerstandskraft des
Unternehmers empfindlich bedroht wird .

Durch den unglücklichen Ausgang des Krieges ist ' Baden
Grenzland geworden . Mit Elsaß -Lothringen und dem Saargebiet
sind wertvolle Absatzgebiete verloren gegangen . Die Wirtschasi
Bruchsals stand mit diesen vor dem Kriege in regstem Güteraus -
tausch , gehen doch wichtige Verbindungen nach der Saar über Bruch
sal . Von Reichswegen sollen diese Verhältnisse geprüft werden und
soll Hilfe kommen , von der auch Bruchsal sich manches erhofft . Di »
Stadt hat Mühe , die Umlage nicht weiter ansteigen zu lassen . Ties
hat seine Ursache weniger in den inneren Verhältnissen , die an sich
gesunde sind , als vielmehr darin , daß ihr von Staatswegen Aus -
gaben obliegen , die vor dem Krieg nicht zu ihrem Aufgabenkreis
gehörten und die sich hier besonders upgünstig und ungerecht aus -
wirken . Die Zahl der Arbeitslosen ist hier verhältnismäßig groß,
hauptsächlich infolge der verlorenen Absatzgebiete . Bruchsal hat ein
außergewöhnlich großes Straßennetz zu unterhalten . Turch seine
zentrale Lage geht über dieses Netz ein dichter Personen - und Last -
kraftwagenverkehr , was außerordentlich hohe Aufwendungen für
Straßenbau und Straßenunterhaltung erfordert . Die Einnahmen
aus der Kraftwagenverkehrsfteurr fließen an Reich und Land . So
mit ist das Unternehmertum Bruchsals in der Umlage über
Verhältnis belastet mit Aufwendungen , die einer

'
weitesten

Allgemeinheit zugute kommen. Allein diese beiden Beispiele , die
vermehrt werden könnten , mögen zeigen , wie sehr für bestimmte
städtische Aufwendungen ein gerechter interkommunaler L astenau"
gleich gewünscht werden muß . Dies um so mehr, als es im Jnter -
effe unseres Volkstums liegt , die kleinen Städte lebens - und en ! -
wicklungsfähig zu erhalten und nicht der Abwanderung in b <c

EBEHA -GASHERD : durch die neue¬
sten ebeha - doppelsparbrenner geringster gas¬
verbrauch . beheizung des brat - und backofens
durch drehbare schwenkbrenner . hochbom¬
bierte bratofentüre mit ganz geschlossener
glatter rückwand aus einem stück . grösste sau¬
berkeit und betriebssicherheit .

EBEHA KOHLENHERD : durch
vollkommene ausnutzung der heizgase ausser "

ordentliche leistungen , daher bedeutende er¬
sparnisse an brennstoffkosten . wasserschiff mit
moderner formgebung und ausführung

G ARANTI E FÜ R

backen
braten
grillen

so einen schönen gasherd oder kohlen -herd
mit den NEUESTEN BEQUEMLICHKEITEN kaufen

sie nur vom

EBEHA -WERK B ruchsal
MODERNSTES DEUTSCHES SPEZIALWERK FÜR KOHLEN - U . GASHERDE
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ErMtadt Vorschub zu leisten . Es spricht für die Tatkraft des hiefi -
gen Unternehmertums , daß trotz aller Widrigkeiten der Platz nicht
noch stärker gelitten hat .

Bruchsal liegt inmitten eines dichtbevölkerten Gebiets , dem
Kraichgau , diesen befruchtend und von ihm befruchtet werdend , altes
Kulturland mit nüchterner , arbeitsamer Bevölkerung . Seine Lage
ist die denkbar beste. 87 Schnell - , Eil - und Personenzüge verkehren
täglich in verschiedenen Richtungen . Diese vorzüglichen Verbindun -
gen . ein gut ausgebautes Fernsprechnetz , die modernen Errungen -
schaffen der Technik wie Auto , Flugzeug , Kino , Radio va -
ralysieren das , was mancherseits als Nachteil einer klei-
nen Stadt angesehen wird . Angestellten und Arbeitern
bietet sich Gelegenheit zum Erwerb eigenen Bodens zu
noch billigen Preisen . Die aus dem Bezirk zur Arbeit
kommenden sind bodenständig und meist mehr oder min -
der begütert . Die Zunahme der Zahl der Industriebetriebe
hier scheint ein Beweis dafür zu sein , daß diese Vorteile
in steigendem Maß erkannt werden .

Dem Großhandel — hier sowohl Vinnen - wie Im -
port - und Exporthandel — war die rückliegende Zeit we -
nig günstig . Durch die allgemeine Verarmung haben sich
seine Möglichkeiten verkleinert . Daneben besteht unver -
kennbar bei Erzeuger und Verbraucher das Bestreben nach
möglichst direkten Beziehungen . Manche Firmen sind ver. . . . . - , . . .

feit tauchte auf : Der Kundschaft — insbesondere der badischen und pfäl -
zischen Brauint »ustrie — waren diese Gebiete ebenfalls verschlossen und ihre
Bierverkaussmöglichkeiten empfindlich geschädigt worden . Dennoch setzte
sich die Malzindustrie — vor allem auch unterstützt durch die Landwirt -
schaft , die sich bemühte , ein immer edleres Rohmaterial , u liefern — in
den Jahren nach der Stabilisierung wieder durch , eroberte sich neue Ab -
satzgebiete und gliederte sich neue Mälzungsstätten . vor allem in der Pfalz ,
an . Auch der Exvort nach der Schweiz wurde wieder aufgenommen und
heute ist gegenüber der Zeit nach der Stabilisierung schon wieder viel
erreicht . Was allerdings bleibt — für Brauerei und Mälzerei — ist die
nahe Grenze im Westen und dadurch bedingt eine gewisse Beengtheit , die

Die Metallindustrie .
Die Metallindustrie hat tu Bruchsal eine beachtenswerte Bedeutung .

Sie befindet sich hier , wie in aam Baden , bezüglich der Robfioffbeschasfuna
insofern in wenia günstiger Lage , als die Rohstoffe von weither zugeführt
werden müssen , was bei den heutigen Krachtsätzen auf die Herstellung ! -
kosten von wesentlichem Einsluh ist . Infolgedessen müssen die metallverar¬
beitenden Werke durch vorteilhafte neuzeitliche Betriebseinrichtungen ihre
Verkaufspreise wettbewerbsfähig zu gestallen suchen , gegenüber den Fir »
men oer norddeutschen Industriegebiete , die bezüglich der Rohstossbeschas »

«rtlörtrag
— * Tiric^safmba ^n .

— » fitttolmica

Zixc cfakiftrws
ftnfieielung

empfohlen .

schwanden , und es bestehen mit geringen
nur die bekannten Vorkrieg ^firmen , die , fußend auf alter

usnahmen hier

bewährter Tradition , diese Gefahren rechtzeitig erkannt
haben . Handel gibt es seit es Geschichte gibt . Auch in der
modernen Wirtschaft wird er überall unentbehrlich sein ,
wo er gesunde wirtschaftliche Funktionen in der Güter -
Verteilung auszuüben hat . Damit aber wird auch er wie -
der eine gesunde Basis finden zu neuer Blüte in einem
aufsteigenden Deutschland . Und daran wollen wir uns
den Glauben trotz aller Widrigkeiten der Zeit nicht rau -
ben lassen . Schließlich werden die Dinge nach den gegebe -
nen Verhältnissen und dem gesunden Menschenverstand
zum Vorteil aller geordnet werden müssen . Dann aber
dürfte Bruchsal seine Chance erhalten , und der Glaube
an eine solche Entwicklung wird , wie bisher , allen , auf
die es ankommt , zum Ausharren und zu weiterer un -
ermüdlicher Arbeit Kraft verleihen . —

Die folgenden Ausführungen versuchen ein Bild der
hiesigen Industrie und des Großhandels zu vermitteln .

Die Malzindustrie .
Die Mälzerei -Industrie ist alteingesessen in Bruchsal . Teil -

weise schon gegründet in den 60er Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts konnte sie sich bis 1S14 in stets aufsteigender Linie
entwickeln . Die ursprünglich vorhandenen Anlagen wurden
modernisiert und ausgebaut , die Absatzgebiete erweitert — vor
allen Dingen nach dem Westen — und teilweise auch der Ervort in die
Schwei , aufgenommen . So kam eS . das , die Bruchfaler Malzindustrie bis
zum Kriege sich einen guten und weithin bekannten Namen schaffen konnte .
Der Krieg unterbrach diesen Aufstieg . — Es kamen die Jahre der Be¬
wirtschaftung und schließlich die Inflation . Nach der Stabilisierung war
von der blühenden Industrie nicht mehr viel vorhanden . Die Produktion
wurde zunächst in stark verkleinertem Maßstab wieder ausgenommen . Die
(kinrichtungen und vor allem die Mittel fehlten für den Betrieb im alten
Nahmen . Die Kundschaft mußte neu gewonnen werden , wenn auch dies
durch die Erinnerung an den srüheren guten Namen der Bruchsaler Malz -
iutustrle erleichtert wurde . Dennoch ergaben sich arohe Schwierigkeiten .
Nicht allein kam die Konkurrenz aus ganz Deutschland und der Tschecho-
slowakei in unsere Absatzgebiete — weite Kundenkreise waren der Industrie
auch durch die wirtschaftliche Abtrennung des Saargebiets und den Ver «
lnst Elsatz - Lothringens verloren gegangen . Noch eine andere Schwierig -

sung günstiger liegen .
Besonders leistu

der Herdfabrikation , sc ... . ,
Fabrik für Lesen und Herbarmaturen ,

e Betriebe liege » auf
die Firma Josef

ruf dem ® e
-f Falk , ffil 1
, die sibouW WWW , schon vor

. . .. . . . . . Zeit ihr Werk wesentlich vergrößert bat bei einer
Belegschaft von 12 » Arbeitern und Angestellten und die Erste
Bruchsaler Herdfabrik G . m .b .H ., die demnächst ihren stattliche »
Neubau in der Büchenauerstraße beziehen wird .

Mit dem Motorenbau beschäftigen sich die Firme « Mo -
torenfabrik Obermoser , Kommanditgesellschaft , die insbeson¬
dere die bekannten Obermoser Vorgelegemotoren und Rebuk »
tions - Getriebe -Motoren baut und nach allen europäischen Län -
dern exportiert , sowie die Albert Obermoser Elektromotore «»
werk Aktiengesellschaft , die mit 80 Vertretungen im In - und
Ausland arbeitet und neben Spezial - und Vorgelegemotore »
auch Elektro -Werkzeugmaschiueu herstellt , direkter und indirek -
ter Exvort dürfte 30—40% der Produktion betragen .

ihre Fabrikate t» großem

buswerk , .
Heidelsheim ,
apparate betreibt und gleichfalls
Matz nach dem Ausland liefert .

Die Firma Heinrich Neudeck beschäftigt sich mit der fabrik -
mäßige » Herstellung moderner Beleuchtungskörper .

Zu erwähnen ist noch , daß sich in Bruchsal eine ganz «
Reihe größerer elektrischer Jnstallationssirmen und bedeutende
Reparaturwerkstätten für Kraftfahrzeuge befinden .

die Bruchfaler Schraube « »
eine » namhafte « Umsatz

Im nahen Heidelsheim liegt dt
und Mutternfabrik G , m . b . H., die
erzielt .

Das größte Werk der Metallindustrie im veitrk ist da »
der Eisenbahnsignal -Bauaustalten Mar Jlldel . Stahmer »
Bruchsal Aktiengesellschast , die sich auch mit ihrem Bruchsaler
Werl der ?"
beschränkter

S Ä . .. .älteste Werk Deutschlands auf diesem Gebiete . Die Bereinigte
Eisenbahn -Signalwerke G . m . b . H . stellt im Bruchsaler Werk
ausschließlich Einrichtungen sür das Eisenbahnsicherungswesen

vic im# uuuj um ivivui tuauyM
Bereinigten Eisenbahn -Signalwerke Gesellschaft mit

er Haftung angeschloßen hat . Das Werk ist hervor »
egangen aus der von den Herren Schnabel und Henning im
ahre 186« gegründeten Maschinenfabrik Bruchsal und ist daS

der umfangrei . en Gesenkschmiede stehen 4

en Kundenkreis .

, , Hammer »
Gesenkschmiedestücke bis zu

s ist die einzige Gesenk -
Schmiedestücke an eine »

Auskunft erteilt das
Z5«tKrfjcsbüro Zauhfal

Xatf )aas

sich bei wachsender Konkurren , vielleicht in Zukunft noch mehr auswirken
wird . Jedenfalls bleibt der Malzindustrie in Bruchsal bis zur Erreichung
ihrer Borkriegsblüte noch manches ,u tun , wenn sich auch das Produkt
schon seit Jahren wieder der alten Beliebtheit erfreut .

Firme » i
Heinrich Durst Wwe . , gegr . 1883 bzw . 1824, Heidelsheim
Heidelsbeimer Malzfabrik .
Hockeuheimer » ad Hilb . gegr . 1882. Bruchsal .
Moritz Marr Söhne A . - G . , gegr . 184« . Bruchsal . Fabrik «» :

a . Eck , Fraukeuthal , Pfungstadt .
Kirchbei «

Schräg « ud Söhne A . -G -,
und Rheinzabern .

gegr . 1868, Bruchsal mit Filiale » Bergbaus «»

v Zeit werden 618 Arbeitnehmer beschäftigt . Die Zahl
der Belegichaft ist wesentlich geringer , wie in der Vorkriegs -
zeit . Es machen sich auch hier die nugünstigen Verhältnisse
33a ' — * " " " ' — ü - ' — - -P mawen „ _ _ . . .

odenS als Grenzland geltend . Durch die Neugestaltung des
Reichs ist ein Hauvtabsatzgebiet , das Netz der Elsaß -Lothrin -
ger Bahnen verloren gegangen und auch der Export , der
Nch früher über fast alle Länder des Kontinents erstreckt hat .
hat stark gelitten , weil das Ausland versucht , die benötigte »
Einrichtungen in heimischen Betrieben herzustellen . Um so er¬

freulicher ist es , daß die Reichsbahndirektion Karlsruhe , soweit Mittel
vorhanden sind , das Werk durch Austräge unterstützt . Es wird deshalbin der letzigen Ausdehuuna auch für die Zukunft bestehen können .Damit wären die größeren Werke der Bruchsaler Metallindustrie im
allemeinen aufgeführt . Wenn die Metallindustrie auch nicht die zahlen -
matzige Ueberl - genheit in der Stadt besitzt , so liegt ihre Bedeutung in der

" Ud es ist zu hossen , datz eine

jifWCltJ
Bruchsaler

^^
raube » und

^
Mutterufabrik G . m . v . H. vorm . Bal . Süvtle .

krste Bruchsäler Herdsabrit G . 6 . H., gegr . 1919 , Bruchsal .
Aoief Falk , gegr . 1921, Bruch,al .
Mowrenfabril ! Obermoser Komm .-Gesellsch . , gegr . 1928, Bruchsal .Reudeck . Heinrich . Fabrik mod . Beleuchtungskörper , gegr . 1:,20, Bruchsal .Obermoser , Albert Elektromotoreuwerk A . - G . . aear . 1918. BruchsalBere,matc Eiseubahnsianalwerk G . m . b . H. , Werk Bruchsal , gegr

'
1869.

Mo tt - Daehxieget
seit Jahrzehntenbewfohrt

befriedigen den Fachmann und den Bauherrn durch
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Unbegrenzte Haltbarkeit
Geschmeidige , vollendete Form
Tadelloses , leichtes Verdecken

t Prächtige , naturrote Farbe
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Gochsheim bei Bruchsal tRauenberg bei Wiesloch 4 Tonwerk Malsch bei Wiesloch
Aglasterhausen bei Heidelberg * Billigheim bei Mosbach

dehr » Bott G. m .b. H ., Tonwaren
Fernsprecher Sammelnummer 2757

i Holzindustrie BmckW « «

Fernsprecher : Lammelnummer 2847 , Telegramm - Adresse : kiol ^ iadustrie öruchssl

Bruchsal Gaden)
liefert

Eichen, Rotbuchen, Eschen un» andere LanWszer , Nußbaum
Kirschbaum und Birnbaum

rund und geschnitten

Ei»en>Fourulerstüninie
Nuß. und KirschbaumZournierilämme

Massenherstellnnx von

Kauteln und Brettern aus bestimmte Simensionen geschuttten in
Elche, Buche . Esche und anderen SauMIzern
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ODermoser -voriegemotoren
zum Antrieo langsamlaufender Maschinen und Apparate

Flansch - u . Universalmotoren
spar - und Hangemotoren

mit biegsamer Welle
Elektro - Holzbearbeitungs - Maschinen :

motorsage „muiicut" • Motorhohler „Simputr « Ohermoser
motorkrelssSge « Obermoser schleif - und Poliermaschinen

für Metallbearbeitung

Besichtigen Sie bitte uns . Stand auf der großen Bruchsaler Ausstellung
für Landwirtschaft , Gewerbe , Handel und Industrie in den Tagen vom

g& Septemne^ ^
Unverbindliche Angebote und kostenlose Beratung auf Grund langjähriger

Erfahrungen bereitwilligst .

ALBERT OBERMOSER
Elektromotoren -Werk • Aktien -Gesellschaft

Bruchsal (Baden ) Q
1 Durlacherstraße Nr. 5 bis 7 :: Fernsprech -Anschluss Nr. 2458/2459
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zltpafDrn. fodatz heut» Bruchsal dt Sitz für die PaPterverarbeUung , ttiä- rund 1300 « rdetter , und ihr« yadrikat « . btxtn K&fotzfeMet fU> M «t baf
Besonder « rät btt xattif und Beutel fabrikation innerhalb Baden « weltau« ganz« Reichsgebiet und den Saarstaat erstreckt, erfreue» stch grober
-m erster Stelle steht , aber auch im adrigen deutschen Reich »u den führende« Beliedth «tt .
Platzen der Papktrvranche »ühlt .

8äZe- und Holzindustrie .
Die Säge - und Holzindustrie ist im Bezirk Bruchsal von alterSher »er .

treten und »war beschäftigt sie sich, da im Bezirk hauptsächlich Laubhßlzer
vorkommen, vorwiegend mit dem Vertrieb , mit dem Sägen und der Ver-
arveitung dieser Art Hit,er . Seit Jahrzehnten werden im Wezirk grobe
Mengen Hölzer für die Möbelindustrie , für den Waggonbau , Automobil -
»cm , für tandwtrtschastliche und andere Maschinen, für Brückenbau und
Bauschreineret , aucti sür Schiffsbau und für alle Zwecke, zu denen Saud -
hdlzer verwendet werden , in erheblichem Umfang produziert . Auch Faßhilzer
für chemische Fabriken , sowie für die Faß - und Brauindustrt « werden an
verschiedenen Stellen ständig hergestellt.

Das Absatzgebiet erstreckt sich in der Hauptfache auf Südwestdeutschland
und das Rheinland , aber auch das übrig« Süddeutschland , Mitteldeutsch-
land , di« Schweiz und Holland werden beliefert . Ter Absatz nach dem
Ausland , besonders nach der Schweiz, war vor dem Kriege naturgemäh
wesentlich böher, aber nach der durch die KriegSverhältnissc entstandenen
Unterbrechung ist die Industrie setzt auf dem Weg «, auch diese ihre alten
Absatzgebiete nach und nach zurückzugewinnen.

Selbstverständlich hatte auch dieser Geschäftszweig unter d«r Ungunst
der wirtschaftlichen Lage in den letzten Jahren zu leiden, zumal ein Teil
der HauptabneKmerkreise, insbesondere die Waggonbau -Industrie , aber auch
die Möbel - und Pianoindustri « , die Eisenbahnen ufw . ihre Beschaffungen
stark eingeschränkt haben.

Da aber das im Bezirk zum Einschlag kommende Material , insbesondere
Eichen , Eschen . Erlen und andere Laubholzarten , von sehr griter
Qualität ist . kann für diese Industrie im Bezirk wieder eine bessere Ent -
Wicklung erwartet werden , sobald die Besserung der allgemeinen Lag« einen
grSßeren Holzkonsum verursachen wird .

Firmen :
» ruchsaler Parketts adrlk ® . m. b. H., gegründet 1923 , Bruchsal.
« wrkle , Adolf Rachs ., ZigarrenNstenfabrik , Fournterfchäl «r«t Danrpfsägewerk.

imprägniert « Vappelholzzwischenlagen für Eisenbahnoberbau , Holz-
dübel . gegründet 1885, Bruchsal.

Holzindustrie Bruchsal G . m. v. H.. gegründet 1908, Bruchsal.Beschäftigt werden 160 Angestellte und Arbeiter . Die Finna ist eines
der bedeutendsten Harthol,werke SüddentschlandS , aufS modernste
ausgerüstet . ES werden jährlich etwa 20 MO Kubikmeter Rundholzverarbeitet .

Die Zigarrenindustrie .
Di« Zigarrenindustrte , seit Mitte deS vergangenen Jahrhunderts in

Stadt und Bezirk Bruchsal ansässig, verdankt ihre Entstehung einerseits
der Lage im Zentrum des mittelbadischen TabakanbauoebieteS . andrerseits
der Möglichkeit, hie bei ihr als reiner HandarbeitLindustrie erforderliche
zahlreiche Arbeiterschaft aus der kleinbäuerlichen Bevölkerung der Landorte
heranzuziehen . Daher kommt es, daß die eigentlichen Herstcllun»sbetriebe
auf den Dorfen der Umgegend mit einer Belegichaft von SO—200 in der
Mehrzahl weiblichen Arbeitskräften liegen , während der Sitz der Firmen
mit Sortiererei , i . tstenmacheret, Expedition und Büro in Bruchsal selbst Ist .

Die Industrie , als Genußmittel -Jnduftrle von der allgemeinen Wirt-
icdafMchen Konjunktur in hohem Matze abhängig , erfreute sich eines stän-
digen Aufschwung-; und gelang e in den Jahrzehnten vor dem Kriege zubober Blüte . Krieg und Inflation (von der Scheinblüte der Inflationwollen wir lieber scknvetgen» brachten diese Entwicklung zu einem jähen
Stillstand . Die Industrie , welche ihr Rohmaterial mit Devisen kaufen, ihrflabrikat aber tm Inland gegen Mark verkaufen mußte , ging mit stark ae-
schwächten Betriebsmitteln in die Stabilisierung - dazu kamen die Ein -
flüsse der Mode , welche die Zigarette als Raiisgeiiutz stark begünstigte,und eine tn ihren Wirkungen folgenschwere Steuergesetzgebung, welche aukerdem Einfuhrzoll auf Robtahak da» Fertigfabrikat mit einer Banderolen -
steuer von 207° des KleinverkaufSwerteS belastet , was einen Anteilan dn Selbstkosten «abgesehen von den allgemeinen Steuern ) von ca . 35
Prozent bedeutet. So kämpft die Ztgarremndustrie einen schweren Kampf:
scharfe ifiattonalisierungSmaßnabmen waren notwendig und stnd weiter er -
forderlich, um der Konkurrenz die Spitze zu bieten und die Betriebe lebenS-
fähig zu erhalten .

Die Bruchlaler Zigarrenlnduftrie stellt in der Hauptsache mittler « und
bessere Qualitäten und Preislagen her : , sie verarbeitet fast anSschlteblich
überseeischen Rodtabak (Sumatra . Java , Brasil , Havanna . Domingo ), den
sie durch vermtttlung deutscher und holländischer Rohtabakhändler über
Amsterdam, Rotterdam , Bremen und Hantburg Importiert . ©I« beschäftigt

Borth » FeMxtmer , gegr. 1920 , Bruchsal , ff« fc
Albert Felder & Co ., gegr. 1862, Bruchal , KarlSdorf.
Kiirner , Bürger & Eo . , gegr. 1876, Bruchsal, Oeftrtngen , Hamdrückcn.
E . Nathan , gegr. 1899, Bruchsal , Zeulern .
S . Reift, gegr. li» d, Bruchsal, Hambrücken, Odesheim , »irrlach .
Tal . Rot helmer, gegr. 1S80, Bruchsal , Forst .
I . Silesel Dölme, gegr. 1882, Bruchsal , Weiher.
Tadak-PerarhettungS -Gesellschaft m. ». H.. gegr. im , » ruchfal. Forst .

Heidelsheim . ?
M . Weiler & Co . , gegr. 1919 , Bruchsal . Hördt (Pfalz ).
Alexander Wertheimer , gegr . 188? , Bruchsal , Karlvdors .
Carl Wolf , gegr. 1902, Bruchsal , Di . Ilgen -Sandhaufen .
Gedr . Wolf . gegr. 1920, Bruchsal.

Die Rauchtabakindustrie .
*• Ein anderer Zweig der Dabakindustrie, die Rauchtabakfavrikation , Ist
in Bruchsal seit den neunziger Jahren , des vergangenen Jahrhunderts
ansässig . Im Gegensatz zur Zlgarrensabrikation handelt eS sich hier um
rein maschinelle Betriebe , d«ren Einrichtungen (Schneidemaschinen, Rösten.
Packettermafchtnen) in den letzten Jahren zu hoher technischer Vollkommen-
" »u gelangten . Die hier ansässigen Werke arbeiten teils für den Absatz an
Großabnehmer , teils gehen sie direkt an die Verbraucher : die herauSge»
brachten Qualitäten verbunden mit einer geschickten Reklame , haben dem
Fabrikat eine grobe Beliebtheit über ganz Deutschland verschafft.

Firmen :
Alfred Breining , gegr. 192», » ruchfal. ,
Simon » erner & Co., gegr. 1919, Bruchsal.
Emil KM« , Bruchfaler Rauchtabakfavrtk Weltruf , gegr. 189«, Bruchsal.
Otto Steiner , Rauchtabaksabrik und Rrchiabakhandlung, gegr. 1893, Bruchsal.

Diverse Industrien .
Hoch- und Tiefdauunternchmcn :

Hermann Schmidt, gegr. 189V , Bruchsal.
Gustav Stumpf , gegr. 1895, Karlsruhe , Bruchsal.

Lack - und Farbcntnduftrte :
Elektr- LackWerke G . m. d. H . , System Dr . Kroirstein, «e»r. 190t.

Bruchsal.
Gebr . » atzauer, Farbenfabrik , gegr. 1897, Bruchsal.

Absatzgebiete: Deutschland, Holland , Schwei», Schwede« , Norwegen.
Dänemark .

» ttiim Rau , gegr. 1904, Bruchsal.
Möbelfabriken :

Karl Lampert G . m. ». H. , gegr. 188k , Bruchsal.
Spezialfabrik polierter Schlafzimmer.

Heinrich Schilling & Co., gegr. 1882, Bruchsal.
Ferdinand Schroff A. Co. , gegr. 1912, Bruchsal.

ijlegelelen :
Gevr . Bott , gegr. 1878, Bruchsal. Werke in GochSheim , Rauendvg .

Malsch, Aglasterhausen , Btlltghetm , mit einer Belegschaft von «00
Arbeltern .

F . Pflaum , gegr. 1846 , Bruchsal.
Druckereien:

F . Biedermann & Co., gegr. 1882 , Bruchsal.
OSkar Satz. gegr. 1887, Bruchsal.
Ewald Sannidt G . m. b. H„ gegr. 1782, Bruchsal.
M . I . Stoll , gegr. 18W , Bruchsal.

Diverse:
Brauerei 8 . Denner, gegr. 1860 , Bruchsal.
vruchsaler Dampf wasch , u . Bügelanstalt Dh. Sander , gegr. 192S, Bruchsal

mit 14 Annahmestellen.
Füll und Schmal», gegr. 189«, Bruidsal . Setsenpulver - und Seifen »

flockenfabrik . Leistungsfähigst« Seisenpulverfabrik SüddeutschlandS.

ERZEUGNISSE :
Original Falk Haushaltungs -
Herde für Kohle und Gas
Kesselöfen - Dauerbrand -
Ofen - Kamintüren - Herd -
u . Ofengestelle sowie sämtl .
Eisenteile für den Kachel -
Ofen - und Kachelherd - Bau

Papierindustrie .
mm 7. Vuguft de« Jahres 1797 erhielt der Papier mach« Josef Straub

Mtf Flehingen von dem Fürstbischof von Styrum die Konzession für eine
Hattermühle . Er und seine Stachfoiger hatten jedoch anscheinend wenig Er -
folä. Im Jahre 188a wurde die Papiermühle von Herrn Paul Metzser
« tS Töpingen erworben . Der neue Besitzer ging sofort an die Erneuerung
des Werkes. Die Produktion , welche ansangS nur 500 Klg. pro Arbeitstag
betrug , war schon tm Jahre 1894 auf 2—4000 Klg. täglich gehoben. Am
l . Dezember 1891 brannte die Fabrik ab und wurde wieder neuausgebaut .
Vitt dem Fortschritt der Technik und den Anforderungen an die Qualität
der Papier« ist da« Werk gewachsen , und durch die zähe Autdauer und di«
iwermlldtich» Ar deII «kraft de« vor kurzem verstorbenen Herrn Paul Metzger
wurde die Fabrik auf die heutig« Höhe einer Tagesproduktion von zirka
10 000 «lg . entwickelt. Hergestellt werden einseitig glatt « inid gerippte
Schrenz- , Spelt - , Bast», Jiwa », Goudrone - und Eellulosepapiere in For -
waten und hartgewickelten Rollen für Abrollapparate , Packzwecke und für
Dllienfahrilation sür In - und Ausland . Von Spezaalsorten werden genannt :
Spulen -, Hülsen- , Zündholz -, Holzzement- und Schieberpapier «, fowie t«ch-
» isch« Papiere und die Herstellung von Düten und Beutel für Großabnehmer .

vi « hier Mif&fsie« Paplersabtik . sowie dt« Arbeitsgelegenheit in den
dtestaen Srrafanstallen war mit Veranlassung , daß sich gerade hier die
Düteu» und Beuteltndustrl « besonders festgesetzt bat . In den stüherenHahrcn war der Bedarf an Papierwaren gegenüber heute sehr eingeschränkt,vüt Dillen, Beulet und alle sonstigen Packungen kam nur Handarbeit tn
Frage . Dt« Verwendung dieser Artikel wurde jedoch in der Zwischenzeit
ellgemein. Heine kann man sich nicht vorstellen, das Lebensmittel und son -
stige Bedarftartikel nicht tn Düren eingepackt oder tn Papier verpackt wer-
den . Für dt« verschiedensten Artikel wurden Spezialpackungen eingeführt ,det welche» « rf R«ktame desonderen Wert gelegt wird . Durch den infolgedieser Entwicklung eingetretenen Massenbedarf Wetten diese Artikel mit
Speztalmaschtnen hergestellt. Die Vielseitigkeit der Artikel bracht« es mit sich ,« atz sich dt« hiesigen Papierwarensabriken , außer ihrer gleichmäßig gela-
Serien Fabrikation von Düten und Beuteln für die gesamte Lebensmittel -dra-nche, noch mit maschineller Einrichtung verschteden spezialisiert hahen.Die Firmen besitzen et»en« Druck «ret« n sür den ersorderlichen Reklamedrucksowie »ur Herstellung (amtlicher vorkommend«» GeschästSdrucksachen und
dvckoinm « nde ijtavUrf«rum .

mU , tnem °uÄZ «dchnten Großhandel in allen
Dt« älteste anjässtge Firma Hettma » SP « rg « r u . Lichner wurde

1883 gegründet , und besitzt eine Zweigniederlassung tu Saarbrücken ,sowt « «jaorttlager in Wteebaden , Achern und greiburg . Dte Er »cugntss« derFirma sind : Massenanfertigungen von Düten und Beuteln aller Art sllr dieLevtnsmittelbranche mn VtuUtiv , Buch-, Stein - und Ossesibruck In einerdesonderen Abteilung ihres Werkes wird das bekannte „Ncklame-Einschtag-
Papier ' in Rollen mit ein» und mehrfavtgem Druck hergestellt.Im Jahre 1904 wurd « die Firma Zipf & Trautwein gegründet , welche
1908 von dem Teilhaber Karl Traulwein übernommen und unter derdttina « aii Ii nuiueu melutgeiuijtl wurde . Sief « Firma ivar die
erst« Spezia^ abrik sür Faltenbeuiel In Baden . Neben der Massenherstellungdon Düten und Beutel , sowie Rollenpapieren mit den verschiedenen Druck-
verfahren , wurden tm weiteren Verlaus alS Spezialerzeugniss« dte Fahrt -
»ation von Papptellern und Sieklam « laich«n aufgenommen.

Räch der Trennung odenangesührter Doppetstrma wurde im Jahr « 1908die Firma G u st a v Z t p s neu gegründet . Im Jahre 1929 wurde dieseFirma von den Vereinigten Papierfabriken vorm . Eger u . Comp , in Mün?
chen, welche Filialen in Stuttgart und Nürnberg , sowie eine eigene Papier -
favrik in Ismaning « sitzt , übernommen und unter dcm bisherigen Namenais Filialbetrieb dieser Firma weitergeführt . MS Spe »ialartikel fabriziertdie Firma Faltenbeuiel .

AlS weitere Papierwarenfabrik folgt dte Firma Isidor Well . DieseFirma besieht schon 50 Jahre und besaßt« sich zuerst mit Handel von Lum-
den . Altpapier und dergl . Die Hauptartikel dieser Firnra sind die Her-stellllung von Tabakpackungen, Enveloppen , sowie Großhandel sämilicherPaptere und Pappen sür die Zigarren - und Tabaktndustrie .
^ Im Zusammenhang mit dieser Firma liest dte Gründung des Well -
d a p p e n w e r k e s Bruchsal G. m . h . H . tm Jahre ljßi . Durch die>n Bruchsal und Umgebung stark ansässige Ztgarrenindusirie und deren«roner Bedarf an Wellpappe, war der Gedanke der Herstellung von Well -
vappe am hiesigen Platz sehr naheliegend . Herr Julius Weil. Mitinhaberder Firma Isidor Weil, ist der Schöpfer des WellpappenwerkeS. Die Firma
Nt mit den neuzeitlichsten Maschinen ausgestattet und bringt dte verschie-
densten Wellpappen in bester Qualität aus den Markt . Das Unternehmendürste daS größte seiner Art tn Baden sein .

EbensallS in das Jahr 1921 fällt die Gründung der Kartonnagen ,
« afrtk Kaufmann G . m . b . H . DI« Firma stellt Kartonnagen , Zi-
karrenkistchen aus Holz und Pappe , Büro - und Ladenkaften, sowt« über-
iogene Pappen her.

In den letzten Jahren erfolgten noch verschiedene Gründungen von
kleineren Firmen , die sich tn der Hauptsache mtt Handel von Papierwaren
Und Packpapier befassen . Di« hiesigen Fabriken in der Papierindustrie habenes verstanden , sich der Entwicklung und allen technischen Neuerunsen an-
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Der Großhandel . Hopf engroßhandiungen :
Ift 2 . ahatOanbcl in Bruchsal zählt zu den ältesten in Baden .

OttfoIcK her zentralen Lage für Me HauvletnkaussdistrMe hat sich derselbe
>.'?>»aus wifer entwickelt « ts in Mannneim , das jrllver als Haupteinlauss - . , , ," ;ut ?-nlaildK >llbake galt . Für die Beschäftigung der Arbeiter spielt LsndesproduktB !

o " ! PIaye eine große Rolle und es wäre zu wünschen , datz die
, , " i,,' inot dc » ^ eicb !'? weiterkiin der Branche nicht derart zu schaffen mach«,
fi- ji (pich ? derselben unterliegen mutz.

SB. Hinifsmaim Süstne , gegr . 187S. Bruchsal . Zweigniederlassung Taaz .
Itaabecker und Straus , gegr . 18K7 , Bruchsal . Zweig « iederlassi »« g Saaz .

Export nacy tropischen Ländern .

Firme « :
'& Ks « 4 tu ?. , gegr . 1863. Bruchsal , Weingarten . Im - und Export .? K . Mi?rr , gegr . 1872 , Bruchsal .

Mcerapsel SStzne . gegr . 187<i, UmergroBtftoft , Bruchsal . Im . u , Ervort .
« BSr & <£ o. , gegr . ifeSM», Bruchsal .
i«cDr . Lindeiuer , gegr. 1888, Bruchsal .5 . Lindalier & Co . , gegr . 188t , Bruchsal ." "esets Lindaner , Bruwsal .
ff-iomvitd S'tHiinucr , gfflr . 1913. Bruchsal .

Eisenhandlungen : m
Gebr . DrcViuft , gegr . 1900, Bruchsal .
<8cfir. Nöther G . m. 6. >H.. gegr . 1780, Bruchsal .Rvdo » L « oHberger. gegr . 1880, Bruchsal .

Gustav Herzog , gegr . 187S , Bruchsal und Stuttgart , Grobhandel in Ge¬
treide und Futtermittel .

Heinr . Reiwenstcin gegr . 1S17. Bruchsal .
Schräg und Helusheimer , gegr . 18K8. Bruchsal . Malzkaffeefabrik .

I ^edensrniitelgroLhandel :
ycck und Kiegler . Bruchsal .
Georg Martin Seit ?, gegr . 1888, Bruchsal .

Diverse :
RaVst. Bllr , gegr . 1800, Bruchsal und Werthetm a. M ., Leder und Häute .

Absatzgebiete : Deutschland und das ganze europäische Ausland .Louis BorndSuser , gegr . 1865, Bruchsal , Weingrotzhandlung .
Dreyfuft , Schmidt Nachs., gegr . 18 !!8 , Bru «>sal , Schneiderarttkelgrotzhandlg .

Absatzgebiet : Deutschland , Schweiz .L0b und Rothschild , gegr . ISlS , Bruchsal , Polstermaterialien -Grotzhandlung .» ouIS Oppenheimer . gegr . 1803 , Bruchsal , einfarbige Tuche. Absatzgebtete :
Deutschland und das benachbarte Ausland .

W . Svitz G . m. b. H., gegr . 1924, Bruchsal . Holzgrotzhandlung .

und Gewerbe in der großen Bruchsaler
Ausstellung . Von Malermeister Isenmann ,

Präsident der Handwerkskammer Karlsruhe.
Wenn heute Landwirtschaft . Gewerbe und Einzelhandel den

Mut aufbringen , sich an einer kommunalen Ausstellung größeren
Ausmaßes aktiv zu beteiligen , so muh dieser Entschluß in erster
Linie und vorzugsweise mehr als eine lokalpatriotische Tat bezeich-
net werden : denn ein direkt gewinnbringendes Unternehmen fft
eine Ausstellung sicherlich nicht . Um diese Tatsache in der breiten
Oeffentlichkeit richtig beurteilen und im vollen Umfange würdigen
,?u können , erscheint ein kurzer Blick in die gegenwärtige Notlage
der mittelständischen Wirtschaftsgruppen notwendig , welche sich zu
der Ausstellung vereint haben . Dies soll mit einigen Sätzen dar -
getan sein :

Die Spitzenorganisationen des deutschen selbständigen Hand -
werks und Gewerbes verfolgen mit ernster Sorge die seit fünfzehn
Jahre sich vollziehende gewaltige Strukturwandlung
Verdeutschen Wirtschaft , als dessen Ergebnis wir die Höchst-
konzentration des Kapitals im „Hochkapitalismus " unserer Tage
feststellen müssen . Zum Ausdruck kommt diese Neugestaltung der
kochkapitalistischen Wirtschaft in sehr starken und sich immer mehr
vergrößernden Konzernen . Trusten und Kartellen , die nicht nur
einzelne Wirtschaftszweige innerhalb Deutschlands erfassen , sondern
in der ganzen Weltwirtschaft zu beobachten sind . Gekennz .nchnei
wird t>ie re Entwicklung durch die vorherrschende Macht des Finanz -
karmals ( nicht der einzelnen Industrien ) in diesem gewaltigen Ge¬
biete wirtschaftlicher Konzentration . Weiter wird diese Wandlung
der Wirtschast gekennzeichnet durch ein starkes Schwinden des
Unternehmergeistes der schaffenden und produzierenden Einzelver -
sönlichkeit mit eine -m Höchstmaß von Initiative . Dieser Einschrump¬
fung der freischaffenden Individualpersönlichkeit steht gegenüber
die Ausdehnung und Aufbläbung einer kollektiven unpersönlichen
Großwirtschaft mit Direktor und Aufsichtsrat . die sich nicht nur mii
der Produktion von Neuerzeugnissen , sondern bereits schon mit dem
Gedanken der „Reparierungs - Zentrale " beschäftigt .

Wir müssen mit Bedauern feststellen , daß trotz der Tatsache ,
die die Erhebungen des Enquete - Ausschusses einwandfrei ergeben
hoben . daß nämlich dos Handwerk in seiner Gesamtheit nach wie
vor sich in der deutschen Wirtschaft behauptet , das
wirtschaftliche Machtverhältnis aber sich zu seinen Ungunsten in
großem Maß verschoben hat . Für uns in Baden gesellt sich zu dieser
durch die gewaltigen Strukturwandlungen in der Kriegs - und Nach-
kriegszeit bewirkten allgemeinen rückläufigen Wirtschaftskonjunktur

Alte Stadtmauer.

im Mittelstand noch besonders die wirtschaftliche Not als Grenz -
land . Es würde zu weit führen , in diesem Rahmen die vielen und
außerorendtlich harten Auswirkungen der Lostrennung Elsaß -Loth -
ringen » , das mit Baden eng wirtschaftlich verbunden war , auf
unser ehemals so blühendes „Musterländle " Baden hier zu schildern.
— Ein Notland ist aus diesem Musterland geworden .

Zu den geschilderten hemmungslosen , mächtigen und schädlichen
Faktoren , die den Keim wirtschaftlicher Vernichtung gegen das mit -
telständische Gewerbe und Handwerk in sich bergen , kommen noch
zahlreiche , die mittelständische Wirtschaft in ihrer Entwicklung hin -
dernde Momente . Sie liegen teilweise außerhalb der Gesetze , sind
aber zum großen Teil die unmittelbaren und mittelbaren Folgen

der Nachkriegsgesetzgebung , die auf den Mittelstand in außeroroenl «

lich geringer Weüe Rücksicht genommen hat und zwar entgegen den

Bestimmungen des Artikel 164 der Reichsverfassung , wonach vel

Mittelstand in Handwerk und Gewerbe vor Ueberlastung und Aus-

saugung zu schützen ist. Es sei nun hingewiesen auf die arbeitsrecht «

liche Gesetzgebung — Arbeitszeit , staatliche ZwangsbewirtschastvnS
in der Lohnpolitik , Verbindlichkeitserklärungen usw —, auf die
hohen öffentlichen Lasten an Steuern , Abgaben und Beiträgen
Sozialversicherungen usw . . auf die Lockerung der Reichs - und Lan -

desVerdingungsordnung , auf die Regieunternehmungen , die Schwerz «
arbeit usw . Schließlich seien noch die schädlichen Wirkungen des
Borgunwesens bemerkt , ferner die hohen Bankzinsen , der Mangel
an Betriebskapital und die Unmöglichkeit der Kapitalneubildung -

Wenn sich bei der schweren heutigen Notlage Handwerk , Land-

Wirtschaft und Einzelhandel in einer Schicksalsgemeinschaft zniaw -

menfinden und der breitesten Oeffentlichkeit durch eine Ausstellung
Zeugnis von ihrer Leistungsfähigkeit geben wollen , so liegt dieses
Gedanken die Entfach« zu Grunde , daß alle diese gewerblich ?» Mit »
telschichten in wirtschaftspolitischen Dingen die gleichen Ziele oer -

folgen müssen, die zur Einschlagung gleicher Wege zwingen . Darin
liegt aber auch die Kraft verborgen , die uns die Hoffnung pibt , ein
die Zukunft zu vertrauen . Der Arbeitswille , der Arbeitstteih m ;?
das Vorwärtsstreben wird die gewerblichen Mittelschicht -' ,, in
Deutschland lebensfähig erhalten , woran das Volk aus Naatspoli -

tischen Gründen das größte Interesse haben muß . um die staats -

bejahende Einstellung der gewerblichen Mittelschichten ?u erhaltet »

Aus der städt . Fürsorge .
Von

Maria Birkenmaier , städt. Fürsorgerin.
Um ein rechtes Bild von der Arbeit von Behörde und Ein «

wohnerschast zu bekommen , ist es nötig , auch einen Blick in - ' e

Fürforgetätigkeit zu werfen , die wohl im Augenblick große finanzielle
Opfer fordert , im Laufe der Zeit werden sie stch aber lohnen . 6 *

kann nicht unsere Aufgabe sein , die einzelnen Fürsorgczweige zv
behandeln , wir wollen nur manches herausgreifen . Sollte es nicö '

ein Verdienst unserer Milchküche , der ausgebauten Fürsorge für
Mutter und Säugling sein , daß die Säuglings st erblichkeit ,
die im Jahre 1911 19,1 Prozent betrug und 1914 noch 18,« Prozent
ausmachte , im letzten Jahre bis auf 7,6 Prozent heruntergegangen
ist? Segensreich wirkt auch das in der Nähe der Milchküche ein »

gerichtete Sol - und Sonnenbad , das jährlich bis zu 450 Klein - und

Schulkindern einen idealen Erholungsaufenthalt bietet . 7907 Bädel
haben als Fichtennadel - und Solbäder das schwächliche Kind (?*'

stärkt , als Wannen , und Brausebäder das gesunde Kind erquickt.
— Unser schönes Jugendheim will dem Kinde , dem die Zeitver «

Hältnisse die Erziehung im Elternhaus « Mnammen haben , eine

sonnige Heimat bieten bis es nach erlerntem Berufe fürs Lebest
herangebildet ist. — Haben wir einen Einblick gegeben in dl « Wr -

sorge für die Jugend , das Volk von morgen , so wollen wir auch &
den Alten , dem Volk von gestern gehen , die im Versorgung »«

heim ihren Lebensabend sorglos beschließen können. Auch da»
Volk von heute wird nicht vergessen , das beweis « t>!« soziale Für «

sorge für Erwerbslose , Kriegsbeschädigte und Hinterblieben «, Klein -

und Sozialrentner . Der Tuberkulose sucht di« Tuberkulosenfürsorg «

entgegenzuarbeiten . Es gibt kein Gebiet wirtschaftlicher und gesund¬
heitlicher Not , das nicht von unserer Filrsorg « ersaßt wird . Kan»

auch nicht Jedem geholfen werden , wi « es wünschenswert wäre ,
wird (ich , das sind wir gewiß , der Segen der Arbeit , m«nn auch erst
in der künftigen Generation , auswirken .

Gull
. Stumpf ' Bauunteraebmung

Fernsprecher 2873 KARLSRUHE- BRUCHSAL Fernsprecher 2018

Sie können billig
und doch gut *
rauchen

durch direkten Bezug aus meiner
Fabrik gegen Nachnahme .
8 Pfund Erfüllte Wünsche , für jede Pfeife , mit Porto franko 4.60
4 Pfund Landmannstabak . Größschnitt , franko 3.80
4 Pfund Sparkanaster , Grobschnitt , franko 5.60
4 Pfund Waldmannsheil , Grobschnitt , franko . . . . . . 6.40
4 Pfund Wolkenformer , Mittelschnitt , franko . . . . . . 5.80
4 Pfund Köllwelt , Mittel schnitt , franko 6.60
4 Pfund Pfifficns , Haarschnitt , franko 6 .00

Erspartes Geld ist auch verdient , deshalb bestellen
Sie gleich direkt bei der

TaöaKfaferlK „Weltruf"
. Emu ftöüeiv Bruchsal 1 , Baden
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Emil Jaufmann • Büchsenmachermeister • Buchenau
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Die Landwirtschaft in Bruchsal .
Von Landwirtschaftsinspektor Nauwer ck .

Mancher Bruchsal » Bürger , den heut « auf den Straßen und
ln setner Zeitung die Ankündigung einer „Großen Ausstellung für
Landwirtschaft , Gewerbe , Handel und Industrie" begrüßt und ein-
lädt , hat {ich vielleicht tm Stillen gefragt, „warum stellen sie denn
gerade die Landwirtschaft an erste Stelle ? In unserer Stadt wird
diese bald ihre Rolle vollends ausgespielt haben !" — Da sich die
Landwirtschaft in Bruchsal dennoch mit einer großen Ausstellung
ans Licht getraut, so sei es heute erlaubt, diesen und ähnlichen Ee-
danken einige Tatsachen gegenüberzustellen , die vielleicht auch den
Nichtlandwirt interessieren dürften .

Die Gemarkung Bruchsal umfaßt 8228 Hektar landwirtschaft¬
lich genutzte Fläche , das ist reichlich sechsmal so viel , wie eine durch -
schnittliche Landgemeinde des Bezirkes . Wenn schon große Teile
hiervon in Pacht oder Eigentum von nachbarortsansäßigen Land -
wirten bewirtschaftet werden , so ist doch zu bedenken , daß diese
Grundstücke , nicht auf dem Papier , sondern auch steuerrechtlich zu
Bruchsal zählen , und das will auch etwas heißen ! Daß aber auch
in Bruchsal selbst — in aller Stille und Selbstverständlichkeit —
die Landwirtschaft noch lebt , mag z. V . an dem Ergebnis der letzten
Viehzählung vom Jahre 1927 bemessen werden . Hiernach wurden
in Bruchsal 242 Pferde , 445 Stück Rindvieh , 1073 Schweine , 793 Zie¬
gen und 1391 Stück Federvieh gezählt . Das sind wirtschaftliche Fak -
toren , über die noch lange nicht als „erledigt " hinweggegangen wer -
den darf . Allein z . B . die jährliche Milchproduktion von niedrig
geschätzt 499 0W—500 000 Liter kann dies veranschaulichen . Wenn
heute von einheimischer Landwirtschaft die Rede ist , so denkt der
Städter in erster Linie nur an Obst . Wein und Gemüse . Und das
nicht nur deshalb , weil heute das tägliche Brot und auch die Kar -
toffeln , um deretwillen noch vor wenigen Jahren Hamsterreisen
unternommen werden mußten , den Verbrauchern nur noch wenig
Gedanken machen , sondern mit Recht auch deshalb , weil wir in
unserm Kraichgau tatsächlich in einem gesegneten Obst - und , man
darf wohl schüchtern auch sagen : Weinland , wohnen .

Die Zahl der Obstbäume beträgt 38 807, wovon 35 045 im Er -
trage stehen . Vom Rebland stehen rund 190 Hektar im Ertrag , und
zwar zu gleichen Teilen Amerikaner und Edelreben . (Im übrigen
Bezirk herrscht zwischen Amerikaner - und Edelreben etwa das Ver »
hältnis 5 :1) . In der Kultur der edeln deutschen Rebe , die hier
unter den Fürstbischöfen wohl ihre höchste Blüte erreicht hat , steht
Bruchsal auch heute noch in seinem Bezirk an erster Stelle . Eine
erstmalig in diesem Jahre durchgeführte Weinprämiierung hat ge¬
geigt , daß der altberühmte ..Bruchsaler Dorscht " nicht nur die Quan -
tität , sondern auch die Qualität geschätzt wissen will .

In die Gemarkung , soweit sie von Bruchsal aus bewirtschzftet
wird , teilen sich nicht weniger als 1783 Besitzer , von denen aber nur
113, d. h . 6,5 Prozent mehr als 2 Hektar bewirtschaften , und somit
noch als Berufsbauern gelten können . Trotzdem spielen aber die

1665 Zwerg - und Kleinbetriebe in ihrer Gesamtheit eine keineswegs
unwichtige Rolle und dürfen als ausschlaggebend betrachtet wer -
den für die hiesigen landwirtschaftlichen Verhältnisse überhaupt .
Hofgutsbetriebe über 19 Hektar sind insgesamt 7 vorhanden , von
denen 3 mehr als 59 Hektar umfassen . Als wichtigste zählen hierzu
die Gutsverwaltung des Zuchthauses , der Schekkenbronnerhof , der
Rohrbacher Hof , und die städtische Gutsverwaltung .

Wir stehen vor einer recht ernsthaften Frage : Wie wird es um
die Bebauung des Feldes stehen , wenn in wenigen Jahren der Rest
der jetzt lebenden Bauerngeneration vollends ausgestorben und ab -
gewandert ist ? Ist es richtig , die Sache sich selbst regulieren zu
lassen ? Werden da nicht große volkswirtschaftliche Werte sinnlos
zugrunde gehen , bis eine spätere Generation neu aufbaut ? Ist es
andererseits , vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus betrachtet ,
tragbar , eine Sache auf die Dauer zu unterstützen , die scheinbar den
Niedergang in sich trägt ? — All diese Fragen ausführlicher zu be-
handeln , würde zu weit führen , doch besteht für mich kein Zweifel ,

Ehrenmal für die gefallenen Bruchsaler gelben Dragoner .

daß gerade in unserer Heimat die Landwirtschaft in der Lage ist,
durch eine zielklare , planmäßige Umstellung die herrschende Krise
mit Erfolg zu überdauern .

Eine große Schwierigkeit liegt allerdings in der herrschenden
Besitzzersplitterung . Gibt es doch Landwirte , deren Land
in 89 und mehr kleine Parzellen in der weiten Gemarkung zerstreut
liegt . Dazu kommt , daß die Zufahrt von den tiefen Hohlwegen zu
den anliegenden Aeckern oft nur auf Umwegen möglich ist. Daß so
die Anwendung von Maschinen sehr beschränkt bleiben muß , versteht
sich von selbst . So notwendig hier eine Feldbereinigung wäre , so
groß sind andererseits die Schwierigkeiten , die der Durchführung
einer solchen begegnen .

Erfreulicherweise besteht in Bruchsal ein vielseitiges Organiia -
tions - und Vereinsleben auf landwirtschaftlichen und verwandten
Gebieten . Rühmend darf gesagt werden , daß die Stadt Bruch -
sal ihrer Landwirtschaft stets das reg st e Interesse
entgegengebracht hat . Zuvorderst zeugt hiervon unsere
große Ausstellung , deren Veranstalter und geistiger Urheber die
Stadt Bruchsal selbst ist . Als Herrin eines städtischen Gutshoses ist
sie auch selbst Landwirt , und es ist erfreulich , daß dieser Gutsbetrieb ,
der seine Entstehung der Notlage der Kriegszeit verdankt , auch heute
noch seine Daseinsberechtigung mit Erfolg nachweist . Nicht zuletzt
sei erwähnt , daß die Stadt Bruchsal es war , die im Jahre 1927 die
Gründung der hiesigen Kreislandwirtschaftsschule als
eine geistige Pflegestätte der Ländwirtschaft ermöglichte . Dieselbe
wurde von Stadt , Kreis und Staat aufs beste eingerichtet und er -
freut sich seit ihrer Gründung eines guten Besuches .

Es ist nicht mehr schwer, die Ziele und Wege einer solchen Um -
stellung , wie sie heute bereits angestrebt wird , in großen Umrissen
aus der Betrachtung der natürlichen und wirtschaftlichen Verhält -
nisse herzuleiten .

In der wachsenden Handels - , Gewerbe - und Industriestadt wer -
den Frischmilch , Frischobst und Gemüse in den künftigen Jahren Len
sicherchen Absatz finden , zumal der Verbrauch dieser Nahrungsmittel
noch stark im Zunehmen Begriffen ist , besonders dann , wenn diese in
einwandfreiem Zustand angeboten werden . Neben einer Erweite -
rung , Verbesserung und Vereinheitlichung des Obstbaues kommt
eine Ausdehnung des Gemüsebaues in Frage , und dann vor allem
eine Verminderung des Getreidebaues zu Gunsten der Futterpflan -
zen , intensive Wiesenpflege und endlich ein dementsprechend « Erwei¬
terung des Viehstandes . Diese Einstellung liegt in Bruchsal aus
mehrfachen Gründen nahe : Erstens ist das Verhältnis von Acker -
land zu Wiese ein recht günstiges , nämlich 2 : 1 , während es sich im
übrigen Bezirk wie 5 : 1 stellt . Ferner sind die meisten Böden gut
kleesähig , und endlich versprechen die städtischen Milchpreise sSets
eins bessere Rentabilität , als sie in einer Landgemeinde möglich ist .
— Voraussetzung für all dies ist selbstredend wiederum die E r o b e -
rung des Marktes . Diese Eroberung müßte Hand in Hand
gehen mit der gesamten Umstellung und ist nur möglich , wenn sie
der Landwirt auf dem Wege straffer Organisation selbst in die
Hand nimmt . Sind wir uns über die Ziele einig , so kann uns die
Verschiedenheit der Wege nicht mehr wesentlich trennen , und : Einig -
keit macht stark ! Glück auf . Bruchsaler Landwirtschaft !

IpinniniuininininniiuniiiiniiiininHiiiiinniiniiiiniiiiiiiiiniininininiiiHiiiiiiiiiiiiHiiiiiu

RAUCHT CIGARREN
SIE SIND DER BEKÖMMLICHSTE RAUCH-
GENUSS , FORDERN GEISTIGE SAMMLUNG
LEBENSFREUDE UND SCHAFFENSKRAFT
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Spezial - Geschäft
Feiner Lederwaren
Reise- und Sportartikel
EigeneWerkstatt

Eier-fflaccaroni
Eier - Hudeln
allerfeinste M a r k e

KAISERSTR . 38
BLEIER « CO. • BRUCHSAL

2294 TELEFON 2294
.immun

BRUCHSAL

Adolf Hutier
Fabrik feiner Eierteigwaren

Telefon Nr . 2573

Ei n zige Fabrik Badens mit größerer

Hühnerfarm O Spez ' aütät ' Bructisalfr

Schloß - Nudeln und Q chloß - Makkarnni

Ferd . Schroff & Co-
MÖBELFABRIK

1 BRUCHSAL
Kaiserstr . 35/37 Telefon 2497

Ständige Ausvteilung
wohlfeiler Wohnungseinrichtungen
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Oeffentlidie
Lebensversidierungsanslalt

Baden
Träger : Badisdier Sparkassen ' u . Giroyerband

9 und die Badisdie LandwirtsdiaftsLammer

Sf aalsaufsiditsbehörde : Ministerium «I . Innern , Karlsruhe

Die Anstalt betreibt alle Formen der Lebens - und Renten -Versicherung zu niederen Tarifbeiträgen und günstigen Versicher¬

ungsbedingungen . Die Überschüsse gehören restlos den Versicherten . Die Anstalt ist Mitglied des Verbands Öffentlicher

Lebensversicherungs -Anstalten in Deutschland , in dem 18 Anstalten einander Mit- und Rückversicherung gewähren . Bei diesen
sind seit 1924 über

Reichsmark 2Ü Milliarden
Versicfierungs - Summe

beantragt worden

Anstalt und Verband betreiben keine lebensversicherungsfremden Geschäfte . Auskunft erteilen alle oeffentlichen Sparkassen
Badens , die örtlichen Vertreter , die Badische Landwirtschaftskammer und die Anstalt

Mannheim Äugusla -Anlage 33/41 , Telefon 29996 u . 2999 ?

Wir liefern für Haushalt , Industrie und Wirtscbaftsbetriebe :

ia'd ifcri/ £ aLUr!k €; 3*/ b aPBig GclS zum Kochen , Backen , Braten , Bügeln und sonst . Zwecken

Gas zur Raumheizung
Gaskoks (Kammerofen-Koks) für alle Verwendungszwecke wie Zentralheizung, Zimmer -

Backöfen und industrielle Feuerungen

Elektrischen Strom für Licht und Kraft
Günstige Preise , gute Rabatt-Gewährung . Auskunft in allen Fragen über Verwendung von Geräten usw . wird bereit¬

willigst unentgeltlich erteilt

Verwaltung; - und Kassenräume : Rheinstrasse Nr. 2 » Telefon Nr. 2441

Bruchfal

iwjyutKin

Sladfisdhe Sparkasse
Gegründet t 8 4 y _ JT _ 1

Fernsprech -Anschluss 2209 JLiP H US Ja 15 ( 9 M .
Postscheck - Konto
Amt Karlsruhe i. B . Nr . 4885

Miindelsirftere öffentliche Spar - und Kredit -Anstalt

Führung von Spareinlagen , Giro - und Konto -Korrent -Konten , Darlehen gegen Bürgschaft ,
Hypotheken , Wechsel - und Konto Korrent -Kredite . Vermittlung von Anträgen bei der öffentl .

Lebens - Versicherungsanstalt Baden
Kassenständen : Vorm . 8 .30 —1 Uhr , nachm . 3—4 Uhr , Samstags 8 .30 —12 Uhr

Rudolf Morast • Bretten
EISEN . MASCHINEN

Maschinen für Landwirtschaftund Gewerbe. I -Irsger , Efsenhahn -Schienen
Öfen , Herde , landwirtschattl. Gerate , Drahtgeflechte. efg. ReparaturwerKststte

Sämtliche künstliche Stickstoff - und Phosphorsäuredünger
Kalisalze , Düngekalk und Mischdünger
Harnstoff - Kali - Phosphor
Schädlingsbekämpfungsmittel
Torfstreu - Torfmull

Franz Haniel & Cie. • G . m . b. H. * Karlsruhe
Kaisers *!*. 331 I Fernruf 48541S6 f Gegr. 1750

DÜNGEMITTEL
PETER SHWAteLAPP.C.

BRUCHSAL
DM BEKANNTE SPEZIALHAUS

FÜR
tiERREHu. KHABEH - FEKT16KLBPÜHM

i
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Die Deutsche Tourenfahrt 1929 .
Am Freitag , den 4. Oktober in Karlsruhe

Am Freitag , den 4 . Oktober 1929 , vormittags zwischen % 10 Uhr
bis 10 UHr werden die Teilnehmer der Deutschen Touren -
fahrt 1929 des A .D .A .C . in einer Kolonne von zirka 100 Fahr¬
zeugen (Wagen und Motorräder ) Karlsruhe passieren . Die Teil -
Nehmer setzen sich aus allen Schichten der deutschen Bevölkerung
zusammen . Aus allen Teilen Deutschlands finden sie sich am 2. Ok-
tober 1929 in Frankfurt a . M . zusammen , woselbst die Deutsche
Tourenfahrt beginnt . Deutschlands Erenzländer und die besetzten
Gebiete sollen in diesem Jahre besucht werden . Die Streckenführung
ist folgende : Frankfurt a . M . — Wiesbaden — Mainz — Darmstadt
— Eberbach — Heidelberg — Karlsruhe — Germersheim — Neu¬
stadt ( Hardt ) — Bad Dürkheim — Kaiserslautern — Bad Kreuz -
nach — Trier — Koblenz , woselbst sie am 9. Oktober 1929 endet -

In Karlsruhe ist am 4. Oktober auf dem Schloßplatz eine
offizielle Begrüßung vorgesehen , an der sich voraussichtlich Staat .
Stadt , Verkehrsverein und die hiesigen A .D .A .C .-Ortsg -rvppen
beteiligen .

Pariser Autosport-Tagungen .
Die Großen Preise für das Jahr 1930.

In der Zeit vom 8 . b i s 12 . O k to b e r hält die Vereinigung
bei international anerkannten Automobilklubs in Paris mehrere
Sitzungen ab zu denen als Vertreter des Automobilklubs von
Deutschland Konsul Fritsch , Baron Hirsch und Generalsekretär von
Elert delegiert worden . Bei dieser Gelegenheit wird auch der Ka -
lenderkongreh abgehalten , um die Termine für die international an -

i erkannten Rennen des nächsten Jahres festzulegen . Die S p o rl -
k o m m i s s i o n des Internationalen Verbandes hielt bereits jetzt
eine Vollsitzung ab , der vom A .v .D . Konsul Fritich beiwohnte . Die

! Tagung beschäftigte sich mit der Vergebung des Großen Preises von
! Europa , einigen technischen Belangen , die auf die Durchführung der

»Großen Preise " Bezug haben und der terminmäßigen Festsetzung
dieser Rennen . Danach findet der Große Preis von Deutschland am
13 . I u l i auf dem Nürburg - Ring statt , der Große Preis von Europa
wurde nach Belgien vergeben . Was die Zuerkennung der Welt -
Meisterschaft für das Jahr 1929 betrifft , kam die Tagung zu dem
Beschluß , von einer Verleihung dieser Würde abzusehen , weil in

diesem
die Vergel
hat . Bezug ! . „ . . . . r . . . -
wurde beschlossen, die gleiche Formel wie in diesem Jahre bcizube -
halten . Die „Großen Preise " des Jahres 1930 gelangen wie folgt
zur Durchführung : 3 0 . Mai : Großer Preis von Indianapolis :
8. Juni : Großer Preis von Frankreich : 5 . bis 6 . Juli : Großer
Preis von Belgien ( 24 Stundenrennen , auf der Rundstrecke von
Francorchampsl : 13 . Juli : Großer Preis von Deutschland auf
dem Nürburg -Ring : 2 0 . Juli : Großer Preis von Europa auf der
Rundstrecke von Francorchamps (Belgien ) : 2 7. Juli : Großer
Preis von Spanien (San Sebastian ) : 2 3 . August : Großer Preis
von England (Brocklandsbahn ) : 7. September : Großer Preis
von Italien (Monza ) .

Aus dem Vadischen Turnkreis . Im Melanchtonstädtchen B r e t -
t e n begeht der auf dem Gebiet des Sparkassenwesens weit über
Badens Grenze hinaus bekannte Hauptkassenwart der dortigen Spar -
lasse , Stadtrat Wilhelm Gillardon I am 28. September seinen
50. Geburtstag . Seine Zinstabellen sind nicht nur in Spar -
kassenkreisen . sondern auch bei den Banken , eingeführt und beliebt .
Was aber Gillardon noch bekannter gemacht hat in allen Kreisen der
Bevölkerung , ist seine Arbeit als Kreiskassenwart der Badischen
Turnerschaft . Als nach dem Krieg man auch an den Wiederaufbau
der Leibesübungen ging , da holte man den in Turnkreisen schon längst
bekannten Turnerführer Gillardon - Bretten , einen Mann von eiser -
ner Energie und großer Schaffenskraft . Er schuf aus dem Nichts das
heute Bestehende . Die Pfalz und die Reichslande waren verloren ,
der größere Teil der Turner lag draußen auf den Schlachtfeldern .
Gillardon hat neu mit aufgebaut und nicht nur die Kreiskasse ge-
schaffen , sondern auch Reserven angehäuft . Auch die Unterstützungs -
kasse für Unfälle ist sein Werk . Turnerisch war Gillardon jahrelang
im Turnverein Bretten und im oberen Kraichgau tätig , als Zeug -
wart . Turnwart und Vorsitzender . Schon jahrelang haben ihn die
dankbaren Turner als Ehrenmitglied und Ehrenturnwart gewählt ,
der Kreis hat ihm den Ehrenbrief verliehen und morgen an seinem
50 Geburtstage wird auch die deutsche Turnerschaft nicht fehlen , um
dem verdienten Manne Dank zu sagen !

#
Die Vorrunde um den DSB .- Handball -Polal führt am 3 . No¬

vember West- gegen Süddeutschland . Mitteldeutschlaird gegen Bal -
tenverband und Südost - gegen Norddeutschland zusammen .

| Voranzeigen der Veranstalter .
X Badisches LandeStheater . In der von Dr . Walther Landgrebe

tnszenierteu Erftaufsührung des Lustspiels . .Das Geld auf der
S t r a 6 t " von Bernauer und Oesterreich» am Sonntag , den 29 .
September , im Konzertbaus , sind in Hauptrollen beschäftigt. die
Damen Frauendorfer , Gcnter und Rademacher , sowie die Herren ^ em -
mecke, Höcker . Just . Kloeble , Müller . Prütcr . Schulze und von der Trenck.

) ( Samstag -Konzert im Stadtgarten . Gutes Wetter vorau !«efetzt findet
am S a m s t a g . d e n 28 . d . M . , im Stadtgarten . von Mt4 bis 6 Uhr . das
lebte SamStag - NachmtttagSkonzert stat. Das Konzert wird
von der Feuerwehrkapelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors E . Irr -
gang ausgeführt und verspracht in allen Teilen des Konzertvrogrammes
nochmals einige rei
KonzertHesuch wird

schöne Stunden im herbstlichen Stadtgarten . Der
bestens empfohlen.

) ( Stiftungsfest des Gesangvereins „Germania Karlsruhe . Der
Männergesangverein , ,G e r m a n i a " feiert am Samstag , den 28 .
September , im Saale der Gesellschaft „Eintracht " sein 50 -jähr -lges
Stiftungsfest durch ein Konzert Der Verein bringt u . a Chöre unserer
einheimlichen Komponisten Ludw . Baumann , Thiede und Heinr . Sickinger
znm Vortrag . Weitere Chöre wird der Patenverein der Germania . Ge*
sangverein „Freundschaft " Ettlingen , »u Gehör bringen . Als Glanzpunkt
des Abends darf wohl das Auftreten der Kammersängerin am Landes -
theater . Frau Mary Esfelsgroth - von Ernst bezeichnet werden .
Den Freunden und Anhängern des Vereins stehen demnach Hobe musi¬
kalische Genüsse in reicher Abwechslung in Aussicht. Am Schlüsse des
Konzerts sind Ehrungen verdienter Mitglieder vorgesehen, und damit
auch die Jugend zu ihrem Rechte kommt, schließt die Feier mit einem Ball .

Colvssenmtheater . Di « Direktion teilt un » mit . daß sie sich ent -
schlössen hat . vom Sonntag ab wieder die beliebten Sonntag - Nachnnttags -

, stattfinden zu lassen und zwar zu dedeutend ermäßigten
Ii Abendprogramm kommt bei diesen Vorstellungen vollständig
rr Wiedergabe . Infolge der Länge der zur Abwicklung ge -

Programme beginnen die Vorstellungen bereits nachmittags
S >4 Uhr . Zur Aufführung kommt nach wie vor die glänzende Revue :
. ^tornrn an mir , geleitet von Direktor Fritz Randow . Im Mittel '
punkt steht der berühmte Revueftern Hertha Loewe, bekannt aus der
früheren Revue „Freut Euch deS Lebens".

Naturtheater Dnrlach . Am kommenden Sonntag , den LS. £ ( «•
t e m b e r . nachmittags 8 Uhr findet auf dem Lerchenberg die letzte Vor¬
stellung der diesjährigen Sommerspielzeit statt. ..Der schüchterne
D o n I u a n"

, in dem sich die Darsteller von dem Publikum verabschieden
werden , ist ein ausgelassener Schwank , der schon einmal vor einigen
Wochen stürmischen Beifall auslöste . Die urkomische Handlung dieses aus -
gezeichneten Stückes , über die Viele schon bei der ersten Ausführung Tränen
gelacht haben , wird auch diesmal bei allen — ob sie es schon kennen oder
nicht — seine Wirkung nicht verfehlen . Träger der Hauptrollen sind
Karl Mehner — der den Schwank für die sjbschiedsvorstellung neu
bearbeitet hat — und Heinz Rudolf , die übrige zum Teil neue Be-
setzung mit den bestens bekannten Kräften des wirklich erstklassigen En -
sembles bürgt dafür , daß diese letzte Aussührung den vorhergehenden
in beiner Weise nachstehen wird . Wer auf dem Lerchenberg noch einmal
von Herzen lachen will , sollte dtiese letzte Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen, Shr .

Filmschau .
0 Resi-Lichtsplele. Zu dem Film „Im Schatten des Harem "

ist jetzt noch der italienische Tenor Bruno Sarti gekommen, der täglich
vom Freitag , den 26 . bis einschließlich Montag , den 30. September , in
allen Borstllungen als Einleitung zum Film Proben seiner reisen Kunst
gibt . Der Künstler , der früher Solist des römisch -sirtinischen Cbors und
der Mailänder Seala war . verfügt über eine wundervoll weiche und
melodische Stimme .

Preußische
Landesrenlenbank

Berlin

verweist für die Daueranlage von Äapltal
auf lhre

8 lGolö-Lanöesrenienbriese
Aelhe I u. II

mit Staatsgarantie
mit dinglicher Sicherheit
reichsmündelsicher

Tilgung : Nur durch Auslosung zu 100 %
Nicht durch Rückkauf am freien Markt
Zllr jede Reihe zweimal im Zahr

Stückelung : Goldmark100 .—, 200 .— ,500 .—» ]000.—,
6000 —

A « tl . BSrsenkur » : Z. Zt.

Dt « Preußischen Landesrentenbriefe werden
zur Finanzierung der landwirtschaftlichen
Siedlung ausgegeben .
Die Abgabe erfolgt —Sperrst «»« vroviftonSfrei
—durch alle Banken , Sparkassen pp. u . t-urch die

preußische Staatsbank (Seehanülung )
Berlin W 56, Markgrasenttr . 38

Zernsprecher : A 6 Merkur 1233T

Brennzwetschgen

Aofl - u . Brennbirnen

sowie Mostäpsel
!?»ggonw«i1e , bahnstebend Renchen ianchtäg
'ich von >0 Ztr . aufwärts ) liefert J2400a )

AadÜibe ,Reniben . Telefon
- Oft ffi . w.
enchen Nr .

V. H..
1.

venmistot
H. Maurer

. Kaiserstr . 176

EftifWiHS
lAefnudeu : goldene
,
'mbandnhr . Zu er-

fr « bei Frau" » wer . Festplatz 5 .
(5B1434 )

^ ngmklikcheii
Erlaufen . Abzuholen
W- Einrück. -Gebühr .
NÜgitttfi « 13, III , l.

siem -smis
gar . naturr . I » Schleu -
derhonlg , goldklar,
I » Psd . -Postdose 11 M ,
5 Pfd . ncito 6.30 M

frei Nachnahme. 1982a
Philip » Hosfman«.

Rhein »ab«ru (Rb-inpf .)
( 0^861)

Prima
Württemberg .

Mostobst
täglich zu haben.
Keiferei maiier,
» umboldtftrafte 11 .

au
ine
n-

untergeböte mit Preis unicr
Nr . P .̂ lZ an die Ba -
dische Presse.

^ Laeerschuooen
EL Abbruch an kaufen gesucht . Ange

Schuft«, , Bauaeschäst, tlhe .-Gru «
böte an

»wi«k«l.

EIrktr . Haar cl»icidc>
Maschine ges . Offerten
m . Fadrikatsangabe u.
T2418 an Bad . Presse.

Altertümer
Perfer -Teppiche, K
mälde » .Juwele » kauft
Ar »old Siichl . Ka« er-
str. 140. II . Tel . S1 «S.

( 15959 )
Zwei gut erhaltene

Weinfässer
zu kaufen gesucht . An -
gebore unter 355802 an
die Badilche Presse.

Zu kaufen gesucht
Motorrad .

200—30U ccrn, Modell
29. Angebote unter
Nr . HS80« an die Ba -
dische Presse.

Gut erhaltener
Eehrock - Anzug

u . SaNoanzug zu kau -
fen ges. Angebote mtt
Preis unter F .H .41K6
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost.

Stark . Chaiselongue
24 M. zu »erk. Ab
3 Uhr . Karl -Wilhelm ,
straße 67. «B14S9)

Ei » . B «ti . wie neu ,
Rost u . Matr . f . 60.^
u verkaufen . (SS1407 )
kaiserstr . 42. 1 Tr .

Eelegenheitskaus .
Hochglanzpoliert. Eft-
»immer, neu, M<cha-
gont , Wart 200 .—
um . AntausSpreis ab>
zugeben. Anzuleh . bei
MSdethS. Carl Aug.
Marx , am Marktplatz.

<© 1044>
Bereit « neuer

» Iploma, . -T«l>rrl »« sch
bell eichen , m . Rollad .-
verschl .. preiswert zu
verk . HSnbl. verbeten.
Anziif. tauch Sonnt .)
nur vorm . lBKM )
Valdbornktr . 27. IV . r.
Aus Vrioothlllls

umzugshalber Polster -
giunttur , S-ofa und 2
Sessel , sehr gute Ar-
bett. »ut erhalten ,
bauerh . Satteltaschen -
plA » , -vll . Teilzahlg .
zu verkaufen. Anzu-
seKen 11 — 1 ». 6—7 U.
NrlegSstratze ZI . 2. St .
Herrenzimmer

top! ., schw. eich., »tür .IM gr . Bllcherschr . ID .-
Zchreibtisch . I H, .-Tisch
l Sch.- Sessel fnn m
5 OtbcrttflMp« Uü III .
Leiter . WMr . 7 .

(17422 )
BiedermeiermSbell

TcychrSnke. Nitrinen .Schreibtische. Kom-
mooe mit Schreibaus -
sab St . 80J ! . Schreib,rollpult , Bttcher-
schränk « , Sommoden ,
NLhttsche . PolsterstUhl«
bill. jU verk. (» 1484

IIa , part .
Wegen n rrwuB

verkaufe
Kohlenherd

weiß, mit Nickel, wen.
gebraucht, ferner eleNr .
Lampen 4 n . 1 flanim .
Vogt . Borftolzstr. 48.

Von Samstag , den 28 . Sept . bis 5 . Ok¬
tober bringen wir in allen Abteilungen

Hier nur einig « Beispiele :

besonders gütige Angebote
Kleiderstoffe Damenkonfektion

Pullovsrstoffa • . .
Waschsamte . . .
Wollmarocalne • .
Pooellns
Mantolstoffa , engL
Ottoma na

. . . - 1 .25 1 . 10 vi »
2 .75 2.25 1 .95

. . . - 3 .90 3 .25 2 .90

. . • ■2 .f5 "£ 75 1.05
. . - - 9 .75 7 .90 B . 90

. . . . 10.50 8.50 7 .50

Strickwaren
Klndarpullover
m . Kikg ., Wolle m . Seide "

Wolle plattiert . .

Qr. 35 45 M

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
in Eiche und poliert ,
Küchen
äug . billigst, (17881)
Möbelfchrein. Raftätter
31 Weftendftratze 31,
Teilzahlung — Raten -
kaiifabtommen.

Gasherd
4fl. (I . « . N . ) m . Tilch
billia ,u verk. Sofien -
str . SS. III . ( SH4147)
Guterbalt Gasherd

m . Ständer . , u ver-
kaufen, (B1451)
Kreu» sir . 27 . II . lks.

Pianos
zu Kauf und Miete
(Teilzablnna ) im

Ptanohau »
H. Müller ,
S » avenstrafte 8.

f28188 )

Zu verk. : 1 Bett m .
Roßhaarmatratze und
Kedern 100 M . 1
Sofa . Sessel. 1 Stühle
75 Ji . 1 oval , Tis » ,
poliert 20 M. kB 1442)

Stesantenstr . 80 . Tafelklavier
für Gesangverein ge -
eignet , sehr billia abz .
b . Ena . Walter , Lud-
wig- Wilhelmstr . 5 .

(B1404)

A»S,iehtisch 38 M, 2 t.
w . Schrank , 40 M.
Rndolsstr . 18, Werk¬
statt , (81461 )

3 .50 4 .90 7 .75
2 .85 3 . 15 4 . 10

Herrenpullover , Wolle pl . 8 .75 7 .25 6 . 80
Herrenwesten , Jacq. • • 12.50 10^50 8 .75
Oamanwastan , R. -Wolle 12 —

Damenwäsche
Taghemden 1.75 1.25 1 .10
D' Unterhemden —.75 -.45
D ' Schlüptor , teils mit Seide • • • 1 .95 - .95
Hemdhosen . Seid.-Tiikot mit Spitzen 3 .75
D ' Nachthemden 2 .95
D ' Unterhemden —.75 - .45

Ripsmüntei mit Plüschkragen - • . 17 . 50
Ottomane -Mantel , ganz gefüttert • 33 .—

mit hohem Plüschkragen
Engl . Mäntel mod . Fa; . m . Rückenf . 19 .50
Engl . Mäntel m . Plüschkr . u Rückenf . 29 . 50
Seal -Mäntel , ganz gefüttert von 42 .— an
Popellnkield , reine Wolle, mod . Fa<p. 12 .75

Slrflmpte u. Handsdiuhe
Kinderstrümpfe , reine Wolle, Gr. 1 1 .—

Jede weitere Qruße + —.25
D ' StrOmpie , Wolle gewebt • • . 3 .50 2 .75
O'Handschuhe mit u. ohne Stillpen 1 .25 - .95
D 'Handschuhe gefüttert > > . j .95 1 .50
D' Handschuhe Wildleder imit 2.75 1 .95

Herrenwäsche
Einsatzhemden 2.95 2.50 1.95
Normal - Unterhosen 1 .95 1 . 05
Unterhosen rein Mako , 2te Wahl ■ - 1 .95
Unterhosen Makoplüsch • • • Gr. 4 4 .95
PiUsch - Elnsatzhemden 6 .50
Selbstbinder — 95 —.75 —.60

Kaiserstr . 95 Werderplatz MUhlburg
Bettenhaus am Werderplatz .

3/ 44 Geige
m . Etui billig zu v« r»
kauf . Hagsseld , Blan -
k«nlochcrstr. 81. (581443Perser -Teppiche ,feSr fÄBne Brücken . Vorlagen . Läufer . Jim -

mertevviche in Größen von 1,50X2,50, 2xz , 117 '
n erffklassige alte Vor - s? Llll ' ? A88L !^

kriegS-Tevviche find vreiswert eventl . zu günftigen Beöingntgen zu verkaufen .
Einige Deutsche Tep ilche

2^ 3, 2 2̂X3 % werden billig abgegeben.<SH417Z > Kaiserftrahe 207, im Laden .

WtMtllSkMi.
« w 1 Motorrad N. S. U.500 ccm , vollständig neu überholt . Ferner :
„ „ , , 1 Emailherd
Z Loch, sowie mit Nickelschiff , wenig gebraucht,Lange 110+ 70+ 75 cm , fowie

Rottweiler Rübe .

Einige hundert gebr.
Weinfässer

in lebet Größe billigst
zu verkaufen. (18200)

Heinrich Sink.
Kar1Srul>e-Oststadf,
Telefon Nr . ZW .

Seitenwagen
zu verkaufen IB1402)

W. Hosmann ,
Hochstetten,

Hauptstraße 153.

Ä?.bre alt . guter Wächter und Zughund ,uinstandehalber preiswert abzugeben . Ange-böte unter Nr . C2402 a» die Badische Presse.
im Fahrrad '«» £

Wilhelmftr . 7 , Hof." >4360)

AUTO !
1 Certns » Limonstne
7/32 PS .. 4-Siber .
1 D .F .P . - Limousine,
6130 PS ., 4-Siöer .
1 Matbis . ofsen, 4/16
PS ., 4- Siber , tadellos
erhalten , gut sunktio-
nierend , unter günsti«
gen Zablungsbedin »
guugen zu verkaufen .

Sl » toba« S Otter .
Offenburg . (2208a )

16/45 PS . Mercedes -

Limousine
Masch . g<neralüberholt .Vierradbr . . g . Reis., f.
Mietszwccke sehr ge-
eignet, s. 2500 M z. vk.
Daimler -Benz A . -G.B . -Baven , Sern ». 1178.

8/4 Opel -
Limousine

beste AuSsllhrg. , 4tür .,
Stobfiin « er vorn und
hinten , vollständig neu«
wertig und in bester
Bersassung. Anschaf -
sungspreis Mk . SOOO. —
umständehalber filr
3300 Mk . zu verkaufen
Anfrage u. Auto 219

postlag. Lahr (Baden )
(24v2a )

MenWM
5/10 PS . Salmson ..

4 Siher , gut erhallen ,
umständehalber vreiSW .
zu verkaufen, sowie ein
SRiihren-Radioapparirt
Adresse zu erfraoeu

unter Nr . £15766 in
der Badischen Presse.

Damenrad »0 Jt , Her¬
renrad M Jt l verk.
Jrion , Schübenstr . 40.

lSW42S»>
I vnlmle I

1 D . Schäfer bind . 2 I ..ln ^ Tier . f. out dress . ,äußerst wachsam , desgl .
1 Dobermann . 1 Rott -
weller . 1 Rielenschua».
»er. t bildschöner ge-
fleckiet D . Doggen ,
» lud«, 1 5 . alt , l Jagd ,
band , 1 Ranhaar -
backel . (18265)

_ Dregur . « » ltalt .

Buterbalt . schwarzer
Ueberzieber 0. Luta -
wa» . f . schl . Plaut ,
bill. abjugeH. DraiS -
str . S . III . Anjulehen
v . 8—1 U . ( FH4I70 )
Kleider nnd MSntel .
f. 12 -jä ? r . Mädchen,
gut er« . , bill. abzugeb,
10—12 Uhr , Hirsch -
str . 124 , II . (BU56 )

ÜIBEBDCI
Rüde, dress ., stock- u.
schuhtest, sehr scharf .Stammbaum , billig zu
verkaufen. (YH4127 )

I . WI e S a n d,
yriseur ,

n v .

Kl. tunger rotbrauner
Hund

( langh .) m kauf, « f .
Anaeb . unter ffisSja
an die Baüllch« Press«.
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SiidwestdeutsdieJndustrie-undWirfschafts-Zeitung
Deutsche Lufthansa A -G. :

Fortschreitende Entwickelung .
Die Frage der Reichsbeihtlfe.

Sellin . 27. September .
Die Verwaltung der Deutsche Lufthansa A .-G . bringt nunmebrden

in der gestrigen Generalversammlung »ur Annahme gelangten Abschluß ,
sowie den Geschäftsbericht zur Veröffentlichung . Nach der Gewinn - und
Verlustrechnung betrugen die Einnahmen aus Flugdienst und Beibilsen
30.50 ( i . B . 80.04j Mill . RM . Die Eigeneinnahmen »eben bierbe » zu
den Beihilse » im Verhältnks von 81.8 zu 68.2 (26. 7 zu 73 .8 ) . Einnahmen
aus Matertalverkäusen und sonstige Erträge betrugen 1.25 »' 1.57 ) Mill .
RM . Auf der anderen Seite erforderten Betriebskosten 28.53 (21 .74)
Mill . RM . Die Erhöhung ist aus eine Steigerung der Start » und
Landegebühren um ca . 45 Prozent und auf eine Steigerung des Be -
triebe ? um etwa 12 Prmeni zurückzuführen . Handlungsunkosten ersorder -
ten 2. 14 ( l .SV) Mill . RM . In dieser Steigerung kommt tt . «. ein Mehr -
aufwand von 185 000 RM . für Steuern »um Ausdruck . Sinsen erscheinen
neu mit 0. 1« Mill . RM . Dieser Betrag dürste sich in der Zukunft infolge
der Neuordnung mit dem Reich erheblich steigern . Abschreibungen er .
sorderten 5.94 ( fi.96 ) Mill . RM . SS verbleibt ein U eberschuh von

' 40
Ön ^ cr

4
n , stehen Flugzeuge mit (SM (6.98 ) Mtll . RM, . .Mo¬

toren mit 4.95 (4. 70 ) Mill . RM . zu Buch . Materialien und BetrtebS -

ktosfe sind erbeblich von 4.41 auf 6.52 Mill . RM . gestiegen , infolge viel ,

fach vorgenommener neuer Ausrüstungen . Im neue » , Gefchaflsiahr ist
dieser Posten wieder wesentlich zurückgegangen . Beteilig » .-« «» ruf die

10 Prozent abgeschrieben worden sind , figurieren jetzt mit 1 .49 ( 1 .68 )
Mill . RM . Di - Forderungen betragen insgesamt 15.85 (11̂ 46) Mill .
RM . . Bankguthabelr werden mit rund 1 Million gegen 1 .82 Mill . RM .
aufgeführt . Aus der Passivseite werden Akzepte mit 3.67 (2-87 ) Mill .
RM . ausgewiesen , dieser Posten ist mittlerweile auf rund 800 000 NM .

zurückgegangen . Schulden betragen 8.96 15̂ 39 ) Mill . RM .. hierunter
figuriert u . a . ein Bankkredit von 8 Mill . NM der sich im neuen Jahre
um weitere 8 Mill . RM . erhöbt bat . Es ist dies der bekannte Kredit ,
der nach der Neuordnung dur « eine kurzfristige Anleihe gedeckt werden
loI '

3m Geschäftsbericht wird zunächst , auf die allgemeine Lage

hinweisend , ausgeführt , daß ein Programm , das sich auf eine längere
.Zeitveriode erstreckt , für die deutsche Handelslustfabrt drinae id ersorder -

sich ist . Die nächsten Jahre würden über unseren kuntttaen Anteil am
Weltlustverkehr entscheiden . Die gegebene Entwicklung Beliebe int A u s .

bau auhereurovätfcher und a u tz e r d e u t f ch e r Äerbin »

düngen , sowie der Pflege d e s i u » e r d e u t f ch e n L a n g -
streckenverkehrs . Der Bericht gebt aus die durch die Kürzung
der Reichsbeihilfen geschassene Lage ein . Die übernommene Verpslich -

tung des Reiches , je 2 Mtll . RM . in den Jahren 1930 . 31 und 32 auszu -

zahlen , habe es ermöglicht , das diesjährige « treckeniietz w etwas gröberem
Ilmfange als es sonst infolge der Etatkürzungen möglich gewesen wäre ,
ausrecht, » erhalten . Gleichwobl sei ein starker Abbau geschulter Arbeit »,

fräste nicht zu vermeiden gewesen . Die Ei
kehrS zeigt sich in folgenden Kahlen :

1927
Beförderte Passagler « 1W 681
Befördertes Gepäck 821 921 » g .
Kilometerleistung . .

im gemischt - Verkehr 8 882 361 Km .
Besörderte Fracht u - Zeitungen 846 929 Kg .
Beförderte Post 274 078 Kg .

Der Personenverkehr steht im Bezug auf ' die , beförderten Gewichte

noch heilte an der Spitze : er betragt elnschlieklich Gevackverkehr etwa

das neunsache des Frachtverkehrs und das neunzehnlache des Postverkehr ^ .

Es betragen jedoch die Einnahmen pro . Kilogramm Post da « sechsfache

derer für Passagiere . Die am stärksten s re au entierten

Strecken waren Berlin —Zürich und Hamburg —« tuttga .-! . An der

üesonderen Steigerung des Frachtverkehrs waren die im Berichtsjahre

erstmalig eingerichteten Svezialvost . und Frachtstücken von Berlin . nach

London und Paris mit 16 Prozent der gesamten Frachtmenge beteiligt .
Der Flugzeugvark ist von 140 . Flugzeugen zu Beainn des Fahre ? «da -

runter 41 Großflugzeugen ) auf 148 Flugzeuge (darunter 8.> «̂ rokflug -

zeuge ) am Ende des JabreS gestiegen . Der Rückgang der Grostslnmeuae

ist nur scheinbar , es wurden alte Grokslugzeuge umgebaut und teilweise

„ erkauft und neue eingestellt . Der Bericht weist weiter auf die ^ er -

Besserung des technischen Betriebs bin und auf kweerzeltcarönereSicher .

heit . Auf 1 Million Passaglerkilometer kamen 0 .87 (0 .92 ) Zersetzte und

0 15 so28 ) Tote Die absolute Zahl der Verletzten und Toten betrug

in beiden Jahren 40 . Aus 1000 Passagiere Kimen im Jahre ISS» 024

und 1927 0 .80 Verletzte und Tote .

Drahtmeldungen .
Die Verhandlungen zwischen Meh ' handel und Mühlen

Mannheim . 27 . September

Am kommenden DienStaa wird in ^ Frankfurt in der neuen Börse

der Getreidehandelstag abgehalten . . Aus diesem Anlatz findet

>n der Frankfurter Getreidebörse um 4 Uhr eine Zusammenkunft der

iiiddeutlchen Meblhändlervevbände statt mit der Tagesordnung : . .Die

Vereinbarung mit der Mühlenkonventton . Man Hofft ,

daß die schwebenden Verhandlungen bis dabin zu einem greifbaren Er -

acbniS un ? zu einer Verständigung unter den Meblhaudlern selbst acsiwrt

haben . zumal sich gutem Vernehmen nach die MMlen w weiterem Ent¬

gegenkommen als bisher b«rett gefunden haben .
Mannheim . 27 . « eptember .

Die heutige GV . der Rhein . Mablenwerke Mannheim in der vier

Aktionäre 48 647 Stimmen vertraten , setzte die Dividend « auf 6 (fm Vor .

>a? r 10 Prozentl fest . Die ausscheidenden Aussichtivat ^miwiieder n>nr ?>en

Vw ^ ergemählt .

'
Entwicklung des Ver

Steigerung Pro ».1928
11111 «
868 460 Kg .

9 »90 570 Km .
1 185 248 Kg .

317 588 Kg .

8
6

8
40
16

Ausland .
Sdiweiz

Erhöht auch die Schweiz den Diskont ?
Sasel . 27 . September ,

Nach der „Nationalse -tuna " rechnet man in maßgebenden Kreisen

nicht mit einer Diskonterhöhung der - chw^ erilchen Nationalbank .

Man glaubt vielmehr . Grund zur Annahme zu haben , datz die National -

Sank weiterhin mit dem Diskontsatz von 3% Prozent auskommen werde

und »war aus Grund der RestriktionSmabnahmen . durch die das Diskont .

Material streu« gelichtet wird .
Ct Galleu . 27 . September .

Nachdem die Schuhfabrik Sitterdors ihren Betrieb gänzlich geschlossen
bat . ist nunmebr die S ch u h f a b r i k F r a u « n f e l d zu « ar5en ^Arbeits .

Einschränkungen überaegangen . Ein neues UnterneSmen bat sich,n GrabS
m St . Gallen ) ausgeta » . Dort hat die «schubsabrik Grab ^ ?l -G mit

einem Kapital non M » 000 Schmewerfranken den Betrieb eröffnet .

England :
London und die Diskonterhöhung .

London . 27. September .

Die Morgenvresse niumrt allgemein an leitender Stelle zu der Er -

»öhung dc ^ Diskontsatzes der Bank von England «Stellung und betont .
6oft sie ' war auberordentlich bedauerlich , aber im . Interesse des Landes
notwendig gewesen «ei . All « Blätter weisen aus die Rückwirkungen tun ,
die dieser Schritt für Handel und Industrie in England haben werde .
Der parlamentarische Mitarbeiter de» „Dailn Telegraph ' schreibt , auch
die Regierung habe unzweiielhast mit Bedauern von der ErbShung
Kenntnis genommen . Das Blatt weist insbesondere aus die erhöhten
Schwierigkeiten hin . die Schatzkanzler Snowden haben werde , um die

schwebende Schuld und die Arbeitslosenunterstützung »u finanzieren . Dies
würde sich natürlich auch im Haushalt auiwirken .

Amerika :
Sauada gibt deutsches Eigentum frei . Wie aus Ottawa gemeldet wird ,

hat Kanada sich im Anschluß an die Regelung der Tributzahlunge » im

Haag numnehr entschlossen , das beschlagnahmte deutsche Eigentum zurück -

zugeben . Der Richter Thomas Mulven hat Anweisung erhalten , nach
Berlin zu reisen , um dort die Einzelheiten der Rückgabe seitzulegen . Der
Wert des beschlagnahmten Eigentums in Kanada betragt 18 Mtll . Dollar .

1.5 Milliarden Ezvortitberschuh in USA . Wie bal > Handelsmin !-

sterium berichtet beträgt der Ueberichutz der Handelsbilanz des Jahres
1920 während der ersten 7 Monate des Jahres W5 9M SR Dollars . Die
Exportzissorn betrugen 3 026 427 331 Dollars und die Einfichr 2 64« 521 078
^ ^

Amerikanische Schifs - brtSanleiHen . Dal ' Shipping -Board der Ber »

«inigten Staaten hat »ur Unterstützung der amerikanischen Schiffahrt zwei
Anleihen in Höbe von insgesamt 17 Millionen Dollar genehmigt . Vier -

von erhält die Dollar -Linie 10 756 00« Dollar für den Bau von zwei
kombinierten P ?rsonen - und Frachtdampsern und die Motor Tankship
Corp . 6 305 000 Dollar für de» Bau von 5 Tawkdampsern .

Was Amerika sagt .
Rewnork . 27. September .

Di « gesamte amerikanische Presse nimmt zur Diskonterhöhung durch
die Bank von England Stellung . Die Blätter bezeichnen diese Mavnahme
als unvermeidlich . Das schnelle Folgen skandinavischer Banken wird
alS Anzeichen dafür angesehen , dab die Diskontraten in Europa bald
allgemein böber liegen würden mit Ausnahme d-S französischen Diskont¬
satzes . Die ..Newyork Times " erklärt die englische Diskonterhöhung sür
eine unvermeidliche Maßnahme gegen die überragewde Machtstellung deS
amerikanischen Geldmarktes , die das finanzielle Gleichgewicht Europas »u
bedrohen scheine .
Oester : e, <*> :

Außenhandel . August 1929 Einsuvrüberschui , 82 .2 Mill . Schilling
(plus 4.9 Mill . gegen Juli ) . Für erste acht Monate 1929 ergibt «ich

Pak ! i " um von 674 Mill . gegen 667 .7 Mill Schilling gegen Gleiche Zeit
t« Vorjahr .

Internationale Rohstahlgemeinschaft
verlängert

Der am Donnerstag in Wien zusammengetretene VerwaltungSauS -
schuh der Internationalen Rohstahlgemelnschast bat beschlossen , für das
vierte Quartal litÄI das Produktionsprogramm in bisheriger Höhe ,
d . s. 82 2S5 77« t , beizubehalten . Die Versammlung nahm von dem Bericht
der Kleinen Kommission , deren Ausgabe es war . Richtlinien für ein «
Verlängerung der Internationalen Robstahlgenieinschas ! über den 81. Ok -
tober hinaus zu vrükm , Kenntnis . Mit 'Niicksichi darauf , datz eine end »
gültige Entschsidung vor Neubildung verschiedener nationaler Verbände
nicht HerbeigesttHrt werden kann , ist man , wie offiziell mitgeteilt wirb ,
übereingekommen , die In ternationale Rohstahlgemein -
W oft b i S zum 81 . Mär » 19 80 unter Berücksichtigung gewisser
Abrechnung !,bestimmungen zu verlängern . Dte Verhandlungen
haben bei allen Gruppen den Goift der Verständigung erkennen lassen ,
sowie den einmütigen Wunsch in Kürze »u einem endgiUtigen Abkommen

f
" tlöen- ® nächst« Sitzung findet am 14. Dezember in Düsseldorf

»
In der in Wien abgehaltenen Sitzung des internationalen Schienen -

kartells (Irma ) ist befchlosien worden , die Preis « auch für das lV . Quar¬
tal unverändert beizubehalten . Di « Preise sind mithin jetzt bereits seit
Jahresfrist offiziell unverändert .

Der Verband sür viereckige « Drahtgeflecht wird nach
den Beschlüssen der am Donnerstag abgehaltenen Mitgliederversammlung
vom 1 . Oktober ds . Js , ab aus eine andere Grundlage gestellt . Direkte
Mitglieder de!.' VerbanbeS bleiben nur diejenigen Geslechtsabvikanten , die
ihre » Draht selbst herstelle » und Mitglieder des Drahtverbandcs sind .
>sie vereinbaren mit den Vertretern der reinen Flechtereien Großhandels -
preise , die auch von letzteren eingebalten werben müssen . Die reinen
Flechtereien schließen ssch bezirksweise zusammen , um im Einvernehmen
mit dem Großhandel bezirksweise KleinverkausSpreise festzusetzen . Der
Absatz der reinen FlechtZreien soll in ein gewisses Verhältnis zum Absatz
ber gemischten Werke gebracht werden . Die neuen Vereinbarungen gelte »
zunächst sür ein Jahr . Sie sollen als Uebergang für einen engere « Zu -
sammenschlub dienen .

LuropZi8che ^utoverhsndlunxen .
Wie aus Paris gemeldet wird , werden dt« europäischen Länder , die

Automobile sabruiere » , zum 8. Ottober Vertreter nach Paris entsenden ,
um dort über Matznahmen gegen die Krisis in der Automobilindustrie
zu beraten , bezw . um die Konkurrenz in geregelte Bahnen zu lenken und
aus Grund von Etnsuhrkontingente » zu regulieren , denen die Einfuhr
der drei letzten Oahre zugrunde liege » soll . Besonders die Belgier sollen
diesen Standpunkt eifrig verteidigen .

Kräftig « Erhöhung der Wag «» Itell » ««SzIffer der ReichSb - h» . Vo *
der Deutschen Reichsbahn wurden in der Koch « vom 8. btf ' 14 . September
902 756 Wagen gegen U36 4<>2 Wage » in der Vorwoch « gestellt Nicht recht»
zeitig gestellt wurden 1726 »egen 1804 in der Zoit vom 1. bis 7. September -
Die Entdeckung für den Winlerbedarf an Kohlen und der Beginn de ?
Erntenmschlags kommt in dieser Ziffer , die die höchste des lausenden
Jahres ist . zum Ausdruck . Die arbeitstägliche Stellung für die wieder
6 Ärbeitstaae umfassende Woche erhöhte sich demnach auf 160 459 gegen
156 077 in der Vorwoche und 16« 148 in d« r entsprechenden Vorjohrt ><
woche.

Zusammenschluß im Klavierbau . Dte altangelehenen Firmen d-t
Piano - und i^ lügelbaues Rudolf Ibach Sohn und Friedrich Prein - Kbl »
haben laut K V . eine Interessengemeinschaft gebildet und vereiuige »
ab 1. Oktober ihre Geschäftsräume .

Londoner Goldpreis . Gemäß ß 2 der Verordnung zur Durchfübrun »
des Gesetzes über wertbeständige Hnvotheken beträgt der Londoner i ' ,old-

preis ab 25. September für eine Unze Feingold 84 sh 11V. d , für ei»
Gramm Feingold demnach 82 7777 venu .

Ausweis der Badischen Bank.

Aktiva :
Goldbestand . . . . . . .
Deckungsfähife Devisen . .
Sonstige Wechsel und Schecks
Deutsche Scheidemünzen . .
Noten anderer Banken . . .
Lombardfordertingen . . . .
Wertpapiere -
Sonstige Aktiva . . . . . .

Passiva i
Grandkapital , » .
Rücklagen .
Betrag der umlaufenden Noten . . .
Sonstige täglich fällige Verbindlichkeit .
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . . . . . . . .
Sonstige Passiva . . . . . . .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen
im Inlands zahlbaren Wechseln . . .

18. Sept .
RM .

8 132 209 .40
1 836 19? .—

27 067 446 .16
8 779 . 17

39 410 -
1 24 t 710 .-
4 936 942 .38

28 786 730 .13

8 300 000 -
3 300 000 .-

19 114 750 -
8 446 007 .22

28 768 658 .48
4 120 003 .54

1 625 771 .73

23 . Sept .
RM .

8 123 609 .40
173 ^ 678 -

27 056 652 3 /
9 692 .42

74 160 -
1 282 610 . -
5 039 853 .78

32 235 246 .94

8 300 000 .-
3 300 000 .-

18 537 550 .--
13 404 279 .27

27 588 329 .98
4 428 343 .66

2 065 157 .58

Von den süddeutschen Waren- und Produktenmärkten.
Ma « » hei « . 27. September .

Der Getreidemarkt nahm die ganze Woche hindurch einen
sehr ruhigen Verlaus . Die Aufnahmefähigkeit der Mühlen wie I' es
Ervorts ist sehr beschränkt und an der Donnerstaasbörfe waren die
Mühlen als Käufer wiederum fast gar nicht im Markt . Die Preise find
gegen dte Vorwoche weiter etwas abgeschwächt , obwohl das inländische
Angebot aus erster Hand geringer geworden ist . einmal wegen ber Nied »
riaen Preise , die für die Ware zur Zeit geboten werden und zum anderen
Male auch deshalb , weil die Landwirtschaft gegenwärtig etwas viehr mit
Feldarbeit beschäftigt ist . Der kanadische Weizenvool war am 25 . und
26. b . M . nicht Abgeber . Für Auslanbsweizen lauteten die letzten
Forderungen für die 100 Kg . in Gulden eis Rotterdam : Manitoba I ,
Atlantic , zweite Hälfte September — erste Hülste Oktober — Abladung
14.92^ desgl . II 14.57Vj, III 14.85 . IV 18.95, V 12 .80. Ferner war etwas
Manitoba V , in Duisburg disponibel , »um alten Zollsatz mit 13 .82 ?̂

hfl . , foh Duisburg , angeboten . Für Harb Winter I . 2 . Hälfte September .
1. Hälfte Oktober , wurden 12 .60, desgl . II 12.42'/ .! » nd II , fällig , 12.10,
eif Rotterdam , verlangt . Plata - Weizen war zuletzt um 5 Ets . niedriger
als an den Vortagen offeriert und war Vahia Bianca . 78^ Kg . , in
Rotterdam disponibel , mit 11 .85 hfl . , desgl . . 80 Kg . , in Antwerpen
disponibel , mit 11 .95 hfl . , elf Mannheim : 79% Kg . , am 4. S ^ tember
ausgegangener Dampfer , mit 11.47%. eif Antwerpen : 78 Kg . . Oktober -

Abladung mit 11.80 und Ziovember -Abladung 11.95 bfl . . ctf Rotterdam .
Für inländifchen Weizen lagen Angebote »n 25 RM . , ^ anko Mann -
heim . vor . Merkwürdigerweise offeriert Mitteldeutschland Weizen franko
hierher zu Angeboten , die eine viertel Mark unter den süddeutschen For -

derungen liegen , obwohl ans dieser Ware eine Fracht von 2!.IK)- - 2 .50 RM .
ruht . Hier greifbarer ausländischer Weizen wurde mit 27.25—33.00 RM .
gegen 27.50—83.00 RM . in der Vorwoche angeboten .

Für Roggen gilt das bei Weizen Gesagt «. Inländisch « War «

ist mit 19.75—20 .00 RM . »n haben . , u welchem PretS auch verein,elte
Käufe stattfanden . Stüvungskäufe sür die EtnkaufSgesellschaft sind
immer noch nicht festzustellen gewesen , wenn nicht kleine Kaufe einer
Genossenschaft etwa in diesem Auftrage erfolat sind .

Ter M e h l m a r k t war vollständig aeschäftSloS . Die Forderungen
der süddeutschen Mühlen sind gegen die Borwoche um etwa eine halbe

£.'! — 4i .. 4Art lllino ?SAfc StC>& 41t ItPllPtt MYIlTTPtt

mit Sack
'
ab Milhle : süddeutsche « Weizenmehl . Svezial Null . 87.»g/75

«Vorwoche : 38.00—88.25) . desgl . »weite Sorte 85M/75 <86.0>̂ 6 .2» >, süd -

deutsches Weizenauszugsmehl 41.50,75 , 42 .00—42.25 ) . süddeutsches Weizen -

brotmehl 29.50/75 , 80.00- 81.25) und süddeutsches RoaaenmcSl . je nach

Ausmahlung . 28.00- 32 .00 (28 .00—32.75 ) . Von norddeutschen Mühlen

lagen Angebote in Roggenmehl zu 27.M -- W .lX> RDi . . franko iiann -

heim , ie nach Ausmahlung , vor . Die Verhandlungen «wischen dem

Mehlhandel und den Mühlen find noch nicht zum Abschluß gekommen .

Sie wurden Äuch in dieser Woche durch eine Sidunü weiter gefördert ,
doch liegen noch nicht alle Unterschriften auS den Kretfen vor . auf dl «

® ™
2& s

^
GefchäfMn

™
# ? » ^ gerfte blieb unbedeutend . Bessere Ouali -

täten find gut gehalten und man glaubt dafür auch ein « etwas bessere

Meinung feststellen zu können . Für vrima Gerste wurden 24.75 RM . .

die 100 Ka . . franko Mannheim , angclegt . Badische . württeinbcrglsche
und fränkische Gerste . 62/68 Kg . . 3 Prozent Besatz . Oktober -Abladung .
verlangte man

^ .
bsl

^ ^
c
^

Rotterda
^

. baben keine

Kaufaufträge gegeben . Auch die Schwei », die sonst häufig Abnehmer

sür süddeutschen Hafer zu sein pflegt , hielt stch zurück . Hinzu kam . da?
Plata -Hafer in grösseren Mengen an die europäischen Häsen gelang »'
und dort zu niedrigen Preisen abgesetzt wurde . Die hiesigen Forderung ?"
sur hier streitbare Ware stellten sich auf 18.50—19.50 RM . . die 100 Kg - . .

Mars hatte gleichfalls nur sehr mäßiges Geschäft und ist gegen dij
Vorwoche etwas billiger mit 19.75—20 .0« RM . . die 100 Kilo , mit « a»
gegen damals 20 .5»—20.75 RM . »u haben . Rheinschwimmende Wa/ '
stellte sich ans 9.4« hsl . , ctf Mannheim . Än den Seehäfen fälliger P >?!Z
Mais blieb mit 9.20 hfl ., ctf Rotterdam , angeboten . Donan -MatS . CS
tober -November -Abladung mit 9 .10 und Januar -Februar - Äbladung M»
9.15 hfl . , eif Rotterdam .

Futtermittel sind wegen der niedrigen Preise für Nuttel '

^
etre ^ e nur sehr schwer unterzubringen . Die Mühlenfordernngen lautete »
ir StachNiehl auf 15.50—17.00 RM . . Futtermehl 12,25—12 .50. sür Wei,e «?

kleie , feine , 11, mittelgrobe 11 .50 und grobe 12 RM . Diese Forderungen
gelten durchweg für vrompte Ware , sür spätere Lieferung sind Sie Müblc ?
nicht im Äiarkte : Biertreber 17.25—18L5 RM . . Trockenscknitzel M
RM . und Sosaschrot 20 .75—21.0« RM . . ie 100 Kg . , waggonfrei Man «'

beim . , ..
Am süddeutschen T a d a k m a r k t bat stch ber Grumveaeinkanf f?1

.
*

gefetzt , wobei die Prem eine leichte Neigung »um Anzieben bekundete «-
Bisher beteiligte stch hauptsächlich der Handel am Einkauf , wäbreud
Fabrikation noch mehr oder weniger zurückgehalten hat . Wab biso "
an Grümpen zur Berwieguug gekommen ist . wird in der Qualität « le
gut bezeichnet . Das Brechen der Tabake hat bei der günstigen Witteru « »
weiter rasche Fortschritte gemacht , sodaß die Ernte in einigen Tagen ar"

Dache seiu wird . In der Gegend von Bühlertal ist die gesamte Er «^
des diesjährigen Gewächses bereits beendet . Das Erträa .ils wird « »£
mittel bis gut bezeichnet . Von den tn letzter Zeit austretenden nädttliwc "

Nebeln erhofft man eine günstige Einwirkung aus die Farbenbildn « ^
Bei etner in der Psal » abaebaltenen Veikausssttzung wurde » Grum >'c".
aus dem Schneide , und Zigarre « gutgebtet angeboten und da » Anaejf ,
fast restlos abgesetzt . Die Preise bewegten stch zwischen 25—80
für den Zentner mit Oualttätszulchlägen bis »u 20 Prozent . Der Marl .!
für alte Tabake lag ruhig . Auch Rippe » hatte » nur kleines Gescba>

bei Preisen , die stch zwischen 3 —8.50 RM . sür den Zentner , lose A

tabrik , bewegten . Die Tabakarbeiterverbände baben . wie tn etn ^
itzung des Rauchtabakverbandes mitgeteilt wurde , den bis zuw %

Oktober laufenden ReichStarifvertraa gekündigt . Sie wollen das Tot "

Verhältnis nicht ausheben , sondern eine Reihe von Berbesternngswünl ^
*

Jn
^

der
^

R beinfchissabrt haben stch die Wasserstands verhält «^
ungünstig entwickelt . Der Cauber Pegel zeigt nur noch 1.25 . der M/n »

heimer Pegel 2.22 Meter . Die Abladung der Schisse von den Seebad . .

. , WWW > zuletzt m

8—9 Pfennig , je Tonne und Tag . je nach Größe und Tragfähigkeit
Schiffes . Die Hlchlepplöhne sind unverändert , d . 6. sie stellten W >

der Bergfahrt von der Ruhr nach Mannheim auf 1.50 RM . , von Ma «^
beim nach Karlsruhe aus 40 . von Mannheim nach Kebl -Stradbura » '

80—85 Pfennig , je Tonne . Die Beladung der Kähne nach dem
rhein kann bis zu 1.80 Meter erfolgen . Der Talfchlevvlohn wird
50 Prozent Zuschlag auf den Normaltarif berechnet . Die Getreides ^ ' $
von Rotterdam nach Mannheim beträgt S hfl . , ie Tonne , von Antwerv
nach Mannheim 3 .10 hsl . Die Schiffahrt aus dem Main oberhalb A
bürg ist noch völlig geschlosten . während bis Aschassenburg g - rahren w»

Frankfurter Abendbörse.
Gut gehalten .

fdion an der Mittagsbörse die feste Haltnna uniiu » ™ ™ , «nu » ■«<! x "

Abend an . Die erhöhten MlttagSschlutzknrse konnten stch ourchweg bc >

häuften , zum Teil noch eine Kleinigkeit anziehen . So gewannen Verl .

Kandels nochmals 0.2:> Prozent . Am Kallmarkt waren Alkersleben
i Prozent höher , AEG . 0 .75 und Siemens 0-5 fester . Der Montan - und

Elektromarkt waren vernachlässigt . Das Geschäft spielte sich hauptsachlich

in Farben und Banken ab . Nachbörse geschästslos . ohne aber etwas von

feefhe «
1
:
8 Äw7 , 5 Pro, . M - rttaner abgest . » . , Pro ».

M
a ^ iT/Huit

°
: NlIa Dt . Creditanst . 127 . Barmer Bankverein

129
'
Verl .vandelsges . 212 . Commerz - it . Privatbank l8l .7S . Darmst . .u.

Nationalbank 272.25 . Deutsche Bank 165 .25 . Disconto -Gesellschast 168 .7->.

Reichsbank 231 .5.
^ ^ ^ ^ ^ 72 25 . Geilenkirchen 188 Klöckner .

PhIwir ^ eraba ^ MS
^

^Mc ^ n^Swbl
^

ll ^^ .
^
Ver .̂ ^ nws

^
u
^
. !̂ uÄbiitte 62^ ^

Pakets ?
^'

119 . Nordd .

Llond 110.75 . z>»,s - rwcrke Klerier 41 . AEG . Stammaktien

^ c» ni »>10 i» (MitlTfprtlttttC 13f).5 . lyTOttit -anstatt 152
Lies . Ges . 168,
Maschinen 50 . T . . . .. .

102 , Voigt u . Sässner 222 .

: =G . Farben
1*

212 .
' "

FelTe tt
'
ji .

"
Guilleanine 135 .5 . Franks .

Icffürcl 203 , Goldschmidt TS . 78. SoI , mann 9g .5 . Lah -

.126,25 .. Rntaersiverk ê 79. ^ « chuckttt ^
Nnrnb .

27 . September
26. 9. 27 . S .
97 .05 96 .95
1? 0 .60 >30 ^ 0
24360 24 : 50

4 Rte. 1918
d Rte . 20 am
B'que ae Fr.
Union Paris
Crid . Comm
CrAditLyon
Suez
Disir . d ' EI .
El . Cie .Qin

rhoms .- Hsi 1^00
1810

2345
1825
3180
22575
2 ®90
3930

23 '5
1832
3150

2 ^5 - 0
293b
3935

(Drahtbericht). SchluBkur »»
26 . 9. 27 . 9.

_ „ 1405
Courriires 1310 1868
Lens 1505 1512
Penarroya 1340 133°>
Dahlmann 1367 1370
Air Liquide 25 0 2570
Citroen B 1750 1750
Peugeot 825 840
Wag. Lits 720 727

Rio Tinto
Soc .Cen.Als
Force Motr.

H -Rhin
Dollfus- M.
Sehn Creus.
Soie Artif .
Qr . Moul.

d. Paris

26 . 9.
6520
1350

1585
13305

2160
10375

201 195

27. S .
6500
1360

1580

Rotterdam . 27. Sept . <Funkspruch . » Getreide -Schlustkurse . tBor -

tagskurs in Klammeren .)
'

K
'
ei » « « (in Hsl .. v . 100 Kg .) : November

11 .32',i ( 11 .30 ) . Januar 11 .57?b ( 11 .35 ) . Marz
( in Hfl . p . Last 2000 K » , . - - - •

-) , März 186% (187 ) . Mai 188% ( 188) .( 12 .02%) . - Mai
Januar 185% (

12 .07H ( 11 .57 1;.)
'
, Mai 12 .35

Ka ) : November 187% ( 186) .

Warenmarkt .
( Fllvksvrnch .» Getreide -Schlukknrl «

) Weizen ( 10016 . ) : Tendenz stetig : » » ,
" " ^

9/6 (9/5 % ) . Mär » in/0 (10/0 ) . Mai t0 '4 ( 10/3]^ ;
Tendenz ruhig : September -Oktober 84/ » tf * ^

Liverpool . 27. Sept .
tagskurs in Klammern . )
9/0?» (S/Oü ) . Dezember 9/(
cts . Plate (480 lb . ) : Tendenz
Öktober -Novcmbcr 85/8 (S5/3 ) . November -Dezember 36/0 (35/7^ 1- , ,,,
Mehl (280 IB . ) : Liverpool Straighls 38 - 59 (38—39 ) . London 2S et,t

mehl 85% —42 ( 35%— 42 ) Preise in ibiil ' tta und pencc .
Winniveg . 27 . Sept . «Funkspruch .» Getreide -Schlunkuri «. (Vortag, ,

kurs in klammern . ) Weizen : Tendenz willig : Oktober 144 ' <

Dezember 146% ( 148) , Mai 152% ( 154% ). . Hafer : Oktober \ v

(69% ) , Dezember 69% (70% ) , Mai 72% (73% ) . - Jlo fl 9 e n : Mjfa ).
107 ( 107% ) , Dezember 110 ( 110% ) . — Gerste : Oktober alt 74
Oktober neu 78% ( 73% ) . Mai 76% ( 76% ). — Leinsaat : Oktober
(292 ) , Dezember 2901 :̂ (290 ) . — Manitoba » Wetzen .
Northern 1 T44 (146 ) , II 141 (143) , in 1S8U (140% ) . . i

Chicago . 27 . Sept . ( Funkspruch .) Getreide - Tchlubknric .
Weizen : Tendenz willig . ^ Ntember 1ZK% ( 180>^ ) , Dezember
( 137%) , März 141% (148% ), Mai 145%- % (147%) . M a 18 : ® ? .

®
%) '

willig . September 100 (101% ) , Dezember 97 (97 % ) . Marz 101% l ttgtf ).
Btai 103% (104% ) . H. ase r Tendenz willig . September 52 %

Dezember 53% (54Ä ) . März 56% (57 ' . >, Mai 57Z>
denz willig . September 108 J104 ' /») , Dezember 1iiis

'
au ' /«) .

R 0 ll gen :
>! arz

(115% ) . «Alles in Cents je Bushel ) . . ^
Buenos Aires . 27. Sept . ( Funkspruch . ! Getreide . Schlukitnrse .

tagskurs in Slaiumern . ) Wetzen : Oktober 9 .90 ( 10 .00 ! .
10.45 ( 10 .65 ) . — Mais : Oktober 8 .15 «8.201 . November 8 2o ' *• ftett« '
Safer : Oktober 7.00 ( 7 .00 ) . - Leinsaat : Tendenz kam »

) ktvber 28 .85 (24 .00 ) , November 28.65 (28.751, Februar 20. /o (20.9i . , )

|
- - • - - ■

f
x - • U Getveide - Schlustkurl «. (26 - / — -

Rosario . 27. Sept . (Funkspruch . ) \vziixioi ' &ununi .ui <*. >- »- flnl
Weizen : Oktober 10.15 ( 10L0 ) . — Mais : Oktober 785
Leinsaat : Oktober 23. 70 (28.90 ) . In Pavierpelo . per Ivo

Wetter : Vereinzelt wohltuender Regen .
Chicago . 27. Sevt . «Funkspruch . » Fette . Schlub . die 5!'

in Klammern . ) Schmalz : Tendenz willia : Januar l18 .

September 1112% ( 1122% ) , Oktober 1110 ( 1120) . Dezember ll ^S

Rippen : Tendenz uureaelmatzia : September 1150 ( 1150 ) . t >0

1150 (1150 ) , Sveck loco 1200 ( 1200 ) . Schmal , loco U12V4 —

n 0 11 : ® fl
1170—1180
(8^ ) , Talg , tn xieic «» ^
niedrigster Preis 1015 ( 1000 ) , leichte Schweine höchster Preis höchst ^
schwere Schweine niedrigster Preis 91o (910 », ^ « cre « Äwein ^ ^ ,,e

Preis 1055 ( 1050 ) . Schweinezusuhr in Chicago 15 000 (25 >. 00 ».

zufuhr im Westen 65 000 (87 000 ) .
London . 27. Sept . (Drahtbericht .) Metall «.

Tendenz stetig : Standard per Kaste 74%—74% . 8
Settl . Preis 74% . Elektrolnt 84% bis
78% bis 79%. ElektrowirebarS 84% .

Schlnst . r
Monate 7f »
84% . best

Sin « •

— -tevseleclr

Settl . Preis 28%.
Wolsramerz 35%-

Äntimon -Regnln »
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Unterfertigte gibt In tiefer Traner Kenntnli
ron dem Ableben Ihres lieben Bundesbruders

AI MM Robert Nozinger
(aktlr 1876/78 )

gestorben am 26 . September 1929 tu Heidelberg .
Die Landsmannschaft wird seiner stets In

Treue gedenken . ( 18 302)

Die Landsmannschaft l . d . D . L. Sueula .
Für die Altherrenschaft :

0 . Schuhmacher , Stadtvermessungsrat
Für die Aktlvitas :

H. Schwelghard ( XXX ) X .

Fundsachen .
, Da » verzeichnt » b«r
>n der Zeit vom t Sa -
■utar bis 30 . Juni 1929
<n städtisch«» © ebftu-

usw . aufgefunde¬
nen © egtttftantx liegt
in der SSadtkanztei ,

« bt . i (Rathau », 2.
« totf , Zimmer 56) , tut
Einsteht aitf . Die
Empfangsberechtigten

. wollen ihre Rechte an
Fundsachen inner »

«an 6 Waiven daselbst
i geltend machen, an-
bernfall» gemäß » »TS

© . 0 . da« verstei .
»erungkverfahr . durch-

! «eführt wird . (1S253)
. Karlsruh « . 26. Sep -
'emder 1929.

!x« Oderbürgrrmrlstrr .

Druckarbeiten
Werden ras« * . pr«i»-

j wert angefertigt In de,
Tkiierciarten

Verloren
«laueDamenhandtasch «
JJlt Inhalt Montag
Jöfi Abzuges . gegen
SSM

"
!

Ritita « 3€t -
Qattn .

Laoer Kauen
in Wellblechkon-

ttrakäon ans Vorrat
• Itanit

Mmditlnto
Maeazln - Ragala

Woll Hilter & Jacotil
Werk« l

Bühl ( Baden )

Rheinwein
v. Winzer , frank» dort
»er Flasche v . 81 Pfg .
an. Verlangen Probe -
flafche von Kapp«sser ,
Wwe ., Hahnheim »ei
Nierstein . (2S77<»)

Suche z.Mitltahme
an Privatkundschaft

Trikotagen und « Zoll -
waren . Angebot « unt .
9tx . ff .m 4352 an die
vadisch » Press «.

Honig
Ii« da » n>i<6(ferste
MnSernäbr - u - kräf .
tiaungsmtttel , die best«
Medizin f. Herzkrank «
(„Honig statt Digita -
ilr ) , » lrichsüchtig«.
Bluwrm «. « ftbmati -
Itt . Aber (17983)
nur echter Rohhonig
Solchen b«k. man dch
Pfd . «n 2 JC . Mehr -
abnahm « billiger bei :
Frau Raier . G«ora -
sriedrichstr . 20, ll . \

KarlSrnb «.
Nefäb « find mit »«-
bringen .

Günstige
Kapitalanlage

bietet ein solide «, gut -
geleitete » Unternehmen
Str . DISkr. zugesichert.
Angebote « nt . BS127
an die Babisch« Press «.

Such « sofort
800 RMK.

geg . Sich «rh . u. hohen
ZinS . Monatl . Rücrz.

dch. GehaltS -
Angebote nnt .

Bad . Pr «ff«.

IM M

an

Stellen smasi
« im mm .

AüoBB *f«#en « » «»«» »verstcherungS -Dtsellfchaft beahstchtigt
ih« Organtfatton großzügig auszubauen und 5 «« 8tiot vier -
»a tu Karlsruh « und Umgebung

Fachleute
der gebe « »-. Unfall - und « » tovtrficherungZbianche . dt« gut «
Erfolg « - nf,ino «tl«u hab«n . TS werde « zeitgemäß « Fest -
b«,üa «. ProviNo » «» » od v «t «iltguna am Wefamtgefchäst
de, » uterkellten Oraanifation ««bot «» . Daneben « erde »
auch Nichts schient « eingearb . : » ach Eignung erfolgt Fest -
anftellung . Anschriften , welch« streng » «rtraulich behandelt
werden , erdete » unt . F .D .K. 7SS/A471 a» die Bad . Presse .

Per sofort

tücht Köchin
die aurh Hau »ard« tt
übernimmt , gesucht.Kri «g »str. SV. Iii .

(V1SW )

Mädchen
nicht unter 20 Jahren ,
bei guter » «Handlung
für alle Hausarbeiten
bei gut . Lohn gesucht .

Waldhornstraße 47.
(18203)

Jung . , scrub ., ehrlich.
Mädchen

vorm . f. leicht« Haus¬
arbeit gesucht. Wo sagt
unter ® . H. 4188 die
Babifche Presse Finale
Hauptpost . ,

Saud . ehrl . Frau ».
Büro reinigen
gesucht. Wohn « , mögl .
Schloßplatz -NZHe .
Angebote unt . SB17973

an die Badische Presse .

1 Weiblich Großer Laden
mit s Zimmer - Wohn .,
mit Bad u . Zubehör
(Neubau ) im Zentrum
von Eutingen bei
Pforzheim (Einwoh -
n«rzahl 4000) , geeig -
wt für (2376a

Drogerie
da nicht» derartig «»
am Platz « u . Bedürs -
ttgk«it vorhanden ist.
Mietpreis ISO M mo»
natlich . Interessenten
wollen sich an

Karl HSrlin tr.,
Eutingen (» ».) wen » .

Anständ . fleib . Frau ,
welche schon langer »
Zelt I» Wlrtschasts .
betrieb tätig war und
gut beWand , t » der
kalt. Küche Ist. sucht

paff. Stellung .
jj* eI6tg« geht auch alz
S?7rtschafterl» zu bess .
alleinst . Herrn . Ange -
böte unter Nr . C58M
an die Bcrd -ische Presse .

bager , UMffstt
oder Garage

zu vermiete ». Wefi -
ktadt . Näh « Kaiseralle «.
Näher «» d«i ( 17774)

Heinrich Sikardt ,
Durlach , Ettltng «rftr.11

Fernsprecher ISS. j

goMLüinsSuim
Kaiserstrafte

Eingang Lammstr . 8,
für 120 Mark sofort zu
vermieten . Zu erfrag .
Ritterstr . 1. (18046 )

Eine

3 od. 4 Z .-Wohn .
beschlagn .-frei . m . Bad
u . Zubehör , ist fofort
zu vermieten . Näh .
Kriegs,tr . 183. (12S78)

3 Zim .-Wohnung
(beschlagnahmesrei ) ,

am ruh ., Neine Familie
auf 1 . November zu
vermieten . (B -14SS )
Durlach , Wiesenstr . 15.

. âistrvlatz .
Gut möbl . Balkon,Im .,
el . L ., an berufStät .
H«rrn , u verm . Leo-
poldstr . 2 . 8 Treppen .

(FH8695 )
Gut möbliertes

Wohn - « . Schlaf,Im .
In gut . Haus « an g«-
hild . Herrn zu verm
KriegSstr . 178 . III
Eck« Leovolbstiaß «.

raarHtpiatz - Daminorstock
SAMSTAG und SONNTAG ab 14Uhr
SONDER - OMNIBUS

2 Sitttmct , 1 « . 2 Bei -
m . Borlten , , u veru

Ht. 68. II , r., P?est«
'

(17776 )
In ruh Lag« gut

mbbl Balkonzimmer .el . 0 ., heizb.. sofort

Äut mlii >
an sol . He ,
^ ÄnsK .

möbl . STmmet
fofHerrn fofort o

vm . (» 1207
26, 1 Tr .

Äsfi
f)C<k
L« '
cC

Ä

4
vi ),
e» «
1"'

V

tiS-

uff
.95 '
ui ).

ff.

5

p

nur gut beleumundete Herren aus dem
Nach melden . Nur schriftliche Anaebot «
an : Aachener , uud Münch «» «» LedenS -
«ernaernugs -AttieugefeUIchast ,Bezirks -
direktion fltr
b«Im, Prinz - !

Zaden und Pfalz , Mann »
Zilhclmftr . 4. (2463a >

H Gefucht eine

Kunsfgewerblerin ,
■&. Zeichnen atödt und Im Verkaufe evtl .

"wirkend . , ms9rri

Rudolf Vleser ,

( 18266)

Kaiferstrabe 225.

Zu alsbaldigem Eintritt

Mit guten Empfehlungen für Sviben ,
Befäbe und Wollwar « » gefucht . Ange -
bot« mit Zeugnisabschriften nebst Licht-
Btlö erbeten ( 18197)

Gebrüder Ettlinger ,
Damenmode » «« » .

Obrere tüchtige , branchekundige

I Verkäuferinnen
von etwa 25 Jahren für Spezialge -

g?? .der LeveuSmittclbranche zum sofortigen
gesucht . Ausführliche Bewerbung ^-

' »?«n nebst ZeugnISabichriftell erbeten un -
« >797» au dt « Badische Presse .

ct
««de»'

tifl'f
e

Männlich
EI » tüchtiger Plai

° «rtreter
'
für Karl ,

ruhe gesucht. Herren ,welch « schon mit Er -
sola I» der Selsen
branche tätig waren ,wollen sich unter Nr .« 2834 an 61« fflabtn
Presse wenden .

Metzgerlehrling
nicht unter 17 Jahren ,sofort oder später ge-
sucht . Angebot « unter
Nr . G17974 an die
Badische Presse .

Lehrling
(Radfahrer )

für Radio - u . Gram »
mophongescbäst auf 1 .Oktober gefucht .

Selbstgefchrieb . Ange
böte unter F .H. 4164
an die Badif -he Vreffe .

ReiseOotograph
fucht noch einig « Da -
men und Herren , leb .
alz Begleiter bei gut .
Verdienst in täglicher
Auszahlung . Kenntnisse
nicht erforderlich .
Angebote unt . WS8N

an die Badische Presse .

Jüngere
Stenotypistin

von hiesiger EngroS -
Firma zum baldigen
Eintritt gesucht . Ange -
böte unter Nr . ?) 5799
an die Badische Presse .

Warme
Herren - Unterkleidung

QrOB«
Herren - Unterhosen wongemudtt . p reii w 1 .95

Herren - Unterhosen

Herren - Unterhosen wongemuebt , «xtm * ««

OrBB« 8

Pr«i» 2 . 70 2 . 50 2 . 25

QrOße 40 3 .—•

Ort )»« 8 8 4
Herren - Unterjacken woinemiK « . Prrt. 2 . 90 2 .60 2 . 25

Ot88 « 6 » 4
Herren - Unterjacken « onctmiKiit . Prtu 3 . 40 3 .— 2J8Ö

QrtS « S 4
Herren - Plüschhosen

Herren - Plüschhosen

makoiaitli . Prela
OrBft«

wtln - Prei»

4 .-

~
JW

~

3 . 60

3 . 90

Herren - Plüschhosen ku «gypt. nuk «, i uuiic orss « « . . 4 . 90

1 Posten Herren - Plüschhosen »cht i *ypt . Mako
SHdig , mit Riegelhund und dopp . QesIB , mit hielnen Webfehlern 4 .-

Herren - Plüschjacken «cht Mai»
OrOBe 0

Herren - Futterhosen pm .

Herren - Futterhosen b« .« ,

Herren - Futterhosen na « .

1Prela 3 .60

OrBCe

3 .25 2 ^ 5
8 8 4

■ • • Prei» 2 .40 2 . 25 1 .95
OrBB« 8 8 4

• • • preti 3 . 25 2 . 90 2 . 60
OrBB«

Prei» w
■Burchards Reklame - Einsatzhemd

OrBB« 4 1 .95 | OrBB« S 2 .30 | OrBB« 6 2 . 60

SOCKEN
Burchard

'
s Volks - Socken KSV

"
!
"

p „ , 1 . -

Herren - Socken ( eitrlckt , raln « Well « , b«aood«r« krutlc Paar 2 . ~ "

Herren - Socken ^ 2 ^ 1 . 50

Herren - Socken meliert rein« Wolle modern« PartxsPaar a .ao 2 . 30

Herren - Socken Wolle mit K»nttie <d« tariert Paar 1 . 95

Herren - Socken «I«ea»t, Woll« » . Konatwld « T«r*t . Sohl« Paar 2 .30

Herren - Socken Jaeqoard, Woll« mit Xanet^ Id« festrelft Paar 2 . 80

Der elegante
haltbare Socken L . B . O. in Wolle , Flor

and Seide

MARD
wesu » I auf sofort

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen ,
das bürgerlich koche »
kann und Hausarbeit
versteht . (2452 «)
Frau Landg «richtSrat
Dr . Fromherz , Mann -

heim .Fcudenheim ,
Brunnenpsad S2.

Vorzustellen in Karls »
ruhe b. Anders , Wcl -
senstraße 6.

Büfett -
Anfängerin

auf sofort gesucht .
Darmstädter Hos ,

Kreuzstrasj « 2. (18196

Tücht . Bäcker
u. Konditor

(Meisterbrief ) u . »,r .
Zeugn . , sucht Stellung .

Angebole unt . $ 5831
an die Badische Presse .

Grohe Zstöckia« Werk -
statt m . Krastanschluh
u . S Zimmerwohnung
an oer Landstraße
KarlSruhe - Maniiheim

gelegen , zu vermiete » ,
mo » . «0 M . Hofmann ,
Hochstetten .Schreinerei

( » 1408)

Bierzimmer -
Wohnung

mit Bad , Loggia ,
Speise ! ., Speicherkani -
mer Gartenanteil etc .
beschlag !mhm «frei , per
sofort oder später zu
vermieten . (182S6)

Näheres b . K . Mall ,
Kriegsstraße 286.

Wohn- Ii . öchlasz .
a . möbl . , «l . L . sol . bess.
berufst . Herr » 1. Okt .
zu verm . Preis 50 Jl -
Amalienjtr . 21 , III .

( FH4077 )
Nähe Hauptpost

« nt möbl . Zimmer ,
1—2 B . , faf . z. verm .
Amalienstr . 22, 2 Tr .

(B 1349)
Leerer Raum

(Werkstatt )
zu vermieten . ( » H4187

Nähers bei Langer ,
Waldbornstr . 4, 3. St .

Neujrttlich «

3 3im .°Wohnttng
mit 2 Balkon » u . Bad
im 3. Stock , in ruhig .,
sonn . Lage , Weinbren -
nerstraße , wegzugShal .
ber bald , zu vermieten .
Angeb . unt . F .H .415S

a» die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Sehr gut möbl . Zim -
mer mit 1 ober 2 Bet¬
ten auf fofort zu ver¬
mieten . ( FH 4695 )

Pension Geugelln .
Scnitnarftr . 4 .

Sehr schöne sonnige
4 Zim .-Wohnung
auf 1. Okt . zu verm .
Monatl . Miete llOJf .

Hch. Srauth .
Gluckslr . lv . Tel . »99S

(R 176551

Elnf . möbl . Zimmer ,
1 ob . l Berten , el . L .,
Pens , zu verm . Ettlin -
gerstr . LI . vt . FW4802
Zimmer , schon möbl .,
el . L ., m . o. oh . Pens . ,
auch tagweise z. verm .
Leopolbstr . 15, 1 Tr >

(FH 4l
" l

Pension
Marqnier

Beiertheimer Allee 8b
möblierte Zimmer

mit best . Verpslcgung ,
auch vorübergehend .

MM . Wohnung
3—5 Zirnm ., an ruh .
Mieter abzugeb . Erfr .
unter Nr . J580 ? In d.
Badischen Presse .

Zimmer
mit i oier 2 Betten
zu vermieten . (Blü '>4 )

Lammstrabe «. III .

3 » ruh Lag« gut

später
'

au
ablumenstr . 10 , II .

( S14MI

sofort
verm .

Eins . mvbl . Zimm « r
, u verm. (B14G7 )

Kr« u»str . 10, L
Groß . Statnct mit 2
Bett . , eU Licht , an
solide Herren »u v«rm .
Pohl . Rltterst . 11 , IV .
b . d . KriegMr . (B1455
SchS » möbl . fonntjg.
ZImm «», in ruh .
an b«ff. H«rrn « u
verm . Roonftr . 18 , II

(» 1880)
Möbl . Zimmer au

verm ieten . ( SH4166
llSeNenvstr. 61 . 2 . Stork.

vut möbl . Z !mm «r,
1—2 B «tt . , Penfion ,
»u vm H«rr «nst. 7 , II.

<ftH4166 )
ftöriWTftr . 90, pari .,

ein möbl . od . teilw .
utJ>6t Zimmer an « In
ig . Eb«p . m . Küche» ,
beuübung «u vermiet .

(SH4157 )
Wirt » öbl . Zimmrr ,

el . L„ an Dauermiet .
zu vermiet . («>■04159
Akatemieftr . 57. II .
Gut möbl . Zimmer

an folib . H. , u v« rni .' irschftr . Sa , 2 . Stock .
»«th« r . (FH41S1 )

Möbl . Zimmer »u
verm . , pro Woche 5.<?
Kvrnerstr . 88, IV . r .

iüSUüZl
Krbl . möbl . Zimmer
m . sep ^ Ein « . . 1 . Okt .
«u v« rm . Klanvrecht -
str . 2 . Iii , r . (KH41S8 )

Lot möbl . Zinimer .
« l7L . , an bess . fol . H . »"

. 28 , III .vui . Hirfchstr .
( ?M>4140)

L«flingstr , 9 , 2 Stck . ,
>. Diühlburoer Tor
gut möbl . Zimmer . 1
od . 2 B «tt . . atMUgtb.

0) nt mbbl . Zimmer
»f 1. Okt . »u verm .
» interftr . S4, II . , bei
lian » . WW4S48 )

m. > Bett ?
'

tl . ST«
s«v. Ei na . , »n verm .

fanS
-Tliomastr . 8 , 2

rvpp . IkS . gut möbl .Zimmer
»u vermieten . (831418
ZImm .. möbl .. el . L ..
an fol . Herrn fof . ob.
1 Okt . , . vm . (» 1400
stafanenstr . 11 , II . r .
Blume » str . 11 » ins .
möbl . Zimmrr m . el .
L„ gut be>i»b . , an fol .
Herrn zu verm . Näh .
2 . Stock . (AH410S )

>ut mvbl . sonniges
mm«r an fol . bess .

. . (Dau «rmleter ) , «u
vermieten . (B1448 )
Klauvrechtstr . 64 , I . l .

ttinf . möbl . schöne»
Zimmer , mit L , auf
1 . Okt . zu vm . (B14ü0
Gcminarstr . 8 , V . I.
Rette » gut möbl . Zim >

mer sofort zu vermiet .
Werderstr . 10, parterre ,
Nähe Bahnhof und
Swdtgarten . <!?W43ö3

Gut mövl . Zimmer
»> vermieten . FH4188
« ademieffr . 4« , 1 Tt
Ungeniertes , fauber

möbl. Zimmer
am besseren Herrn fof .
zu vermieten . (182S8)
KriegSNr . 151 , 3. St .

Mnlardmtntln .
ttioft , sonnig , heizbar ,
el . Licht, « Sil . , , » vm .
Kaiferstr . 18 «. III .

Schön , groß . Zim.
ut mflbl ., NLb« Mühl -
urger Tor zu verm .
ofienstr . 91. vart .

( NH41S!1)
Grofies , schöueS

leeres Zimmer
fof . zu vm . Amalien -
str. 46, III . ( SH4178 )

Eut mW . Zimmer
«l . L ., Bad . per sofort
!U vermieten . Kreuz .
>tr . z . 8 Tr . 081464 »
Geräum ., sonn . möbl .

Zimmer
Delef . dabei ) In gut .
? aufe z. vm . Kaiferstr .

1»«. III . (FH416 !»
Gut möbl . Zimmer ,

n . d . KarlSt . u . Stra »
icnbahnhalteftelle , auf
ofort bzw . 1 . Oktober

zu vm . Gartenstr . 1« ,
Stb ., III . St . ( Blüdo )

Geb . Dame findet
fehr gut «>öbl . ZImm .
u . Anfckl . b . alleinst .
Dame . Erfr . u . K58i0
In der Bad . Presse .

MÖBEL
JegllcherArt

dl« neuesten Modelle
prachtvolle Formen

Qualitätsware
liefern sehr billig

KARL TH0ME & Co .
mODeihaus / Karlsruns
Harrenstrasse 23
gegenüber d .Reichsbank
Auf Wunsch Teilzahlung
Olänzende Anerkennungen I

Besichtigung unserer gretss
Ausstellung ohne Kaufzwang .

XluSgebehut «, vollkommen trockene, hell «

Lagerräume
ßanz otrex geteilt , Nähe Durlacher Tor , evtl .
mit VllroS günstig zu vermieten . Grotzer Hof
und Mtekte Zufahrten zu den Lagerräumen
vorhanden . Reflektanten wollen sich unter Nr .
D1797S an dt« Basische Presse wende » .

Schön « geräumig «

3 Zimmrfahnung
mit Bad . Loggia . Epeicherkammer und so » -
sttgem Zubehör auf 18. Oktober im Neubau
? ! eckarstratz« 14 zu vermieten . Fr . Vechtel ,
Karlstrahe 117, F -rnspr . 7K0. (SH4141 )

Z» el«. hmiil» gelegenen
MmllleiiWiis

i» Borort yrelburg » t. Br . bei Ehe »
.paar ohne Kinder findet alleinstehender
älterer Herr gcmiitliche » Heim u . beste
Berpfleguug auf Lebenszeit gegen Her -
gab « eines Kapitals von 8— 10 000 Jl
gegen bnvoth . Sicherheit . Best « Ref .
stehen , u Dienste » . Angebote unter Nr .
8B2421 a» dl « Badifch « Press «.

Möbl . Zimmer
an fol . Herrn oder
Dame aus 1 . Ott . aus
dem Werderpl . zu ver -
miete » . Zu erfr . unt .
fl-.2B.4361 in b . B . Pr .

Gut möbl . Zimmer
an solid . Herrn zu
veroiiete » . (B14W )
Kreu »str . SO, Heinrich

1 l««re Zimmer zn
vermiet «» . 1B1448 )

Kaiserstraße S. II .
Gut möbl . Zimmer

m vernrlet . . S Betten ,
^aianenstr . 8 , 1 Tr .

(B 14.17)
Vut möblierte «

Zimmer
I Herrn sofort zu

vermiete » . (18201)
BelsortstraH « 7, Part .
Gut möbl . Zimmer ,
n . el . L ., an berufst .

oei m

(V? 4S2)

fol Herrn »u
Schiller str ^ 7 .

g. Hau
Zil

ulvrb . möbl .
immer

ahziigebe » . (B ' 4S8)
DraiSftr . 1Z, I .

NSbe Hauptbahnhof
möbl. Zimmer
billig zu verm ., elektr.
Licht, gut bel b̂ar .
Winterstr . 18. 1 Tr . l .

(18103 )
Gut möbl . Zimmer
iäbe Hauvtbahnhof n .

^ tadtgarten . sofort od.
IS . Okt . zu verm . b .
»Würfel, Lauterbcrg -
str . IS . II . (FW4 !!ft!, )

Gut möbl . Zimmer
zu verm . Zähringer -
str. t>8. II . ( B1471 )

Wohn- « . öchW.
gut möbl .. «v . einzeln ,
an fol . Herrn od . ge«
hilft , klnberl . 66 «» . In
ruh . Cause zu verm .
El . Licht u . heizb . Etw .
Kochgeleg . vorb . Slnzus .
» . 11 Uhr ab . Welhien «
str . 20a . II . ( FY414 « )

Kut möbl . Zimmer
sofort zu verm . Lub -
ivig - Wilhelmstr . SO, p .̂
ttnkS . ( N,4 ?ü)
Möbl . Zimmer an so-

lib . Fräulein zu verm .' üppurrerstr . 4

Frl . sucht einfaches .° ' eS Ziei,bares Zimmer ober
Mansarbe sofort . An -
geböte mit Preis un -
ter Nr . DS804 an die
Babische Presse ,

« et in gutem Hause
der Weststabt . an Hesse -
rxn Herr » zum 1. Okt .
ober wäter zu verm .
Ä' elbtcnstr .üS .I . B1487
Scköm möbl . Zimmer

mit zwei Betten auf 1 .
Oktober zu vermieten .
!u erfr . Kallerall «« 75,
L Stock . (SH418S )

Sonniges Zimmer ,
Gartenseite , el . Licht ,
zu verm . Friebricks -
platz 2. » Tr . (B147S )

Möbl . Mansarde , el .
L ., ist an saubere , be-
rufStättge Person biß .
zu vm . Viktortastr . 18 ,
III . Stock . ( ÜH4175I

Gut möbliertes

Wohn - u . Schlllsz.
zu verm . Stesanienstr .
Nr . 61 . I » H11 ;t91
Gr . gut möbl . Zimmer
mit 2 Bett . u . el . L .
zu vermteti » . Sosie » .
str. 18. III . <« 1448 »
Lraiauenftr . S (Eckhaus
Kaiferstrahe ) bei der
Tech » . Hochschule,
gut möbl. Zimmer
mit elektr . Licht , hzb . ,
zu verm . bei (17942)
Schlegel , 8 Treppcn .
Möbliert . Zimmer an

sol ., ruh . Herr » auf 1.
Okt . zu verm . Karl »
str . 28, zweites Hintbs .
III . Stock . (S H4177 )

Schlafstelle
f. IKiähr . Mädchen bei
alleinsteh ^ Tame ges.
o » lt . EH«P . Wäsche u .
Bett w . gest . Ang . u .
£ 5819 an Bad . Presse .

Suche gut möbliertes ,
ungestörtes

Zimmer
zu mieten . Z «ntral -
Heizung erwünscht .

Angebote mit Preis
unter Nr . 112419 an
die Badische Presse .

Möbl . Zimmer
Näbe Hochschule , von
Herrn sofort oder 1 .
November gesucht .

PreiSangev . m . näb .
Angaben u . F .H .416S
an die Badiicbe Presse .

2 Zim.-Wohnung
mit Möbcliibernabm «
abzugebe » . 1 Ztnl »»er >
Wohnung gefuckn.
Angeb . unt . ft .ta .435»

an die Bodifche Presse
Filiale Werderplatz .

Gelricr - Flelsdi
das Pfund .« » bis - .76
ferner erstkinssfaas

Filder sauerkranf
per Pfund —.36

GEBR . HENSil.
Kronenttraßn 33

.mallenstr . 23 Soflenstr . 99
ludolfstr . 28 Hardtstr . 20

mmstr 7 ^ Roh »iholf «' r 4 '
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urnosf -Theater ^ rm

Harry lledlKe
miiMiwin iw inw n Iiin umi
Gräfin Agnes Esterhazy
Hans Junkermann
Ciaire Rommen
Fritz Kampers

3-30 5.25 7.20 8 .4i

RiESl ^ aS sensa * ' one " e Ereignis fürKarlsruhe !

Persönl . Gastspiel BPUI10 $ 91
*
31

I
ehem . Solist der Mailänder Scala und des Sixtinischen Chors

der gefeierte italienische Tenor !
Als Filmprogramm : Das brennende Meer , Wochenschau u . Kulturfilm

1 .1t- ilm 3 .30 5 .20 7 .30 Q.OO - Sarti : 5 .05 7 .30 9 .2-

Sonntag , den 29. September , von 11—12U Uhr :
Friihkonzert . kein Musikzuschlag (Bad . Polizeikapelle ) ,
von 1514 —18 Uhr : Doppelkonzert , ausgeführt von der
Volkssingnkademie Karlsruhe (Leitung Kapellmeister
Dr . Heinz Knöll > urd der Badischen Polizeikapelle
(Leitung Obermusikmeister J . Heisig ) . IZ17972

i rnnr ■ r >nnnnnnrnnrinnr -i r r
ESSHR s

„GrafZeppelin
kommt nach Karlsruhe
Donnerstag. 3. ontoüer , abends Ohr
STÄDTISCHES KOüZERTHAUS

Max GelaenhAyner , der an der
grolien Weltfahrt als Sonderbericht¬
erstatter der ..Frankfurter Zeitung "
teilnahm , berichtet Uber seine per¬
sönlichen Eindrücke

„Rund um die weit mit .Gral Zeppelin'
an Hand von zahlreichen während der Reise aufgenommenen

Lichtbildern
Der Vorverkauf hat begonnen bei Musikalienhandlung Fritz Müller
Kaiseistr ( EckeWaldstt .>,Konzertdirekt Konradin Kreuzer . Karlsruhe

Möisches
Lsnöestheüker

« amStag . 23. Teptbr .*E 2. Th .-G«m.
3. S .-Gr . 2. Hälft « .

Faust
(2. Tely .

Von Goeth «.
Regie : Baumbach .

Mitwirkend « :
Bertram , Ermarth ,
Frauendorfer , Genter ,
CUiotfer , Schreiner ,
Siegler , Dauer . Heb-
eisen , Janl , Schäfer ,
Dahlen , Gemmecke.
Graf , Herz . Hierl ,
Höcker , Just , Kien -
scherf, Kloeble , Kühne ,
Lanidgrebe, Mehner ,
Prüler , Schulze ,
Grtnun , Luther .

Anlang 19 Uhr.
Ende 23 Uhr.

Preise A (0 .70- 5 M ) .

So . 29 . Sept . Neu ein¬
studiert : Ter Ring de !
Nibelungen . Zweiter
Tag : Siegfried . Im
KcnzerthäuZ : Zum
ersten Mal : Tai Geld
aus der Straße . Mo .
ZO. Sevt . 1 . Sinfonie -
Konzert .

Coiosseum
Vier Namen will Ich

fcuch jetzt nennen I
Coiosseum

Herta Loewe
Fritz Randow
Komm zu mir
Das große Ausstat¬

tungsstück In 21 Bil¬
dern , das sich ganz
Karlsruhe ansieht

Täglich 8 IMr

WWW
17588„Neu fUr

Karlsruhe "

Lafnres -
Theaier

lebender
Marionellen

Roederer
das
Abendlokal
Z&hrlngerstr ,
Ecke Waldhornstr .

Dtegelsfigelaf
4 neue und von einander
verschiedene Vortrage von

€. Vitelleschi
Sonntag , den 29 . September und Dienstag , 1 . ,

Sonntag , 6 . und Freitag , 11 . Oktober
stets punkt 20 Uhr FH4179
KÜNSTLERHAUS

Eintritt frei I Eintritt frei 1

Sonntag Abend S Uhr
Im großen Festhallesaal

um Ehe und Eiterntum
Vortrag von Schriftsteller Pfr .

W . Schreiner
Anläßlich der 80 . Jahresfeier des Bad .

Landesvereins für Innere .Mission
Eintritt Frei !

Hotel EXCELSIOR
die vornehme

tanzstatte .
GrollDUPg heule Samstag abend .

ZumMoninger
- Samstag u . Sonntags :

KONZERT
( im Gartensaal ) >8>iz

Kapelle Kessler

Für nur

verschiedene erstklassige Musikstücke
die in dem soeben erschienenen BAND

Musikalische

enthalten
für

Inhalt

und Preis

für sich

sind . Alles ungekürzte Original - Ausgaben
Klavier bezw . für öesang und Klavier

AUS DEN INHALT : BBUHBHnfflSKBBSI

Sonny Boy
Wenn du einmal dein Herz verschenkst
In einer kleinen Konditorei
Vom Rhein zur Donau , Potpourri
Troubadour Gr . Potpourri
Geisha - Potpourri
Blaubart - Potpourri
0 schöne Jugendtag « aus „Evangellmann "

Amor und Psyche aus „Die toten Augen "

Berühmtes Menuett von Paderewsky
A la bien - airr .ee von SchQtt
Japanischer Laternentanz von Yoshitoma
Chinesische StraQenserenade von Siede
Hochzeit , der Winde , Walzer von Kall
Pideies Wien , Walzer von Komzak
Feuert los , Marsch von Holzmann
Grillenbanner -Marsch von Lindemann usw . usw .

Vergessen Sie nicht , daß bei Einzelbezug alle
38 Stucke ca . RMSS.- kosten würden!

Prachtausstattung I Ganzleinenbcnd I

Afianiikiidifipie e
' a ' e « rstr . 5 Am Durl . Tor ) Tel . " 448

Nur noch 3 Tag « , Samsta»,
Sonntag u Montag das eroUe
Lachichtäger-FrogramiTt
Pat u . Patachon als

FIlBtürldcn
Die oeiden Unzertrennlichen in
1000 neuen tustieen Situationen
1 Akte aes Lachens ohne Ende

" Der Befehl
zur Ehe 17897

Ein Liebesmanöver in 6 Akten
mit der entzückenden
OINA GRALLA
in der Hauptrolle

Sonntag , 29 . Sept . 1929

MMejnen
auf der Radrennbahn b . Rüppurr
(Haltestelle der Albtalbahn )

Länderwettkampf :
SaarjjeDlel * Plalz * Baile!i

Dauerrennen hinter Schritt '
machermotoren

außerdem Fli6S0PP8llR8
Platz - Konzert Anfang 7«3 Ubr

FMtitoiäHri
Sonntag , den 29 . Septemb ' r
ab 3 Uhr

SGlilQOHonzeriitiiiTonziiiiFreien
öftren - und ftbffyhösabend

der Kapelle öcfjneiW
fürwozu ich höflichst einlade .

Gleichzeitig sagen wir unser » verehrten Gästm
das entgegengebrachte Wohlwollen in dieser Sa^ L
unsern herzlichsten Dank . 1'"^

Familie Kuttruff .

Restaurant z . Eielatitett.
Kaiserstraße 42 .

Seinsteg , den 28 . Sept ., ebds . »1,9 Uh r

Elra - uÄcüieflsUlieRü
der beliebten Kapelle 18084

Ludwig Perkeo -ZoHer
bei verstärkter Kapelle

TP
* Konzert . /\ &

% Küche und Keller in altbe -
«* kannter Güte .

Stadion Durlacf
Zu beziehen durch lese musihaüen -. Instrumenten - und Blxi Handlung oder euren den

VEKLfl6 OlilOn J. BEliJCmill,LEIPZIG ei . TöüBCfiEHUEC20.

Cafe -
Restaurant

Wiener
Hof

Fasanenstraße 6
Heate

lanz .

Gut Schöneck
Am Samstag , den 28 . September 1929

Abschieds -Abend
Ab 8 Uhr TANZ

Sonntag ab 5 Ubr KONZERT
Ab 6 Uhr TANZ

Es ladet höflichst ein 18185
Dietrich KSnekamp .

Caf6lI . Stock

GRUNER
BAUM

*

Heute
TANZ !

WOHIN ? WOHIN ?
Auf zum großen

> FIUGTAG4
in Rastatt

IUnvergeßliches Ereignis !
Großstadt - Programm !

Iüoterslötzl die deutsche Maürl durch Massenbesuch ! !
Verstärkte Kurszilee , sowie - Sonderverbinduneen

durch Krattposten . 2366a

Caie Fräsen
DAXLANDEN

Samstaq U. Sonntag

KONZERT
(Bunter Abend)

kl . Weine u . Blere

Naturtheater Durlach
Telefon 520 he rchenbnrg Telefon 520
Straßenb .- Haltest . Sofienstr . Wegricht : Gelbe Pfeile
Sonntag , 29 . Sept . 1929 , nachmltt . 3 Uhr

Abschiedsvorstellung I819U
Der schüchterne Don Juan
Schwank in 3 Akten

Eintrittspreise : Mk
Reepe : Karl Mehner

1.50 . Mk . 1.—. Mk —.60 .

MeiTaselmllur dreiTsoel
Montag, den 30. septfcr.
Dienstag, den 1 . OKloher

und
Mittwoch, den 2 . OKtober

Große

Pelzwaren-
u.

nach Muster Im Saale zu den „ Vier
Jahreszeiten " In Karlsruhe , Hebelstr .

vis & vis Kaffee Bamr

Zur Ausstellung gelangen :
Ein schönes Quantum Pelz -Mäntel und -Jacken
vom einfachen Kanin bis zum feinen Persianer
in schöner «esctimackvoUer und modern . Aus¬
führung , terner eine schöne Auswahl echter
Skunkse , vie er Farben von Füchse , Wölte , Be¬
sätze und Herrenkragen . 2455a

Heinrich Bodo » .
Pelzwaren - Spez alqeschBft Stuttgart .
Es werden hierzu alle ernstl Interessenten ein¬
geladen und ist Geleienhe t geboten , noch zu
Sommerpreisen ihre Pelze zu erwerben . Keamte
u . Ancestellte erhalten auf Wunscn sehr ( linst
Zahlungsbedingungen . Bei Bestellung etwas
Anzahlung erwünscht . — Geöffnet ununter¬
brochen von morgens 9 Uhr bis abends i/, Uht .

KI F | MF anzeigen
" » ■* * ® " hl»*» ««•AEft»«beben de » « rBfitfn

grfola in Act

Badischen Presse

Hole!
Rotes Haus

HEUTE
Tanz -Abend

Empfehlung .
Prima Rindfleisch

.. Kalbfleisch
„ Schwcincfleilch

von morgen Samstag .
28. Sevr . ab alten
Bahnhof u . Ludwigs ,
platz . Nähe des Wtn
terdenkmals . (931441)

Stephan Wivfler ,
Frllhltngstrabe 13.

«taute Abend ab 8 Uhr

TANZ «805°

Morren
ab 4 Uhr

TANZ
] ed . Mittwoch Kaffeevisite m Elektrolakonr«^

Ab
8 Uhr

Malkasten .
Ab Samstagi

Neuersüßer UleiB-Herlsst
Liter SO Ptg. Es ladet ein
Frau Schreiner Wwe ., Hirschstr. 2'̂

Außergewöhnliche Vorteile
bieten Ihnen meine vom 28 . September bis 5 . Oktober stattfindenden

Beitel - Werte - Taft
wiimmmwwihhww » mihm»

durch enorm herabgesetzte Preise . ,
leih verbinde damit heralicjjen Dank meiner alten , treuen Kundschaii
für das mir im alten . Geschäft geschenkte Vertrauen . Als Gruli im
neuen Geschäft zur beginnenden Herbst -Saison biete ich Ihnen duren

herabgesetzte Preise größte Vorteile .
Sind Sie noch nicht mein Kunde , so nützen Sie die gebotene Gelegen¬
heit und (iberzeugen Sie sich von meiner Leistungsfähigkeit . - _
bleiben bestimmt mein Kunde . Ich führe nur Qualitäten

billigen Preisen wie :

für Damen : für Herren :

Strümpfe in gr Answ . Ober -Hemden
Hemden , Hosen Einsatz -Hemden
Hemdhosen Unterjacken
PrinzeQröcke • Unterhosen
Nachtjacken Nachthemden
Schlafanzüge Schlafanzüge
Seid Unterwäsche Socken
Benger ' s „Ribana " Kragen

Unterwäsche Kravatten
. .Hautana " Büstenhalt . Hosenträger

usw . usw .

ferner :

tor Kinder :

Taghemden
Hosen
Prinzeßröcke
Nachthemden
Schillerhemden
Strümpfe
Kübler -Kleidunr
Laufkleidchen
Schürz chen
Baby -Bekleidung

usw
Pullover , Westen , Sweaters . JtacHetts . strickKielder

als Spezialität . , .
Beachten Sie die Preise in den Fenstern . Der weiteste We* lohnt si

Hipp
Wa!dslraße95
bei der Sofienstraße

früher ci
Herren str . b 4
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